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IX . Jahrgang.

Auf der politische« Wetterwarte.
* Wiesbaden , 25. August.

Allenthalben sind die Truppen in die Manöver-
Gelande  ausgerückt, die freilich in diesem Jahre in
Folge des ungünstigen Wetters verschiedentlich noch nicht
von den Garben haben geräunit werden können. An
den Getreidebörsen ist im Hinblick hierauf auch bereits
«ne langsame Steigerung der Preise für Brodkorn ein¬
getreten, doch ist nicht zu erwarten, daß die Steigerung
«ne derartige werden wird, daß solche Getreidepreise
Geltung gewinnen, wie sie zu öfteren Rialen in früheren
Jahren maßgebend waren. Für eine solche Möglichkeit
ist da» Angebot auf dem internationalen Getreidemarkt
°?chr« bedeutend. Eine erfteuliche Thatsache ist es, daß
dre Mmtar-Provrantämter angewiesen sind, ihren Bedarf
an Korn und Futter thunlichst direkt von den Produ-
zentenW kaufen; es wird durch diese Außerachtlassung
des Zwischenhandels doch eine Mehreinnahme für den
Landwirth— großen wie kleinen— erzielt werden
kounen. Die Manöverübungen beginnen in diesem Jahre
etwas ftuher, als sonst, werden daher auch im Allqe-
meinen etwas früher als sonst ihr Ende erreichen. Den
Kaisermanövern zu Lande folgen dann die Kaisermanöver
zur See nach.

Von politischen Neuheiten  bleibt auch jetzt,
zu August-Ende, wenig zu sagen übrig. Die Verhaf-
mng einiger Anarchisten und angebliche Bombenfunde in
Berlm haben in dieser stillen Zett verstärkten Anlaß
zur Behandlung de» Themas gegeben, ob das Ver¬
sammlungsrecht einzuschränken, das Wahlrecht zum Reichs¬
tage abzuändern sei. Der Umstand, daß verschiedene
Zeltungen, von welchen bekannt ist, daß sie den leitenden
Männern der Reichsregierung nahestehen, sich eifrig mit
dreftr Frage beschäftigten, hat die Erörterung hierüber
noch vertieft, und es will allerdings beinahe scheinen,
als ob über diesen wichtigen Punkt auch im deutschen
Reichstage sehr lebhafte Verhandlungen geführt werden
mochten. Wenn die Reichsregierung keine entsprechenden
»»trage auf Abänderung der heutigen Gesetzgebung ein-
^ ^ Ŝ sô kann̂ dieŝ doch von Seiten irgend  einer

Im Dick-Zack.
Wiesbadener Spaztergättge.

Don Verthvld Wolf.
Nicht» ist schwerer zu ertragen , als eine Reihe von

«assen  Tagen ! Da zieht wohl ein Jeder die Hitze, die
wir neulich hatten , entschieden vor. Ueberhaupt mit der
Hitze ist es gar nicht so schlimm, wenn nur der Durst
nicht wäre. Denn nicht Jedermann hat so viel Glück wie
Elown Little Wood  im Circus , der immer noch einige
von Denen fand, die bekanntlich nie alle werden sollen,
»nd die ihm ihr Geld zum „ Flüssigmachen« anvertrauten.
Z°. wenn das immer so ginge, das wär ' gu—t. ! Na.
auf alle Fälle hatten wir jetzt recht hübsch kalt, und wenn
auch Die Sonne gestern einige verzweifelte Anstrengungen
wachte, die Mutter Erde zu erwärmen , so glaube ich doch,
« wird immer kälter und kälter, bis zu guter Letzt ein
Missest angesagt wird und dieses den erwünschten Um-
lltziag bringt . Denn daß es dann warmes Wetter giebt,

aran zweifett wohl Niemand . Sogar unsere Feuer¬
wehr  rechnet sicher auf Wiedereintritt der Wärme, denn

macht ja schon di« ganze Zeit . Lösch«.Proben . Auf
""fere Feuerwehr kaffe ich übrigens nichts kommen. Drei
, kbor es brannte , hat sie die Spritzen probirt und
9 hoffe, daß dies in Zukunft ebenso geschieht. Jetzt hält

1« gar Proben mit der großen Leiter ab. Ja unsere
^rerwehr will hoch hinaus . Doch wer sich selbst erhöht,
( > erniedrigt werden und das mußte auch der Hahn
v er wir der wiffenschastliche Ausdruck lautet gickel

Partei im Reichstage geschehen, und die Debatte darüber
würde sicher nicht in ein paar Sitzungen beendet werden.
Auch außerdem werben neue Vorlagen schon für die
nächste Reichstagssession angekündigt, die eine hervor¬
ragende soziale Bedeutung haben werden. Aus dem
Gebiete der Parteipolitik ist noch zu erwähnen, daß die
freisinnige Volkspartei sich einen neuen Programment¬
wurf ausgearbeitet hat, der zu manchen Besprechungen
Anlaß giebt. In Fulda hat, wie alljährlich, die preuß.
Bischofskonferenz getagt Ueber die Cholera lauten die
Meldungen von den deutschen Grenzen nichts weniger,
als erbaulich. Immerhin können wir hoffen, daß Inner-
Deutschland von der unheilvollen Seuche verschont
bleiben wird.

Von manchen Bomben - und Anarchisten-
Geschichten  ist auch aus dem Auslande wieder berichtet
worden, aber etwas Bemerkenswerthes kam dabei nicht in's
Spiel. Es giebt natürlich heute, wo von den Anarchisten
so viel die Rede ist, manchen unreifen Burschen, der

Jeine Stärke im Graulichmachen sucht, und an Ueber-
itreibungen fehlt es dann hinterher erst recht nicht. Wenn
wan die Vorsicht nicht außer Acht laffen soll, so soll
man sich den Umsturzmännern gegenüber erst recht nicht
als Angstmeier zeigen, dadurch wird der jenen
Banditen innewohnende Mordwahnsinn und prahlerische
Ueber,nuth erst recht genährt. In Paris ist es bisher
strll geblieben, wenn es auch an Drohkundgebungen wohl
kaum einen Tag gefehlt hat. Die Regierung hat keinen
Anlaß zu außergewöhnlichemEifer in der inneren
Politik, die politischen Parteien sind müde, und in der
Bevölkerung wird für politische Dinge größeres Interesse
überhaupt nicht erkennbar. Wer will aber sagen, ob
nicht das Krachen einer Dynamitbombe mit einem Male
wieder die Ruhe stört?

In London  lebt der politische Parteizank noch
immer kräftig fort; die schon so oft ausgebrochene Fehde
zwischen den beiden Häusern des Parlaments, dem kon¬
servativen Oberhaus und dem liberalen Unterhaus, tobt
noch immer auf das Heftigste, und es wird in abseh¬
barer Zeit wohl zu ernsten Anstrengungen kommen, die
erste Kammer ganz zu beseitigen. Versucht ist das aller¬
dings schon öfter, aber die Versuche scheiterten stets,
weil das Oberhaus am Hofe einen zu starken Rückhalthatte.

D.ie italienische Regierung  setzt die  ent-
vowwunis ) auf der Ringkirche  erfahren , den man vor
einigen Tagen heruntergeholt hat ; angeblich, weil er nicht
mehr tanzen wollte, wie der Wind pfeift. Nach einer
anderen Version heißt es, er leide an Halsentzündung und
habe sich in ärztliche Behandlung begeben. Wieder Andere
behaupten, er sei, seitdem er auf dem Kirchthurm stehe —
weitsichtig geworden. Der Ringkirche selbst geht es wie
den meisten Damen , wenn sie bei der Toilette sind; d. h
sie wird nicht fertig. Da wären wir nun glücklich bei der
Toilette - Frage  angelangt , aber darüber wollen wir
hier nicht reden. Das können ja die Damen selbst im
nächsten Kaffeeklatsch besorgen; dann brauchen sie wenigstens
nicht immer über die Dienstboten zu sprechen. Denn ge¬
klatscht wird ja in solchen Gesellschaften niemals , wie schon
der Slawe besagt. Und was für sonderbare Ideen die
Damen manchmal von dort nach Hause bringen_
no, mich wundert gar nichts mehr. Doch halt ; eins er¬
staunt mich, nämlich, daß Miquel  unsere Damen noch
nicht zu Steuern herangezogen hat. Und e» wäre doch so
schön mit einer Ballonärmelsteuer , oder einer Postscriptum-
steuer! Die Damen bezahlten diese Steuern recht gerne-
sie haben ja immer so viel für das Militär übrig!
Selbst wie bescheiden sind sie in dieser Bez ih ung. Es
braucht nicht einmal ein Stabsoffizier zu sein, sie sind auch
mit einer andern Charge zufrieden , wenn — nur ein rotber
Kragen mit dabei ist.

Zufriedenheit ist eine Zier , doch naffer wird man oft
durch ihr , d. h„ wenn man mit den jetzigen Marktver.
hältniffen einverstauden ist und sich bei triefendem Regen

schiedene Bekämpfung aller sozialistischen und anarchistischen
Konventikel mit rücksichtsloser Stenge fort. Die radikalen
Abgeordneten in der römischen Deputirtenkammer haben
sich zum Theil zu Vertretern der deshalb erhobenen
Klagen gemacht und es wird in der nächsten Kammer¬
session deswegen sicher einen heftigen Ansturm auf
das Ministerium Crispi  geben. Die wirthschaft-
liche Roth im Lande ist noch immer eine recht große,
und die unteren Bevölkerungsklaffen haben schwer zu
leiden. Es ist leicht möglich, daß es im Laufe des
Winters in Sizilien, der so reich gesegneten Insel, auf
der doch unter der Arbeiterbevölkerung recht traurige
Zustände herrschen, wieder zu neuen Ausschreitungen
kommenwird. Vom Vatikan in Rom  sind abermals
die bekannten Forderungen auf Wiederherstellung der
weltlichen Macht des Papstes erhoben worden.

Die Spanier  scheinen in Nordafrika  ihre
wenig glorreiche Expedition gegen die Kabylen von
Melilla als aufgewärmtes Gericht von Neuem vorgesetzt
bekommen zu sollen. Die kriegerischen Kabylen denken
gar nicht an Unterwerfung, weder dem Sultan von
Marokko, noch den Spaniern gegenüber, und dem Sultan,
wie den Spaniern fehlt es am rechten Kleingelde, eine
größere Strafexpedition gegen die aufsässigen Mauren
ohne weiteres veranstalten zu können. Der junge Suftan
von Marokko hat auch wohl kaum nennenswerthe Lust
mzu. In Bulgarien  hat die Regierung den vor»
christsmäßigen Sieg bei den Provinzialwahlen im Lande

errungen. Um so unwürdiger ist es, daß man den aus
einem Amte entfernten Stambulow mit allerlei klein¬

lichen Vexierereien quält, die der . Retter Bulgarien's
vor der russischen Knute« doch wahrlich nicht verdient
iat. Man scheint den erfahrenen Staatsmann einfach
aus dem Lande hinausgraulen zu wollen, doch hat
Stambulow nicht die mindeste Lust, dem Fürsten
Ferdinand und seinen Gegnern diesen Gefallen zu thun.

Aus Amerika  kommen Mittheilungen von neuen
verbrecherischen Plänen oer dortigen Anarchisten; Chicago
scheint auch diesnral wieder, wie schon vor einer Reihe
von Jahren, ihre Centralstelle werden zu sollen. Dort
hat man Bombenfunde gemacht und die Verhaftung von
Verdächtigen vorgenommen. Präsident Cleveland, dem
eine Schweninger-Kur wohl am zuträglichsten wäre, war
wieder einmal recht leidend; man hegte ernste Befürch-
ttrngen̂ doch scheint es erfreulicherweise nicht so bös
auf dem offenen Marktplatz sein Gemüse, seinm Kohl
(nicht bildlich zu nehmen) und — einen Schnupfen holen
muß. Die neue Markthalle  läßt eben immernoch auf
sich warten und ich glaube stets noch, der Magistrat hat
die Absicht, das alte Theater  als solche zu benutzen.
In wenigen Wochen wird 's ja leer und was soll man
dann sonst mit dem alten Hause anfangen ? Bereits Mitte
Oktober wird der Umzug stattfinden und verwaist wird
dann das alle Theater stehen. Im Buffet wird man ver-
geblich den lieblichen Goulasch-Duft suchen und verschwinden
werden die Bilder aller Künstler, die dort jetzt noch so friedlich
nebeneinander an den Wänden hängen (die Bilder natürlich).
Und mit ihnen auch Direktor Heyl 's Bild . Daß er zur
Zeit der Aufnahme noch nicht Curdirektor war , daS ist
sehr leicht zu erkennen; er trägt nicht einmal den Cylinder
auf der linken Kopfseite ! Wozu nicht ein Cylinder alles
gut ist, das konnte man bei dem Jubiläum des Gymnasiums
deutlich sehen. Augströhren sah man da — ich sage Ihnen,
man hätte sic auch zur Dampfheizung benutzen können.
Aber vom Dampf will ich nicht reden, ich bin kein Freund
davon, selbst nicht einmal von Dampfbahnen ; ich zieh« die
elektrischen Bahnen  beiWeitem vor. Man sieht bei
ihnen keinen Dampf und man — riecht ihn nicht; außer¬
dem machen sie fast kein Geräusch , oder ist Jemand von
Ihnen , meine Verehrtesten , jemals durch die elektrische
Bahn nach Sonnenberg  schon belästigt worden ? Wie
schön wäre es, wenn sie schon im Betrieb wäre, dann
hätten doch am vorigen Sonntag nicht so viele Leute von
der Sonnenberger „ Kerb" zu Fuß hierher laufen müssen.
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werden zu sollen. Die Amerikaner haben gerade
keinen Ueberfluß an Männern von der Geradheit
und Redlichkeit Cleveland'S. In Südamerika
dauern die bürgerlichen Wirren ohne Aussicht auf eine
Besserung fort. Auf den heiß umstrittenen Samoainseln
in der Südsee sind die Verhältnisse ganz und gar un¬
haltbar geworden; mit der Regierung in der bisherigen
Weise will es absolut nicht weiter gehen. Die Deutschen,
die dort unter den Weißen in der großen Mehrheit sind
und auch zu den Verwaltungskosten am meisten beitragen,
vertreten heute entschiedener als je zuvor die Forderung,
die Samoainseln sollten dem deutschen Reiche einver¬
leibt werden.

Die wackeren Chi- und Japanesen  haben eme
Zeitlang weniger an die Verrichtung neuer Kriegshelden-
Thaten denken können, weil sie mit der Verwirklichung
ihrer Pumpversuche alle Hände voll zu thun hatten.
Auch in Ostasien kostet das Kriegführen Millionen, und
so hat man denn auch nach Millionen sich Umsehen
müsien. Nicht ganz billig ist wohl die Finanzbeschaffung
gewesen, die europäischen Bankiers wissen schon sich
zu sichern, wenn sie auch wenig an die denken, welchen
sie fragwürdige Papiere aufhalsen. So kann nun also
das Kriegführen und Schlachtenschlagen wieder losgehen.
Nur daß die kriegführenden Staaten gar zu viel von
ihrem eigenen Heldenthum sprechen, und das macht die
Sache verdächtig.

Politische Ueb er sicht.
Die Regierung

lenkt jetzt ihre Aufmerksamkeit auch auf den in vielen
großen Städte » zu Tage getretenen Bauschwindel.
In dem Gesetzentwurf, betr . die Abänderung der Unfall.
Versicherung, wird von den gewerbsmäßigen Bauunterneh
mern gesagt:

.Meist mittellos und zahlungsunwillig, verstehen sie eS, mit
Hilfe vonBauftellenverkäufernund BaugelddarleihernSchiebungen
vorzunehmen, welche es Demjenigen unmöglich machen, Befriedigung
seiner Ansprüche zu erhalten, welchem sie nicht gutwillig gerecht
werden wollen. Zu den nicht Befriedigten, gehören auch die Be«
rufsgenossenschaften; denn diese erhalten von den schwindlerischen
Bauunternehmern trotz der bei dem anhaltenden Bauen zahlreich
vorlommenden Unfällen, niemals eine Zahlung. Die aus der¬
artigen Verhältnissen entstehende» Mißstände haben schon im
KrankenverstcherungSgesrtz zu der Ausnahmevorschrift geführt,
daß bei der Einziehung der Arbeiterbeiträgt die Vermittelung
solcher Unternehmer, dir mit der Abführung der Beüräge im
Rückstand, geblieben sind und deren Zahlungsunfähigkeit im
ZwangSbeitreibungSverfahrenfestgestellt worden ist, durch obrig¬
keitliche Aiwrdnung ausgeschlossen werden kann. Diese Bor«
schrift läßt sich auf die Unfallversicherung nicht ohne weiteres
übertragen, weil hier die Beiträge nur von den Unternehmern
auszubringen sind. Die Regierung glaubt nun einen neuen Weg
in dem unter den Bauunternehmern weitverbreiteten Brauch ge«
sunden zu haben, den Bauherren bestimmte Beträge für die
Arbeiterverstchrrung in Rechnung zu stellen» so datz thatjächlich
die Bauherren die Lasten der Unfallversicherung aus den Bau
betrieben zu tragen haben."

Au dieses aus dem privatrechtlichen Vertrage zwischen
Bauherrn und Bauunternehmern beruhende Rechtsverhältniß
ist nach dem Entwurf eine gesetzliche Regelung in der
Weise angeschloffen worden, daß in Fällen der geschilderten
Art nach obrigkeitlicher Prüfung und Anordnung dem Bau«
Herrn eine Haftung für die Beiträge der damit rückständi
gen Bauunternehmer auferlegt werde. Die von solchen
Anordnungen betroffenen Unternehmer sollen verpflichtet
sein, diese vor der Uebernahme eines auf ihr Bauunter¬
nehmer bezüglichen Auftrages dem Auftraggeber vorzulege«.
Im Uuterlaffungsfalle kann auf Gefängniß »eben Geldstrafe
bis zu 3000 Mark erkannt werden.

*

Mac Mahon und Manteuffel.
Infolge eines jüngst veröffentlichen Brieses des Mar-

AllerdingS wäre » sie auch dann des Vergnügeus verlustig
gegangen, in den Curgarten,  während das Süddeutsche
Männerquartett fang, htneiurusen zu können: „Heidelbeeren,
Heidelbeere» k"

Heidelbeeren brrr . — Sie mögen ja ganz gut sein,
wenn sie sich nur nicht immer an das Dichterwort
halten wollten : „ES liebt die Wett das Strahlende zu
schwärze» !“

Roch dem Curconcert stattete ich Schiller  an seinem
Denkmal ei«« i Besuch ab, um ihn zu fragen, ob er, als
er dieses Eitat niederschrieb, auch an die Heidelbeeren ge-
dacht habe. Der atte Herr gab mir aber hierauf gar
keinen Bescheid, sondern erwiderte «echt barsch, er habe
leine Zeit , einem Jeden Auskunft zu geben ; denn er habe
soeben die Pläne zum neuen EurhauS  bekommen ; die
soll« er pvüheu und angebeu, wie sich der „Bau " von
seinem Standpunkt aus auSnehme» werde. Da dachte ich
Du mußt doch einmal sehen, ob sei« Kollege Boden
sted  t ebenso unhöflich mit dm Leuten umgeht. Diese Ab
ficht konnte ich aber leider nicht aussühren , den» vor
Bodenstedt'S Büste standen eine Menge Personen , die fich
herum stritten , warum Badenstedt eigentlich ein so ver¬
gnügtes Gesicht mache, bis endlich Einer herauSgefundeu
haben wollte : er freue fich, weil  man ihm ein Denkmal
gesetzt habe. Sollte daS wirklich der Grund sein? Ich
glaub« viel eher, er freut sich, weil er nur dem alten
Theater vis -ä-vis steht, aber nie in den Schwitzkasten hinein
V» gehen braucht!

schall? Mac Mahon an den General Manteuffel hat ein
Redacteur des Ganlois einen früheren Kameraden Mac
Mahons über diese Vorgänge ausgeforscht. Der Kamerad
erklärte, daß Mac Mahon diesen Brief auf ausdrücklichen
Wunsch und unter dem Dictat des Präsidenten Thiers ge
schrieben habe.

Manteuffel hatte sich zu Mac Mahon gegeben, dein Comman
dantrn der Armee, die gegen die Commune im Felde stand, seine

Marschall", sagte Frhr. v. Manteuffel, „ich habe es
mir zur Ehre gemacht, Sie zu besuchen und dein tapfren Soldaten
noch einmal meine Ehrerbietung darzubringen." Gleichzeitig reichte
er ihm die Hand. ,

„Erlauben Sie, Herr Marschall' , antwortete Mac Mahon,
„Ihnen für Ihren Besuch zu danken, aber ich kann die Hand
nicht nehmen, dir Sie mir biete». Die Folgen des Stege« haben
sich außerordentlich rigoros für uns erwiesen, und viele Dinge
haben sich in diesem Kriege nicht so z-getragen, wie sie hatten
sollen. Unter diesen Umständen kann ich loyaler Weise»Me»
nicht die Hand geben." ^

Der Chefcommaridirrndeder deutschen Occupationstruppen
sprach hiervon mit dem Kriegsminister General de Cissey, und
dieser ging sofort zu Thiers, der kaum davon gehört hatte, als
er sich auch schon die Haare raufte und ries: ,

.Da hat uns der Marschall eine nette Sache emgebrockt, da
sind wir in einer netten Lage."

Und der Präsident der Republik beauftragte den General
Ciffey, sofort den Marschall Mac Mahon zu ihm zu bescheiden.

„Was wollen Sie nur", sagte dieser zu Thiers, „es war
stärker als ich (o'etait plus tort que moi), ich konnte ihm mcht
dir Hand geben, eS war mir einfach unmöglich. Ich bedauere
auch garnicht, was ich grthan habe, und würde es gegebenen Falle»
noch einmal thun".

Aber Thiers faßte die Sache anders auf.
„Haben Sie gegen ihn persönlich etwas einzuwenden?" fragte

er den Warschau.
„Durchaus nicht."
„Nun gut, fo schreiben Sie ihm ganz einfach zum Beispiel

Folgendes."
Und Thiers dictirte ihm einen Brief, in welchem sich der

Marschall höflichst entschuldigte.

Deutschland.
* Berlin , 23. August. (Hof- und Personal¬

nachrichten .) Die gestrige Abendtafel Ihrer Kaiser¬
lichen Majestäten  fand um 8 Uhr auf der Pfauen¬
insel statt . Zu derselben waren auch der deutsche Botschafter
am Wiener Hofe, Graf Philipp zu Eulenburg , und der
Corvetten -Capitän v. Usedom mit Einladungen beehrt wor¬
den. — Heute früh um 7 Uhr unternahm Se . Majestät
der Kaiser eine Pürschfahrt nach dem Wildpark . — Se.
Kgl. Hoheit Prinz Alb recht , Regent von Braunschweig,
hat sich gestern von Bremen nach Hannover begeben und
dürfte am 1. September von der Truppeninfpektion nach
Berlin zurückkehren. — Se . Kgl. Hoheit Prinz Christian
von Dänemark  verabschiedete sich nach der gestrigen
Frühstückstafel im Neuen Palais von Ihren Majestäten
und führ von Potsdam aus mittels Sonderzuges nach
Berlin , von wo Abends die Weiterreise erfolgte. — Der
Staatsminister Graf Herbert v. Bismarck - Sch ön-
hausen  ist nebst Gemahlin gestern Abend auS Schön
Hausen hier angekommen.

— (Re ichseinnahmen .) Der „Reichsanzeiger"
meldet : Vom 1. April 1894 bis Ende Juli sind dem
Deutschen Reiche von Zolleinnahmen , gemeinschaftlichen
Berbrauchssteuern und anderen Einnahmen zur Anschreib¬
ung gelangt ! Zölle Mk. 126,776,372 (gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahres -f M . 15,137,429 ) , Tabaksteuer
M . 3,124,953 (-f - M . 76,771 ) , ZuckersteuerM. 24,561 .810
(+ M . 3,936,152 ), Maischbottich- und Branntweiumate
rialsteuer M . 2.822 .512 (+ M. 854,536 ), Wechselstem
pelsteuer M . 2,741,120 (+ M . 17,793 ).

— (Der Abgeordnete Ahlwardt)  hat , wie
die „Staatsbürgerztg ." mittheilt , nunmehr die Aufforderung
zum Antritt der dreimonatigen Gesängnißhaft wegen Be¬
leidigung des preußischen Beamtenthums erhalten . Er muß
fich bis zum 28 . August in Plötzensee melden.

Barzin , 24. August. Für die auf dm 16. Sept.
angekündigte Huldigungsshrt von Deutschm auS der Pro
vinz Pofm zum Fürsten Bismarck werden schon jetzt Dis
Positionen gettoffen. Bei regnerischem Wetter wird Fürst
BiSmarck die geplante Huldigung in der Hammermiihle ent¬
gegennehmen. Der Gesundheitszustand der Fürstin beffert
sich andauernd.

Thor», 24. August. Kaiser Wilhelm  wstcd.
nachdem er am 22 . September einer Festungsübung hier
selbst beigewohnt und di« Stadt Thorn besucht hat , sich
sogleich nach Theerbude zur Jagd begebeu und dort bis
Anfang Oktober verbleibm.

rungsmittel für seine Truppe sich bedeutend verspätete. In
sehr eingehender Weise schildert der Bericht die Art und
Weise, in der Behanzin sich von einem Dorf zum anderen
flüchtete und in den Waldesdickichten versteckt hielt. Das
ganze Land war bereits unterworfen , es fanden keine Ge¬
fechte mehr statt, aber die Hauptaufgabe, sich der Person
des Königs zu bemächtigen, blieb noch bestehm, und diese
war weitaus die schwierigste. Der König hatte nur ein
ganz kleines Gefolge bei fich. mit dem er NachtS seine
Kreuz- und Querwanderungen fortsetzte, des TagS sich in
Gebüschen oder verlassenen Hütten verborgen hielt. End.
lich, am 25 . Januar 1894 , ist Behanzin , dem es an
Lebensmitteln fehlte, gezwungen worden , sich zu ergeben,
und der Feldzug ward hierdurch endgiltig zum Abschluß
gebracht. Der General spendet seinen Offizieren, Unter¬
offizieren und Mannschaften das höchste Lob und gesteht,
daß es ihm ohne deren Opferwilligkeit und Energie nie
gelungen wäre, den Feldzug zu einem günstigen Abschluffe
zu bringen.

Italien . Der im 25. Lebensjahre flehende Erb.
prinz Viktor Emanuel.  gegenwärtig Brigadegeneral
in feiner Geburtsstadt Neapel, hat bei Gelegenheit seines
nächsten Geburtstages (11 . November) die Ernennung zum
Generallieutenant  zu erwarten . Die Ereignisse in
Sizilien haben dazu geführt , die bisher bestandene Absicht,
ihn auch als Divisionskommandanten in Neapel zu be¬
lassen, aufzugeben. Der König beschloß» ihm alsbald und
noch vor seiner Beförderung den Befehl über die Division
von Palermo anzuvertrauen . Es ist selbstverständlich, daß
dieser Entschluß im engen Zusammenhang mit dem Wunsche
des Monarchen steht, den Sizilianern einen Beweis seiner
landesväterlichen Zuneigung , die durch die trüben und un,
heilvollen Zeiten nicht erschüttert worden ist, zu geben und
seinerseits zur Beseitigung der Folgen der Wirren beizu-
tcagcn. Der Neapler «Don Marzio " . dessen nahe Be¬
ziehungen zum Ministerpräsidenten bekannt sind, äußert sich
darüber : . „ , .

„Der König, der mit tiefem Herzeleid die schöne Insel durch
Blut befleckt und durch das Unglück heimgesucht sah, gibt von
Neuem einen Beweis seines Feingefühls und seines edlen
Herzens, indem er seinen Sohn als Divis,onsbefehlshaberpi
den Sirtlianern schickt. Der Beschluß des Monarchen ist,von
einer so echten und tiefen Empfindung eingegeben, daß ledes
Wort des LobeS überflüssig ist. Die Gegenwart des einzigen
Sohnes de« Königs aus der Insel, auf . welcher noch du
jüngstcn Schrecken nachllingen, wird die beste Bekräftigung d«
Zusage sein, datz Alles gethan werden wird, damit die Infi -
bevölkerung nimmermehr durch Agitationen gestört werde, die
immer zum Schaden der Schwachen und den Lockungen nich¬
tiger Reize begeistert Nachgebenden auSs» lagen müssen.

Rußland. Es ist nun festgenellt, daß die Ermordung
eines russischen Generals nichts mit anarchistisch-nihilisiffchek
Plänen zu thun hat, sondern lediglich Ms, einen M
von Privatrache zurückzuführen ist. Durch die traurigen
Verhältnisse, die in der russischen Landwirthschaft ob¬
walten, hat bekanntlich ein großer Theil von Besitzern
seine Güter nicht mehr hatten können, die nun unter
Subhastation kamen. In die herrenlos gewordenen
Besitzungen sind nun deutsche Kolonisten  einge»
rückt, für deren eifrige Thätigkeit die Russen besonders
dankbar sein sollten. Denn die Deutschen zeigen cr|t
der trägen und in Trunk versunkenen russischen Land¬
bevölkerung, wie sie den Boden bebauen muß. Statt
desien geht das Hetzen gegen die deutschen Kolonisten,
nur weil dieselben Deutschen sind, von Neuem wieder
los, und die Stockruffen verlangen, herrenlos gewor¬
dene Landbesitzungen dürften nur an NationalruW
weiter gegeben werden. Also lieber mag Alles verfallen,
mögen auf den Aeckern Diesteln und Dornen wachsen,
wenn nur keine deutsche Hand eine Pflugschaar darüo
hinwegführt. Weshalb Rußland auf keinen grünen Zwerg
kommen karr», hier sieht man es.

Stadtverordneten -Sitzurrg.
♦, Wiesbaden , 24. August.

| Anwesend unter dem Vorsitze des Geh. HofrathProf. ^
Fresenius 32 Wüglirder des Stadtverordneten« Kollegium-,
sowie seitens des Magistrats die Herren Bürgermeister Hell

lBeigeordneter Körner . - rfifrtt*i
Bor Eintritt in die Tagesordnung gab der Herr Vorsitzen

der Versammlung Kenntnitz von einem an ihn als Delegirlen,
1 Stadtverordneten Kollegiums bei der Jubiläumsfeier desw
Gymnasiums gelangten Dankschreiben des Lehrerkollegiums.

, Der Magistratsvorlage betr. die versuchswei,e Benutzung
städt. Schulhöfe als Jugendspielplätze  wurde »ugestr»
nachdem Herr Bürgermeister Hetz de» Antrag « lautert b "

Ausland.
Frankreich. Die französische Marinrver

Waltu » g hat soeben den zweiten Bericht des Generals
DoddS entgegengenommen, welcher den letzten Feldzug in
Dahomey und die Gefangennahme Behanzin 'S bekifft . Am
30 . August 1893 übernahm der auS Frankreich zurückge-

| teerte General wiederum daS Kommando der Kolonne
Behanzin bemühte sich damals auf Aurathen deS englischen
Journalisten Jackson, deS Herausgebers einer Wochenschrift
in Lagos , Unterhandlungen mit Frankreich anzuknüpsen. um
Zeit zu gewinuru. General DoddS ließ sich durch di«
falschen Vorspiegelungen deS RegerkSnigS nicht täuschen und
fê te den Vormarsch fort . Der General bedauert sodann,

Id- b die Lieferung der mehrfach dringend verlangten Rah«

Danach' haü der̂ Magisträt' betr. die Errichtung von Schutts
die in Frage kommenden Plätze für nicht geeignet erachl«
zog daher in Erwägung, ob es fich nicht empfehle, die» ^
unter Aufsicht der Lehrer und Pedellen in den Schulhöfenw ^
zu lassen. Eine Kommission hat die Angelegenheit geprm» j,
empfiehlt, in den größeren Schulhosen der Bleich«, Castell«, v fl#3
bcrg- und Lehrstratz'schulen vorerst für Knaben Sonwmer» .
schulfreien Nachmittagen4 Stunden und Winters an W ' tj,
freien Nachmittagen2 Stunden unter Aufsicht der Lehrer» .z
nete Spiele der Schüler salkultativ rinzusuhren und den „
die Stunde mit 1,60 Mk. zu vergüten. Der MaglstE d
schlossen, diese Einrichtung vorerst vrrsuchsweste an zwei
nicht obligatorisch ins Leben treten zu lassen und>denv-° m
tigendrn Lehrern je eine Pauschalsumme von 250' SRffi,
willigen. Knaben aus anderen Schulen sollen zur T?e
an den Spielen zugelassen werde«. rf

Die Magistratsvorlage betr. 1) dir Festsetzung
linienplanes für ttn«VerbiudungSfiraßevon der Walkm-W> ^
nach dem Platze . Unter de» Eichen", 2) die
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Fluchtlinienplanesder Marktstraße längs des »Einhorn" wurden
»m Prüfung an den Bau - und 3) betr. den Verkauf einer kleinen
aädtischen Grundfläche an der Bachmayerstraßewurde zur Prü¬
fung an den Finanz-Ausschuß verwiesen.

Ueber die Magistratsvorlage betr. die Einsetzung  einer
gemischten Deputation  für die Berathung des Finanz¬
planes der Stadt Wiesbaden im Anschluß an die Ausführung
des Kommunal »Abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 berichtete
Herr Heß über die Vorschläge des Magistrats , dir im Druck
an die Mitglieder des Stadtverordneten -Kollegiums verthcilt
sind. Der Magistrat hat seinerseits6 Mitglieder in die Depu¬
tation gewählt. Die Versammlung beauftragte ihren Wahl-
Ausschuß9 Mitglieder für diese Deputation vorzuschlagen.

In die Tages - Ordnung rintretend gab die Versammlung
zunächst da- Gesuch des Schmiedemeisters Herrn Wilhelm
Göbel  um Herabsetzung des Zinsfußes von auf 4 pCt.
für ein aus städtischen Fonds dem Gesuchsteller dargeliehenes
Kapital an den in dieser Angelegenheit zuständigen Magistrat
zur Erledigung ab.

Dem Anträge des Magistrats entsprechend wurde, nachdem
die Fluchtlinie vor den Ziß ' schen  und Heiser 'schen Grund¬
stücken festgesetzt war, nunmehr die ganze westliche Fluchtlinie
der Grabenstraße festgesetzt und auf Antrag des Bauausschusses,
Namens dessen Herr Reusch  referirte , genehmigt.

Auf den Antrag deS BauauSschuffes lBerichterstatter: Herr
Altmann)  wurde beschlossen, die Fluchtlinie der  Scharn¬
horststraße  mit 12 Meter Straßen - und 4 Meter Vorgarten-
Breite festzusetzen, und bezüglich der Höhe der dort zu errich¬
tenden Gebäude die baupolizeilichen Vorschriften gelten zu lassen.

Ueber die käufliche Erwerbung 1) einer Wiescnfläche von
80 Ar 37,75 Q .-M . im Klosterbruch für 1607.55 Mark und
2) einer in die Mauritiu s straße  fallenden Grundfläche von
0,75 Q .-M. aus der Seib ' schcn  Besitzung zum Preise von
135 Mark oder 450 Mark per Ruthe berichtete NamenS des
Finanzausschusses Herr Neuß.  Beide Verträge werden ge¬
nehmigt.

Ueber die Erwerbung eines Grundstücks bei der alten Gas-
fabrik wurde in geheimer Sitzung verhandelt.

Auf Antrag des Wahlausschusses (Berichterstatter Herr
Reusch)  wird gewählt als Mitglied : a) der Krankenhausdepu¬
tation an Stelle des Herrn Stadtrath Bickel Herr Stadtverord¬
neter Kaufmann,  d ) deS Rechnungsprüfungs -Ausschusses an
Stelle des Herrn Bickel Herr Stadtverordneter I . I . Maier
und an Stelle des Herrn Stadtverordneten Herrmann Herr
Stadtverordneter W. Müller,  e) als Schiedsmann für den3.
Bezirk an Stelle des Herrn Stadtrath Bickel Herr Hofkonditor
Adolf Roeder  und 3) als Mitglieder einer gemischten Com-
msision zur Prüfung der Brühbrunnen -Angclcgenheit die Her¬
ren Stadtverordneten Dr . Bertram , Reusch und Dr.
Alberti.

Es folgte hierauf geheime Sitzung.

Eine zweite Sonntagsausgabe des
WWWM » „General -Anzeiger " gelangt morgen
(Sonntag ) früh zur Ausgabe.

Locales.
Wiesbaden , 2b. August.

= Anläßlich der Anwesenheit Sr . Majestät des
Kaisers zur Einweihung des neuen Kgl. Theaters am 16.Okt.
haben die Stadtverordneten die Kosten zum würdigen Empfange
des Monarchen bewilligt, indem sie die Höhe derselben ver¬
trauensvoll den Magistrat überlassen haben.

* Repertoir der König !. Schauspiele . Sonntag , den
26. August: „Martha ". Montag, den 27. : „Narciß". Narciß:
Herr Lepanto vom König!. Hoftheatrr in Stuttgart als Gast.
Dienstag, de» 28. : »Egmont". Mittwoch, den 29.: „Cyprienne".
„Paul und Virgtnie". (Ballet). Donnerstag, de» 30.: Oper.
Sonntag, den 2. September: »Das Testament des großen Kur¬
fürsten".

* Refidenz -Theater . Morgen Sonntag geht neueinstudirt
das s. Zt. mit großem Erfolg gegebene vieraktige Lustspiel»Sie
wird geküßt " von Natalie von Eschtruth und H. von Anderten
in Scene.

* Die Hundslage sind gestern zu Ende gegangen und
mit ihnen wie eS scheint, auch das Hundewetter. Eine ungetreue
Freundin, die vor beinahe 50 Tagen verschwunden war, hat sich
wieder auf kurze Zeit zur höchsten Freude aller ihrer Verehrer
blicken lassen. Zwar schaut sie nur bisweilen verschämt durch
ihren duftigen Wolkrnschleier, ihre schönste Pracht, die blaue
Himmelstrachtfehlt ihr noch und bald wieder zieht sie ihre dunkle
Gardine wieder vor, hoffentlich tritt nun eine Besserung zum
Besseren rin zu Nutz und Frommen der ganzen Menschheit.

D. w .-v . Zur Wetngäyrung mit sog. „ Weinede ».
Hefe" . (Eine nothgedrungene Warnung an die
Weinbau treibende Bevölkerung .) Von geschätzter
Seite wird uns geschrieben: In den Kreisen der Weinprodu-
z-nten wird die Frage der Vergährung des Traubenmostes
unter Zusatz von reinen Hefen seit einigen Jahren recht häufig
erörtert. Da jedoch in der neuesten Zeit von „Kellereiartikel-
Fabrikanten" den Praktikern sog. „Weinedelhefe" in umfassen¬
den, in großem Maßstabe vertriebenen Flugblättern angeboren
wird und letztere zur Verbreitung sogar den Bürgermeistereien
der Weinbau treibenden Gemeinden in vielen Exemplaren zu-
gesandt werden, ist eS geboten, hierauf etwas näher einzugrhen,
um so anderen Falles nur zu leicht eintreitnden Benachtbeilig-
ungen nach Möglichkeit vorzubeugen. Eingehende wissenschaft¬
liche Untersuchungen der letzten Jahr « haben außer allem
Zweifel festgestellt, daß es verschiedene Weinheferaffen mit ver¬
schiedenen VergährungSvermögenund auch verschiedener Bouquet-
bildung giebt. Es liegt hierdurch nahe, nach dem bei anderen
Zweigen der Gährungstechnik bewährten Verfahren, mittelst
Hefezusatz auch die Traubenmoste einer möglichst reinen Ver-
gährung auszusetzen und so in denselben sonst möglichen, den
Wein benachtüeiligenden Vorgängen vorzubeugen. Obwohl die
bisherigen wissenschaftlichen Untersuchungen und die von Seiten
der Praxis angestrllten Versuche in dieser Hinficht zu recht be-
achtenSwerthen Ergebnissen geführt haben, find dieselben aber
dock noch nicht ausreichend, um ein bestimmtes, für alle prakt¬
ischen Verhältnisse in gleicher Weise anwendbares Verfahren in
Betreff der Benutzung von reinen Hefen bei der Weingährung
ru geben. ES muß vor der Hand jeder weiteren wisienschafl-
licheu Aufklärung auch noch eine entsprechende Abänderung des
Auwendungsverfahrens folgen, um für die verschiedenen in Be¬
tracht kommenden Fälle daS Richtige zu treffen. Weiterhin ist
die Reinzucht der Weinhefe und die Auswahl der für die
speziellen Zwecke passenden Heferaffen eine schwierige Sache und
kann dieselbe nur von Demjenigen vollständig beherrscht werden,
welchê vermüge mehrjähriger wissenschaftlicher Beschästigmrg
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mit den verschiedenen hierin einschlagenden Dingen und durch
völlige Vertrautheit mit den für die Praxis maßgebenden Ge¬
sichtspunkten, sich in dieser Frage vollkommen zu Hause befindet.
Nach dem Mitgetheilten wird kein Zweifel darüber bestehen,
daß der Praxis bei einem eventuellen Bezug an Hefe nicht
Vorsicht genug angerathen werden kann und derselbe vor allen
Dingen nur dorten erfolgen darf, wo auch volle Garantie ge¬
nauer Sachkenntntß und Erfahruna gegeben ist. Es werden
daher nur diejenigen Stellen das Richtige und Brauchbare zu
bieten im Stande sein, deren Leiter den erwähnten vielseitigen
Anforderungen vollkommen zu entsprechen vermögen. Wenn da¬
her der Praxis in der geschilderten Weise sogenannte reine
Weinhefen unter noch besonders bestechend klingenden Namen
ihr znm Verkante angeboten werden, so ist denselben gegenüber
die allergrößte Vorsicht anzurathen. In dem vorliegenden Fall
dürste aber nicht laut und eindringlich genug noch speziell da¬
vor gewarnt werden, weil der Inhalt der Flugschrift in fast
jeder Zeile erkennen läßt , daß es sich um ein Untcrnebmen
handelt, bet welchem eine vollständige Unkenntniß der Sache
obwaltet. Auf den Inhalt des Reclameschriftstückes näher ein¬
zugehen, ist nach dem Gesagten nicht nöthig. Es sei nur betont,
daß gleich der erste Satz desselben mit einer Unwahrheit be¬
ginnt, und die übrigen Sätze Dinge als feststehend anführen,
welche entweder als blühender Unsinn zu bezeichnen sind oder
noch durchaus der Untersuchung harren. Es ist thatsächlich fest¬
gestellt, daß Hefen in den Handel gebracht wurden, welche kei¬
neswegs rein und dazu noch esstgstichig waren und, soweit sic
verwendet wurden, den damit erzeugten Wein sohin in ganz
empfindlicher Weise benachtheiligen mußten. Es liegt nahe,
daß durch solche Reclamen betbörte Practiker recht bald eigen¬
artige Erfahrungen machen dürften. Sie werden aber dadurch
ganz das Vertrauen zu einer Sache verlieren, welcher ein sehr
gesunder Kern innewohnt nnd dann von dem ganzenV-rfabren
nichts mehr wissen wollen, dessen weiterer Ausbau doch sehr
erwünscht Ist. Es kann also zum Schluffe nicht eindringlich
genug empfohlen werden, die Hefe nur von einer Stelle zu be-
bezichen, von der für die ganze Züchtung und Abgabe dersel¬
ben eine Garantie gegeben ist und welche auch für die einzelnen
Fälle die erforderliche richtige Anleitung zur Verwendung zu
geben vermag.

* Mit klingendem Spiel ist heute früh 5Uhr das erste
Bataillon deS Füs.-Regts . von GerSdorff (Hess.) Nr. 80 aus
der Kaserne nach dem Taunusbahnhofe abgerückt, von wo cs
mittelst Sonderzug in da« Manöverterrain bei Marburg be¬
fördert wirb.

* Kurhaus . Wir machen unsere Leser auf das über¬
morgen (Montag) Abend im Curhause stattfindende Vocal-
und Jnstrumental - Concert unter Mitwirkung des
Männerges . -VereinS „Concordia"  nochmal« aufmerksam.
Wie wir aus den Concerten dieses Vereins wissen, hat sich derselbe
unter der echt künstlerischen Leitung deS Herrn MustkdirectorS
Wilhelm Weins  zu einem der besten rheinischen Männer¬
gesang-Vereine emporgeschwungen. Sein diesmaliges Pro¬
gramm wird wieder den Beweis für den Fleiß und die künst¬
lerische Durchbildung deS Vereins erbringen. Dieser genuß¬
reiche Abend dürste sich eines um so größeren Besuches zu er¬
freuen haben, als ein besonderes Entree nicht erhoben wird;
indessen sind alle Curhauskarten beim Eintritte vorzuzcigen.

§ Submission . Die Ausführung der sämmtlichen Bau-
arbeiten zur Errichtung einer Pedellenwohnung im
Dachgeschoß der Elementarschule an der Bleichstraße
war öffentlich ausgeschrieben. Folgende Herren Meister von hier
wollen die Arbeiten übernehmen: 1) Joh . Sauer  für 5352 Mk.,
2) H. Carstens  für 5100 Mk., 8) Ludwig Meurer  für
5600 Mk., 4) Carl Rossel für  4200 Mk., b) Carl Lendle
für  4400 Mk., 6) Carl Bopp für  5100 Mk., 7) Jonas
Schmidt  für 5000 Mk., 8) H. Wollmrrscheidt für  5160 Mk.,
9) Wilhelm Becker für 4750 Mk. und 10) Chr. Fischer  sür
4153 Mk.

* Der Eintritt der Dunkelheit erfolgt von Tag zu
Tag immer früher. Dies legt den Hauswirthcn die
Pflicht  auf , sür rechtzeitige Beleuchtung der Treppen-
Häuser  zu sorgen. Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß
die vielfach verbreitete Ansicht, daß die Hauswirthe von jeder
Verantwortlichkeit befreit sind, wenn sie die Ausführung der
Beleuchtung ihren Mtethern übertragen haben, eine durchaus
irrige ist. Bei event. Anzeigen bezüglich unterlassener oder un¬
genügender Beleuchtung oder bei vorkommenden UnglückSsällen
u. s. w. wird stets der Hauswirt - und niemals der Miether
zur Rechenschaft gezogen.

R Revisionszug . Aus der Strecke Wiesbaden-Langen-
schwalbach-Zollhaus wurde gestern ein RevistonSzug abgelassen,
woran höhere Betriebsbeamte theilnahmen, um den Oberbau einer
technischen Prüfung zu unterwerfen.

III Ein Todestrunk . Ein Fall, der zur Vorsicht, giftige
Flüssigkeiten nicht an vo« Kindern erreichbare Orte zu stellen mahnt,
hat sich gestern in dem benachbartenMoSbach  eignet . Das
8jährige Töchterchen des Gastwirths E. daselbst wollte in der
Küche naschen. Es erblickte eine Flasche und trank von deren
Inhalt , der unglücklicher Weise auS Vitriol bestand. Sofort in
Anspruch genommene ärztliche Hilfe vermochte das arme Kind,
das unter den gräßlichsten Schmerzen zu leiden hatte, nicht
mehr zu retten, daffelbe ist bereit» heute Nacht gestorben.

§ Ein frecher Diebstahl wurde in vorverstofseuer Nacht in
einem Grundstücke an der Loutsenftraße auSgesührt. Während
die Bäckerburschen dort Nachts bei ihrer Arbeit waren, haben
Dieb« der Kammer derselben einen nächtlichen Besuch abgestattet
Die HauSthür wie die Thur zur Kammer müssen sie mittel»
Nachschlüssel geöffnet haben; alsdann haben sie die Koffer von
zwei Burschen erbrochen, aus denselben baareS Geld im Betrage
von 45 bezw. 35 Mk. entnommen und nachdem sie noch zwei
Paar Stiefel hatten mitgehen heißen, das Weite gesucht. Die
Thäter müssen mit den Oertlichkeiten vertraut gewesen sein.

R. Ertappter Dieb . In dem Waricsaal dritter Klaffe
de« TaunuSbahnhofcS vermißte die Büffetdame gestern Nach¬
mittag plötzlich ihre silberne Taschenuhr mit goldener Kette,
welche sie am Buffet an die Wand gehängt hatte. Den Ver¬
dacht, den Diebstahl ausgeführt zu haben, lenkte sich sofort auf
einen dort mit Fensterputzcn beschäftigt gewesenen Arbeiter, der
sich in verdächtiger Weise entfernt und den nach Kasiel zur
Abfahrt bereit stehenden Zug bestiegen hatte. Ein Schutzmann
nahmleine Visitation desselben vor u. das gestohlene Objekt wurde
wirklich bei ihm vorgcsunden. Der Dieb kam sofort in Haft.

8 Ladcndiebstahl . Ein Mädchen von 13 Jahren hatte
gestern Nachmittag in einem Laden an der Webergaffe eine Geld¬
kassette mit Inhalt entwendet. Dir jugendliche Diebin wurde aber
entdeckt und mußte das gestohlene Gut wieder zurückgeben. Der
Vorfall hatte eine» großen Menscheuauflaus verursacht.
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Mtgraint und letzte Nchrichlen.
Berlin , 25. August, Vorm. f In Freienwald«

ist ein Flößer aus Neuteich im Lazareth an Cholera
gestorben.  Bei einer unter verdächtigen Umständen er¬
krankten Flößersfrau aus Lochowiecz hat die bakteriologische
Untersuchung ebenfalls Cholera asiatica ergeben.

Berlin , 25 . August, Vorm . Die von der sozial-
demokratische » Partei  auf gestern Abend einberufenm
37 Versammlungen mit der Tagesordnung : „Der gegen¬
wärtige Stand des Bier boykotts-  waren vo»
zusammen 15,000 bis 20,000 Personen besucht. In der
von allen Versammlungen gleichlautend angenommenen
Resolution erkläre» sich die Versammelten mit Fortführung
der BierbokoyttS einverstanden und verpflichten sich, den¬
selben nach Kräften weiter auszudehnen , bis die Arbeiter
und die Arbeiterinnen von Berlin kein Ringbier mehr
trinken.

Berlin , 25. August, Vorm. Ueber daS gesammte
dritte Armeekorps  soll nächsten DienStag auf dem
Tempelhofer Felde Kaiserparade  abgehalten werde«.
Die nicht in Berlin weilenden Truppen dieses Armeekorps
werden zu der Parade auS dem Manöverfelde am Montag
in Berlin bezw. dessen Umgebung einrücken und nach Schluß
der Parade sich nach ihren Garnisonen begeben. Die
Stäbe der 5 . Division sind bereits hier eingetroffen.

St . Petersburg , 25. August, Vorm. Das Un¬
wohlsein des Zaren  besteht in Katarrh , der von
Influenza zurückgeblieben ist, und in jeweiliger nervöser
Empfindlichkeit, welche einem fortgesetzten Mangel au
Schonung entspringt und längere Ruhe erforderlich macht.

Tokio.- 25. August, Vorm. Japan sandte, nachdem
es in seinen Rüstungen bedeutend vorgeschritten ist, größere
Truppenmaffen ab, um den von Ping Jang aus südlich
vorrückenden Chinesen cntgegenzutreten. Eine entscheidende
Schlacht dürfte in aller Kürze geschlagen werden.

Börsen-Wochermbersicht.
F. F. Wiesbaden , 25. August 1804.

Selten wird eine bevorstehende, finanzielle Veröffentlichung
im Voraus so lebhaft und vielseitig besprochen, kritistrt und
escomptirt, wie die jedes Jahr um diese Zeit erscheinende
Halbjahrsbilanz der Oesterr . Credilanstalt , und jede- Mal mag
sie auSfallen wie sie will, empfindet eS die Börse gleichsam alS
eine Befreiung wie von einem Alpdruck, wenn die definitiven
Ziffern vorliegen. Da » vielfach geheimnißvoll vorgebrachte
Vorherwissen dieser oder jener angeblich »Eingeweihten , die
aber oft zu auffallend verschiedenen oder gar widersprechenden
Resultaten gelangen, bleiben gewöhnlich nicht etndruckSlos auf
den Markt, da es sich um ein Papier handelt» um daS sich viel
Interesse dreht und deshalb Kursfluktuationen leicht zugänglich
ist. Die vorliegende, diesmalige Halbjahrsbilanz weist gegen
die gleiche Periode des Vorjahres zwar einen Ausfall auf, ist
aber immer noch recht günstig zu nennen, zumal wenn man
in Berücksichtigung zieht, daß der größte Theii des au» der
österr.-ungar. Valutaregulirungsoperation resultirenden Ge¬
winnes — und dieser ist ganz beträchtlich— in dieser Periode
noch nicht zur Verrechnung gelangte, sondern erst in der zwei¬
ten Hälfte in Erscheinung treten soll. Die Börse nahm, nach
dem vielfachen vorhergegangenen Hin und Her, wie nicht ander«
zu erwarten die Publikation mit Gleichmut- auf, schwächte sich
zwar am nächsten Tage eine Kleinigkeit ab, um aber gleich
wieder der früheren Festigkeit Platz zu machen. Der japanisch¬
chinesische Konflikt zeitigt für Europa seine erste Früchte, indem
beide Staaten mit größeren Geldausnahmen hervorzutreten sich
anschicken und der Banktbätigkeit dadurch neue Nahrung zu»
führen. Im Zusammenhang damit machte sich in dieser Woche
ein verhältnißmäßig ganz ansehnliches Steigen des Silber-
Preises in London bemerkbar, weil man dort em Abfließcn nach
China sür bevorstehend hält. Zwar ist die chinesische Anleihe
noch nicht ganz perfekt, doch dem Abschluß nahe und dann dürste
allerdings ein Bedarf für dieses Land sich eiustellen. Von der
Steigerung des Silberpreises profitirten in hervorragender
Weise die mexikanischen Anleihen, die man im Üebrigen plötz¬
lich „als im Kurö zurückgeblieben" entdeckte. Eine Kurssteige¬
rung  von mehreren Prozenten war die Folge dieser Entdeckung.
An Emissionen in dieser Woche wären zu nennen: 1,9L8.000
Mark Actien der Bröllhaler Eisenbahn und 1,940,000 Mark
41/2°/o Obligationen dieser Bahn , ersterc zum Kurs von 102.—,
letztere ti lOSV/o aufgelegt. Der Verkehr im Einzelnen ent-
behrie nicht der Lebhaftigkeit und bildete so eine stetige Fort¬
setzung der seitherigen Börsentage. Von Renten  standen
Mexikaner und Italiener im Vordergrund, die einen im Zu¬
sammenhang mit dem Verhalten deS Silberpreises, die andern
auf Pariser Anregung. Ebenso sind argentinische und ameri¬
kanische Werthe beliebt und höher. Deutsche Renten nach wie
vor in guter Beachtung namentlich 3"/«ige sehr fest. Banken
nach anfänglicher Abschwächung durchweg höher, namentlich
österreichische auf Nachfrage vom Mutterlaode her. DaS näm¬
liche Schicksal ward österr. Bahnen  zu Tbeil, die größtentheil»
Avancen erzielten, denen jedoch auch die deutschen und schweize¬
rischen, unter Letzteren namentlich Gotthard nacheiserten.
Italienische Bahnen in Verbindung mit der Steigerung der
Rente ebenfalls in fester Haltung . Auf dem Montange¬
biet  machte sich RcalisationSlust geltend, was^eine mäßige Er¬
mattung der Kurse zur Folge hatte. Einzelne Werthe zeigten
auffallenderweise eine Ausnahme und bewegten sich in entgegen¬
gesetzter Richtung, so z. B. Concordia Bergw. Actien, die starke
Kurserhöhungen erfuhren. Im Allgemeinen ist daS Geschäft
in Eisen und Kohlen anhaltend ein gute». Privatdiskont
1V°°/o-

Heute Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird da» bei der Untersuchung minderwenhig befundene
Fleisch einer Kuh zu 44 Pfg . und eine » Schweines zu

80 Pfg . da « Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter
Und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 2497*

Städtisch« Schlachthaus-Berwattrmg.
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I
K Nerre Abonnementsaus den

UWiMener Geiiml-AiizeigerK werden für September zu
4 « Pfennig

|5 (frei in's Haus 50 Pfennig)
111 jederzeit entgegen genommen. — Der WiesbadenerK General-Anzeiger istAMches Organ der Stadt Mrsbaden
|M und bringt als solches alle amtlichen Bekannt»
|U machungen, Cnrhanspro «ramme u. die officielle
H Fremdenliste MT zuerst von allen hiesigen
I| | Blättern.
II Reu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung>
| | jetzt schon bis zum Schluß des Monats völlig kostenfrei.

Die beiden Hauslehrer.
Novelle von Reinhold Strauß.

(Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

— Inzwischen war Baron Wartenfels auf Schloß
Falkenberg eingetroffen und hatte hier schnell ein paar
vergnügte Tage verlebt. Hildegard gefiel ihm vorzüglich,
und er fragte den Freund bei paffender Gelegenheit, ob
er erlaube, daß sich Kurt um die Hand seiner Tochter
bewerbe. Selbstverständlichunter der Voraussetzung, daß
Kurt ihm und Hildegard gefiele.

Der Graf hotte nichts gegen den Vorschlag seines
Freundes einzuwenden, und als sie am Tage vor Warten¬
fels' Abreise in recht fröhlicher Laune bei Tische saßen,
neckte er Hildegard.

„Denke Dir, Hildegard, es hat sich ein junger,
hübscher Mann um Dich beworben. Ich kann ihm doch
Deine Zustimmung mittheilen?"

Hildegard erröthete. Sollte Fels schon bei ihrem
Vater um sie geworben haben, und derselbe seinen Antrag
begünstigen? Und sie ftagte befangen:

„Hat Doktor Fels an Dich geschrieben."
„Doktor Fels ? Warum schließest Du gerade auf

den?" erwiderte der Graf voller Erstaunen.
Hildegard wurde noch verlegener, sie merkte, daß sie

sich verrathen habe und entgegnete sehr kleinlaut:
„Ich vermuthe nur." —
„So , Du vermuthest nur ! Das klingt ja recht ver¬

fänglich."
Wartenfels hatte genug gehört, um einzusehen, daß

sein Sohn keine Aussichten auf Hildegard's Hand habe.
Als er am andern Morgen Schloß Falkenberg ver¬

lassen hatte, stellte der Graf ein scharfes Examen mit
Hildegard au, aus dem er dann bald die ganze Sachlage
erfuhr.

„Das ist ja eine nette Geschichte," rief er ergrimmt
aus, „und das hat sich alles hinter meinem Rücken abge¬
spielt. Das hätte ich dem Doktor wahrhaftig nicht zuge¬
traut I"

Er untersagte Hildegard, jeden brieflichen Verkehr
mit Kurt und erklärte, daß er seine Einwilligung zu
dieser Jugendthorheit nicht geben würde.

Jndesstn gelang es Hildegard's und Grethchen's
vereinten Bemühungen, ihn allmählich etwas zu beruhigen.
Und vorzüglich Grethchen verstand es trefflich, ihm den
zukünftigen Schwiegersohn in einem immer besseren Lichte
erscheinen zu lassen. Sie suchte ihn vornehmlich damit
zu gewinnen, daß sie ihm Kurt's tüchtige landwirtschaft¬
liche Kenntniffe rühmte und ihm auseinaudersetzte, daß
Kurt ja nicht Philologe zu bleiben brauche, sondern ein
Landwirth werden könne.

„Du kaufst ihm ein hübsches Gut," so schloß sie
„und er wird es schon zu Deiner Zufriedenheit ver¬
walten."

Das leuchtete nun zwar dem Grafen wohl ein; ein
tüchtiger Landwirth war Kurt und er war auch sonst
ein ganz liebenswürdiger Mann, gegen den sich schließlich
nichts einwenden ließ.

Aber wenn der Graf auch weit entfernt war, die
Vorurtheile zu hegen, welche manche seiner Standes¬
genossen noch beherrschen, so wünschte er doch, daß Hilde¬
gard's Wahl auf einen Mann von angesehener Geburt
gefallen wäre. Jndeffeu wußte er Kurt's Charakter¬
eigenschaften genügend zu würdigen, und er war ein
einsichtiger, liebevoller Vater, der wohl einsah, daß es
beffer für Hildegard wäre, wenn sie sich glücklich mit
einem Bürgerlichen vermählte, als wenn sie sich ohne
Liebe mit einem Adligen verbände; und er gab schließlich
wenn auch nur mit Widerstreben, seine Einwilligung.

Während sich diese Vorgänge auf Falkenberg ab¬
spielten, war Baron Wartenfels auf seine Güter zurück¬
gekehrt. Hier hatte ihn Kurt, der ein heißes Verlangen
trug, Hildegard wieder zu sehen, schon mit Sehnsucht
erwartet.

Kaum waren die ersten Bcgrüßungsformalitätcn
erledigt, und kaum hatte der alte Baron dem„Teufels¬
kerl" von Sohn wegen seiner plötzlichen Abreise energische
Vorwürfe gemacht, als dieser ihn plötzlich mit der Be¬
merkung überraschte:

„Du hattest übrigens Recht, Papa, immer kann ich
nicht Junggeselle bleiben, und ich werde nächstens nach
Falkenberg fahren, um mir Deine vielgepriesene Hilde¬
gard einmal zu betrachten."

„Endlich gelangst Du zur Einsicht, — aber leider
zu spät. Du hast auf Falkenberg keine Aussicht, Hilde¬
gard hat sich in den früheren Hauslehrer verliebt."

„In den Hauslehrer?" lachte Kurt fröhlich. „Nicht
möglich?"

„Ja , da bist Du zu spät gekommen."
„Nun, das schadet nicht. Ich mache auf Falken¬

berg doch einen Besuch. Gefällt mir Hildegard, so werde
ich den trockenen Magister schon noch ausstechen können."

„Das wäre nicht recht, mein Sohn ! Uebrigens
würdest Du auch keinen Erfolg haben, denn das Fräulein
scheint eine tiefe Liebe zu ihrem Anbeter zu hegen."

„Das hilft Alles nichts, Papa. Ich muß die Dame
unbedingt kennen lernen, schon um zu sehen, ob Deine
verlockende Beschreibung auch nur etwas der Wirklich¬
keit entspricht."

Kopfschüttelnd gab der Vater endlich seine Ein¬
willigung zu der vergeblichen Reise. Kurt benachrichtigte
schnell Starkenburg und wenige Tage später traten Beide
ihre Reise nach Falkenberg an.

Der alte Baron hatte dem Grafen, ohne Wissen
seines Sohnes, dessen Ankunft angezeigt, und als die
beiden Freunde in Reppen anlangten, fanden sie den
Grafen, der gekommen war, den jungen Wartenfels ab¬
zuholen, auf dem Bahnhofe. Kurt wußte nicht, daß der
Graf schon von seiner Liebe zu Hildegard erfahren hatte
nnd wurde beim Anblicke desselben doch etwas befangen.
Der Graf dagegen nahm sich vor, Kurt in keiner Weise
entgegen zu kommen, sondern hatte beschlossen, ihn
seinen Antrag ohne jede Ermuthigung machen zu lassen.
Das sollte die Strafe dafür sein, daß er hinter dem
Rücken des Vaters die Liebe der Tochter erworben hatte!

Die Herren begrüßten sich, und Albert ging gleich
entschlossen auf sein Ziel los, indem er äußerte:

„Sie werden sich über meinen Besuch wundern,
Herr Graf. Ich habe Ihnen aber eine sehr wichtige
Bitte vorzutragen, welche über mein Lebensglück ent¬
scheidet und zog es daher vor, dies mündlich zu thun.
Meine Bitte betrifft Fräulein von Werder." —

Der Graf ahnte Alberts Absicht und schnitt seine
weiteren Erklärungen vorläufig ab.

„Herr Professor, ich sehe Ihren Mittheilungen
nachher mit Spannung entgegen. Sie verzeihen, wenn
ich Sie jetzt unterbreche. Mir ist der Besuch des jungen
Baron Wartenfels angekündigt worden. Derselbe scheint
nicht gekommen zu sein: ich kenne nun aber den Herrn
nicht, und es könnte sein, daß ich ihn verfehlt habe. Ich
möchte deshalb, bevor wir abfahren, lieber noch einmal
nach ihm ausspähen."

„Baron Wartenfels bin ich", erklärte Kurt, indem
er sich tief vor dem erstaunten Grafen verneigte.

„Sie sind Baron Wartenfels! Sie scherzen wohl
nur, Herr Doktor!"

„Nein, Herr Graf, ich kann nur . . ."
„Das kann ich nicht fassen", unterbrach ihn der

Graf. „Aus welchem Grunde kamen Sie denn als Haus¬
lehrer zu uns ?"

„Zu meinem Bedauern muß ich gestehen, vornehm¬
lich des Abenteuers wegen. Dann hatte ich aber auch
so viel Lobenswerthes über Ihr Fräulein Tochter ge¬
hört, daß . .

_ (Schluß folgt.)
Briefkasten.

Vaterlandsvertheidiger. 1. Folgende Fächer werden in
der Portepee-FähnrichS'Prüsung berührt : Deutsche, lateinische und
französische Sprache. Mathematik, Geographie, Geschichte und Zeichnen.
2. Wenden Sie sich an eine Buchhandlung. 3. Die Ober-Militär-
ExaminationS -Commission hat ihren Sitz in Berlin , Lindenstraße 4.

Langjährige Abonnentin . 1. Daß ein Miether oder
seine Erben die Miethe nicht bezahlen können, befreit denselben oder
dieselben nicht von dem MicthSoertrage. 2. Geschwister sind zur
gegenseitigen nothdürstigen Alimentation verpflichtet, nicht aber der
Onkel gegenüber dem Neffen oder umgekehrt.

Alter Abonnent. Die Ehefrau könnte einen Befehl zur
Wiederherstellung dcS ehelichen Lebens ergehen lasten und wenn
demselben von Seiten deS Ehemannes nicht Folge geleistet wird,
aus Alimente oder aus Ehescheidung klagbar werden.

Abonnent in der Sonnenbergerstratz«. Sie wünschen
eine Anleitung zur Reinigung alter Oelbilder. DaS zu reinigende
Bild wird zunächst mit einem weichen, trockenen Lappen vom ärgsten
Staube gesäubert, dann nimmt man eine gewöhnliche Zwiebel, theilt
sie in zwei Theile, bestreut die Schnittfläche mit zu Mehlstaub ge¬
stoßenem, trockenem Salz und reibt dann sanft damit die Bildfläche.
Der Erfolg ist überraschend. Selbst tiesgegründeter Staub weicht.

8 « ^ """gaffe 10. Speeialität insämmtltehe» Schneider-Artikel« .

Kneipp Kur ist einzig und allein die
richtigste Kur, welche
jeden Kranken, selbst

in hartnäckigsten Fällen Hilfe bringt. Verlangen Sir ungesäumt
Prospect der hrrrl Kneipp -Kur-Anstalt „Stahlbad Wein-
Heim Bergstr." Billig, Pensionspreise. Aerztl, Behanhl. 2037b

il'ithsel -Ecke.
Bilder -Rätsel.

Buchstab en-Räthsel.
A

A A C
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Die mittelste wagerechte und senkrechte Reihe ergeben gleich«

Worte: 1. Ein Buchstabe. 2. Ein Gebäude. 3. Eine Flüssigkeit.
4. Ein Musikstück. 5. Ein weiblicher Vorname- 6. Ein Zeitmaß,
7. Ein Boot. — 8. Ein lyrisches Gedicht. 9. Ein Buchstabe.

Charade.
Die ersten Beiden sind ein Thier,
Das überall beliebt ist hier.
Doch ist'S nicht immer so benannt.
Obgleich der Ausdruck auch bekannt.
Die Dritte bildet ein Gewicht
Ob groß, ob klein, das sag' ich nicht.
DaS Ganze kann im Nu Dich schrecken,
Doch cft auch große Freud' erwecken.

Auflösung der Räthscl aus Nr . ISS.
Näthselr

Gnom. Oalu, Lombardei, DavoS, Johanna, Ungarn, Bochum,
Jung, Leipzig, Algier, Elise, Usingen, Mesranr, DalSland»

Europa, Schließkorb, Walpurgis, Japanese.
.Gold-Jubiläum des Wiesbadener Gymnasium".

Silven -Räthselr , Elma, Elbe, Robe, Roma"._

Concors Ausverkauf
Die zur Coneursrnaffe des

Drogisten

Max Rosenbaum
dahier,

„Germania-Drogerie"
Marktstraße 23.

gehörigen Waaren -Borräthe
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkauft.
7736  Der Comursmivalttt.

dna-Uapiwaarai
jeden Genres, Fächer , Schirme, Laternen , Hänge¬
taschen und Bilder, Tischchen, Arbeitskörbe,
Theebretter und sämmtliche Arten von Lack¬
kasten, Porzeilanvasen, Theetöpfe und Tassen,
Antimonschalen, Papageien, sowie Decorations-
gegenstände empfehlen als Speeialität 9793

Carl SchnegelbergerLCo.,
Marktstrasse 26.

Kleidermagazm von
Heinrich Martin, ■**$'••*

emfiehlt 8066
Herren - und Knaben -Anzüge in schöner Auswahl.
Engl . Lederhosen in weiß, grau und dunkel. Alle
anderen Sorten Arbeitshose « , Sackröcke , bla «'
leinene Anzüge , Maler -, Tapezierer -, Weiß«
binder -Kittel , Hemden, Kittel , Kappe »,
Schürzen ujw. zu billigstenPrMeo. D. O.
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jHavelocs mil  rS- pi''ril”
I Jagd -Joppen >
1 -r -w- -* ■ V \7f \Y\ 1A Monlr nn

Haus. & Comptoir-Joppen j '°° 10 Marl  “
empfiehlt in allen Grössen und Farben

A. Brettheimer,
Herren- und Knaben-Garderobe-Fabrik,

Wilhelmstrasse 2, Ecke der Rheinstrasse.
Telephon 192 . caop

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
MM |lmp8«ach LmMaffe 50, Ecke KnuM.
Don jetzt bis 1. Oktober gebe meine sämmtlichen Waaren mit 19 °/,

alle Silberwaaren mit 29 °/^ Rabatt ab.
Vortheilhafte Gelegenheit, wirklich reelle Waaren außerordentlid

billig einzukaufen. 860

Louis Stemmler, Imiiklier,
bis 1 Oktober noch Goldgaffe 2.

44^

^srkkstrasse

^ Jeden Monat für Jeden Theilnehmer “tpt
k ? * ein garantirt sicherer Treffer ! *i »it

1000 Mark Belahnimg in baar

Meiner werthen Kundschaft, einem geehrten Publikum, sowie der werthen
lbarschaft zur Nachricht, daß ich in meinem Hause

eröffnet habe. 9795
Für das seither bewiesene Wohlwollen bestens dankend, werde ich auch

fernerhin bestrebt sein, mir dasselbe zu erhaltenu. bitte um geneigten Zuspruch.
Achtungsvoll Alleinige Zeiclmungsstelle : Alois Bernhard , Frankfurt a. L.nlnrrr V ti' i. Ul.»» - - •_ • Tr , . .. . . — _

Blücherplatz 7, für Skandinavien in Kopenhagen, für die Schweiz in Zürich,z. Thalegg etc.

9a « . 3 Michelsberg 3 u. 9a

. . machen die neuerfuudeiien
Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren

feinsten antimagnetischen Präcisions -Nickelwerken.
,niirm _ D 'ese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollenu. eleganten

Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
SU unterscheide». Tie wunderbar ciselirtrn Gehäusetmm  bleiben immerwährend absolut unverändertu. wird für den

richtigen Gang eine dreijLyr. schriftliche Harantie geleistet.
preis per Stück Mk . !0 . .

^ Echte « oldi,»-Uhrketten mit SlchrrheitS-Carabiner.
Export-, Marquis- oder Panzer-Aaron, p. Stück Mk. 3.—.

Uhr  gratis ein Lederfutteral.
D». Goldtn-Uhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlaß.

bereits bet den meisten Beamten der österreichischen
und ungarischen Staatsbahnen tm Gebrauche und ausschließ-

lich zu beziehen durch das Central-Depot 2330b
Alfred Fischer , Wien I., Adlerstraße Ar. 12.

Versandt gegen Nachnahme zollfrei.
vor Ankauf von Nachahmungen, die »war billiger anaevriesen werden,  jedoch werthlos sind.

Nachlangjähriger ärztlicher Prax
| Wohles. Leidende heranigegebe
Ml M <* Selbsthilfe,

Rheinstrasse 31.
Atelier Sonntags den ganzen Taggeöffnet,. 6914

0,e höchsten Preise
tu gezahlt für getragene Herren- « nd Damenkleider.
' , „ „ Metzgergasse 14, FrauH. Lange.
Nach Bestellungen komme ich auch pünktlich in's Hau-,
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MMMsche!
«iotb ’ü

Kein^ rötterie bietet
, solche Chancen.
§300 OOP, 150000»
il20000,60 000,48 00t
j Mk . usw sind zu gewinnen
! mit 12 gesetzlich erlaubten
J Serienloosen . -fijed.Loos muss mit lTreffert
5 gezogen werden . Ziehung -r
zu. Aufsicht. Soviel Loose
i soviel Treffer . Nächst« L
j Ziehung 1. September . ?-

'/»2° Antheil an allen 12
Loosen kostet pro Ziehung
nur 3 .50 Mk . Jeder zahlt

I! 12 malu.macht 12 Treffer.Gest. Aufträge erbitte bald.
J . Schall , 335ib

Berlin-Niederschönhausen.
Keine verbotrnenRatenloose.

U Agenten gesucht.

gibt blendend weiße Wäsche, Pr.
Pfund 2V Psg. zu haben m
Wiesbaden bei M. Schüler,
Rrugasse, P.Enders,Michelsberg,
Ohr. Mayer, Nerostraße, J. B.
Weil, Rödrrstraße, K. B. Kappes,
Bleichstraße, C. Lirsnenkohl,
Moritzstraßr. Pet. Quint, Markt¬
straße, J. 8. Greuel, Wellrrtz-
straße, W. Stauch, Friedrich-
flrafee 48, J Frey, Luifenstraße,
Ph. Kissel, Röder,tr . 27, K. Erb,
Nerostraße, Willi. Kautz, Stern-
gasse, Louis Schild, Langgasse 3.
Louis Kimmei, Nerostraße 46,
Heinrich Steinhauer, Mosbach,
Ludwig Metz, Biebrich, Arme
ruhstraße, FH. Anna Engel,
Brebrich. _ 2058b

Für Arbeiter!
GrWe Aimmhli«mn, fotuit gdrageimt

AGgen, itiln , Sittel. SchiiM.
Englischlederhosen 2 .50 bis 8 Me.
Herren -Zugstiesel 4 , 5 , 6 und 8 Mk.
Frauen -Zugstiesel 4 Mk.
Segeltuchschuhe 2 .50 , 3 bis 4 Mk.

IKinderschuhe in allen Größen.
Schnür - und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
Uhren , Koffer , Hosen , Hüte.
Herrenstiesel -Sohlen - und -Fleck 2 .50 Ntk.
Franenstiesel 2 Mk . .

Maaßarbeit , sowie Reparatur in eigruer
Schuhmacher - nnd Schn -id -r -Werüstatt - .

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. bby°
P. Schneider , gdHffltlflitt, Ecke^Mchelsbng'.

Walther ’s Hof.
Heute Sonntag, von 4 Uhr ab:

Grosses Extra -Concert.
Eintritt frei.

Besonders reichhaltige Speisekarte in Vi u. V* Portionen.
2483* 4 .. Dienstbsch.

Neue Neue

Kartoffeln
Kumpf 25 Pfg . 2444'

Schwalbacherstraße 71.

Zu verkamen: .
Ein gangbares

Littern-, Mmlia-
FWeidirr-kksW

n guter Lage ist sofort oder
Väter zu verkaufen. Näheres

Erped ds. Bl. L758

Pr . gelbe

Kaml-Karloffeln
per Kumpf 24 Psg. bei
2455« Kaiser,

Metzgergasse 3 0
Prima Äuchenhese

zu haben 2420*
Metzgergasse 14 , 1. St.

lÄgeotzeMas-
kasten

und I Treppe billig zu der-
kaufen. 241-,

Alte Colonnade 38.

jeder Art werdrn geflochten,
polirt u. revarirt i« der Stuhl¬
macherei von K« Kappes,
Moritzstraße 14.  7849
Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung ist die preisgekrönte in
27. Auflage erschienene Schrift den

Med.-Rath Dr. Müller über das

<fed/<ät £e (̂ felven - u.

Freie Zusendung unter Couvert für
1 Mark in Briefmarken 1758b

Eduard Bendl, Braunschweig

Kadenthekr,
auch für Buffet geeignet, 1,60
Mtr . lang, mit Glasfchrank zu
verkaufen. . Pfälzer Hof". 8119

Erkersclieibe
m. Rollladen, u. Gaslüster zu
verkaufen. ’ 867

Römerberg 2

Blindenheinu
Korb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr- und

Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im
Kindenheim, Manergasse V,

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen vonClaviren durch einen
Anstaltszögling werden daselbst entgegengenommen. 5536

"Tff © ul
Allen Zahnleidenden sicherste, schnellste Hülfe,

nicht nur wenig schmerzend— auch andauernd vollste
Zufriedenheit— best' maschinelle und handliche Bortheue;
weniger Bemittelte finden Berücksichtigung pro Zahn
2 Mark. Operat. leicht und überraschend baldiges Ge¬
wöhnen zum kauen. Auch . ältere Damen und
Herren ; ganze Gebisse, vorzüglichster Sitz. 85

Paul Rehm , pract. Zahna rtist, Langgasse 31.

^ rHax Pöring,
Nh -macher,

20 Michelsberg 20,
empfiehlt sein großes in Uhren . Ketten,Gold » und Eilverwaaren.
U Silb . Herren - « . Damen -Remont . -Uyreu v. 1- Mk. au

| Regulateur «/ 14 Tage gehend' mit Schl'agw. I 12 . .
g Wand « u . Weckeruhren , gut gehend, . . ., 3 , .

3 ^ParMur « ^ an Uhr-n und' Schmucksachen' zu anerkannt
lBrrbilligsten Preisen unter Garantie. 7&öd

Schützen - GrseUschast

„Teil “.
i Sonntag , den 26 . «.
Montag , den 27 . a. e.»
werden auf unseren Schieß¬
ständen der Kronenbranerei

r ~ , l  VttWöLe HreOeihey
ausgeschossen, wozu wir unsere Mitglieder zu lebhafter
Betheiligung ergebenst einladen.

’ Der Vorstand.

Rchmmt Sttlniluli.
g Heute Sonntag , 26 . August:

W Großes Waldfest
steimlligm Mkwrhr Mainz,

— «■ t nc . .. c s. /:

lapeoi . |

6

IS SlhlMklwrcil
oder dergl. paffend, bill. zu ve,-
kauien. Adlerstr. 32. 2448» !

Ein fast neues
Bett

mit Sprungrahme bill.
zu verkauf . Bertram-
stratze 12 , 2 . r.  2445*

„WSismaiin ÄS
vorzügliche 5 Pfg .. Cigarr« (10 Stück 45 Psg .)

-j zweischläf. lacktrte Bettstelle,
4 Sprungrahwe , 3theil. See¬
grasmatratze mit Keil, neu, bill.
abzugeben. Hermannstr. 19,Part.

ff!2NN688eIlW36tl6
heilt gründlich und an

dauernd 2217b
Prof. Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 81a.
wr Auch brieflich.

Daselbst zu haben das Werk:
»Die männlichen Schwüche-
zufländ «, deren Ursachen u.
Heilung ." Preis 1.20 Mk. in

Briefm. incl. Frankatur.

Bester Fliegenleim.
Kür Wiederverkans k

80 Dosenä 10 Pf ., 5.20 Mk. frei.
2290d v . Ermel , Mannheim.

vorzüglich rentirend. ist anderer
Unternehmungen halber sofort
zu verlaufen. Off. erb. u. l.. 61
an die Expd. d Bl 9773

. . !
|| gmgjijje 451 F. Knefeli, Sanggop 45. |

feinstes Xpriwöl,
Feinstes Tafelöl,
Feinstes Olivenöl

in ganzen und halben Flaschen empfiehltA. H. Linnenkohl,
gggg 15 Ellenbogen gasse 15.

judmMße9
eine Decimalwaag « zu ver-
kaufen. _ 2471*

Ttschbestccke.o
CO

Ein abgerichteter wachsamer

Nattenfänger
billia zu verkauf. Schtersteiner-
straße 18, im »Jägerhaus ", durch
den Garten«' 2464"

Jung. Geslhaftsmann
«v, kleinerer Statur , in ficherer
Stellung, wünscht die Bekannt¬
schaft eines tüchtigen, einfachen
Mädchens, mit etwas Vermögen
im Alter von 20—26 Jahren.
Reflectirende wollen ihre Adresse
nebst Photographie vertrauens¬
voll unt. L. 66 in der Erped.
ds. Bl . einsenden._ 2462*

Großes starkes
Einfahrtsthor,

wie neu, ist billig zu verkaufen.
246 ' Waldstraße ?8.

Ein gebrauchterHerd
z« kaufen gesucht. Franken- 1
striche 17. 2 Tr . r. »810 1

4 schöne

Oleander
2,50 Mtr . hoch, mit Kübel,
preiSwrrth zu verkaufen. Näh.
Ervrd. d. Bl. 2465*

Messer , Gabeln und Löffel
in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen bei

M . « essi , Zinngietzer,
Metzgergaffe 3 u. Graberistratze 4.

NB. Altes Zinn und Blei wird in Tausch genommen.

Großer Mosten zMMtkr^g:chlel Hmm-CiMkUZ
«fi -v gebe mit

20 Procent Rabatt.
Heinrich Rauer. 24 Lindttße 24.

wozu alle Feuerwehrbrüder freundlichst einladet.
9823  _ Der Vorstand.

Sü *öjüer 7
_ Ausverkauf.
Da ich bis zum I. October mein

Geschäft aufgebe , so verkaufe bis
dahin sämmtliche auf Lager habende: Echte
Point - Spitzen , Valenciennes - Spitzen,
schwarze u . weisse Guipurespitzen,
schwarze u . weisse Guipuretucher.
— Fichus und Fanchonschieier und
Barben , Point - Taschentücher etc.
zum Selbstkostenpreise . Blur bis
I Oefober . 4̂10
"pran k.  Schulz, Wwe., Alts Golomiads 36S38.
Italienische Bothweine

unter Garantie für absolute Reinheit.
1889 er Pas *© ltalla per FI. excl. Glas 60 Pfg., bei 12 Fl*

56 Pfg., kräftiger , sehr angenehmer Tischwem.
1888er Barletta Fl. 70 Pfg -, bei 12 Fl . 65 Pfg., fem*

18sÄÄ r'n r.
,8 8 «Ää .“ ,Ff » F«*.. M 12 Fl . 85 Pfg , . .. »

l8 8 « r '»kÄ " Ä Pft , W . « P .. 1« P*

. „ . rs .' äiwrfer -i . b.  i. 5 ^

ragend schöner , bouquetreicher Edelwein , gefallt bei.
Vorstehende Weine , die ich direct importire , sind ausser¬

ordentlich preiswert !» und bieten durch ihren eigen
»rügen Kräftigen Geschmaclt vollständigen
Ersatz für die viel « »eueren feinen BordeauXj

. ‘“" Hermann Neigenfind,
Fehle J »hn - « nck Harlstrasse.

AU
eröffnet!

8033

idttnt Concert■Ziehharmonika.
V9 ganz neu von ver Fabrik,
mit Schule zum Selbstlernen
7 M. zu verk. Friedrichftr. 3,
Garienh, 3, r._ a

Achtung.
Mehrere guterhalteneDamen-

klcider , JaqnrttS U Capes
sind preiswürdig zu verkaufen.
Näheres Schachtftraße 16, im
i-adeu. 2454'

Hamburger Engros-Lager

LT KIrchjsasse LS.

Jeder fertige Herrrn-Anzug ’* Mk . 27.—
Jeder „ Herren-Sacco ■>}; „ 13 .—
§de .. Herren-Hofe .. 9 —
Jede „ Herren-Weste „ 3 .—
Jeder .. HerreN-Paletot .. 27.—
Jeder „ Pelerine-Mantel „ 27.—

Durch Baarverkauf(keine Verluste), kleinste
Spesen, gründliche Erfahrung der Branche ist es
mir möglich, für benannte Einheitspreise wirklich
tadellos schöne Sachen zu verkaufen. »iw«

Carl Meilinger*
, Special - Abtheilung für Herren - Confectiov,
Marktstraße 26 , 1. Stof

Umzüge
in derStadt und über Land, sowie das Ein- u. -
laden ganzer Waggons besorgt unter Garantie

Wilhelm Blum , Möbeltransport
19749 97  Friedrichstmche 82*
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Nadelschirme
in nnr soliden  Qualitäten mit hübschen
8634 Griffen in jeder Preislage.

Reilche MH« in RezeHirms«.
Sonnenschirme

zu jedem Preis %2bT  in großer Auswahl.
KeMkin«mid Uedkljikhm fdjucSl Mit billig.

Karl Fischbach,
Kanggassr 8 .

Prelis - Courant*
Mehl (Kaiser-Auszug) per Pfd. 15 Pf., bei 10 Pfd. M 1.50

# (Backmrhl) . 14 . . 10 . 1.30
„ (Kochmehl) * . 12 , . 10 , 1.—

Rosinen , große u . 18 „ . 10 , 1.70
Sultaninen w, 25 . , 10 , 2.20
Corinthen - 17 . tf 10 „ n 1.60

LudwigIsiHger tauf.
Inhaber : Ludwig Pohl,

Lager u. Comptoir : Wiesbaden , DiMeO . 33,
liefert

Mettlacher  Mosaik - , Steinzeiig-
h . Wandplatten in reichster Auswahl.

ThonpEatten u.Tr0t !oii *st @ine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuffsteine.

AkMMSHrm, Mfiingc, fjoffinbitttflm
und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.

Portland -€ ement,¥ erblendsteine
renommirter Werk«. 7487

Allein Verkauf für das Herzogthum Nassau der
Platten- und Terracottafabriken von

Villeroy & Boch in Mettlach , Merzig re.

Zwetschen (billigstes per Piund 13, 15, 18 Pf.
Bohnen 10 u. 18 Pf.. Erbsen 12  u. 15 Pf.. Linsen 15—30,
Hafergrütze 22 und 25 Pf.,
Gerste für Suppen, dir feinsten Sorten, per Pfund 13 Pf., bei

10 Pfd. M. 1.20,
„ (mittel) per Pfd. 13 Pf., bei 10 Pfd. M. 1.20,

Salz 2 Pfund 17 Pf.,
Hefe zum Backen stets frisch und billigst,
Hafermehl (Hohenloh'schr) per Paquet 22 Pf.,
Suppentafeln in allen Sorten per Paquet 17 Pf
Zucker von 27 Pf . an,
Gebraustes Kor« per Pfund 15 Pf., bei 10 Pld. M. 1.30,

do. Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80,
Kneipp' s Malzkaffe« p. Paquet 32 Pf., bei 10 Paq. 3 M.,
Putztücher per Stück 15, 20 und 25 Pf.,
Rüböl per Schoppen 28 Pf., Salatöl , feinstes, 45 Pst,
Kornbrod per Laib 31 Pf.,
Deutscher Perl -Kaffee in Pfd.-Paquet 20 Pf.,
Nudel«» per Pfund 22, 25, 28. Eier -Rudeln 30 und 35 Pf-,
Schwedische Zündhölzer per Paque 8 Pf., bei Mehr¬

abnahme billiger,
Putz-Pommad « per Stück5 Pf.,
WichS, prima Waare, per Schachtel3, 5 und 10 PL
«leichsoda 10 Pf^
Seifen -Wasch-Pulver per Paquet 10 Pf»
Haar -Pommade per Dose5 Pf.,
Essig per Schoppen5 Pf .,
Wagenfett , feinste Qualität,
Schmalz per Pfund 45 und 50 Pf ., bei 10 Pfund billiger.

Ferner empfehle alle in dieses Fach rinschlagende Artikel,
». B. Mais , Reis , Hafer , Gerste, Maisschrot , Weizen.
He« und Stroh , Kartoffeln , Rüböl , Salatöl . 7703

_ Besonders empfehle
DM " Einmachzucker im Hut

znm billigsten Preis.

§MWsse 21  u. 23. iunWffk 21#,23.
( < iik ( hv  liöwenstein,

vis -ä-vis
Hofhutmacher Fraund,

Di°

Deutsche
Tageszeitung.

Unparteiisches Uslksblatt.
Iiür Kaiser « . Keich . — Iiür deutsche Art . — Kür deutsche

' Arbeit in Ktadt u . Land.
Die „Deutsche Tageszeitung"

will ein Blatt für den guten
und kräftigen Kern unseres
Volkes fein, der draußen hin¬
term Pflug oder drinnen in

derWerkftattu .Schreib>
stube feine schlichte, stille
Arbeit thut , für den
Bauern u. Handwerker,
für den seßhaften Kauf¬
mann und Gewerbe-
treibritden , für den Be
amten in Staat und
Gemeinde, in Kirche ».

Schule — mit einem
Worte , für den
Mittelstaud , der
unseresBolksthunies
und Staatslebens

festeste Tragsäule ist, aber trotz tüchtiger Arbeit und reichen
Erntesegeus nicht satt und nicht froh werden kann.

Die „Deutsche Tageszeitung " ist eine der reichhaltigsten und
billigsten Zeitungen großen Stiles , welche alle Ansprüche be¬
friedigt , die an ein groß angelegtes politisches Volksdlatt ge¬
stellt werden.

Verlag und Redaktion befinden sich: Berlin SW. 61,
Blücherstraße 2.

Probe -Abonnement für Monat September SO Pfg.
bei allen Postanstalten . 3339b

jl Soeben erschienen
jj| und durch die Unterzeichnete Buchhandlung zu beziehen:

Ueber Land nnd Meer (Octav-Ausg.) ä M. 1 pro Heft,
Vom Fels zum Meer, lliustrirte Welt, Chronik der I
Zeit, Illustr. Romane, Bach für _Alle, Für alle
Welt (ganz neu), ferner Sayne’s illustr. Familien- |
Kalender, Dietrichs humor. Volkskalender, Dent- 1
scher Hansfrauenkalender u. s. w«

Abonnements auf Bazar, Frauen-Zeitung, ]
Wiener Mode, Modenwelt, Mode n. Haus,Deutsche |
Modenzeitung, Dies Blatt gehört der Hausfrau,
Für’s Haus, Häuslicher Rathgeber etc., Moderne|
Kunst, Zur guten Stunde, Fliegende Blätter,Dorf- _
barbier etc., sowie auf sämmtl . Fachzeitschriften
werden erbeten und schnellstens geliefert. 8081 \

J. laiin, ind. L. Reidiwein,
Schwalbacherstrasse 27.

mm

ökel-FaMu.läget
3, 1. iage.

Ich bringe mein Lager in compl . Wohn »,
Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster-
möbel , als:
Betten ,Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen u. Nutzb., vorzügl . Pianino,
Ausziehtische , Nähtische , 1- u. Sthür . Kleider -,
Bücher - u. Spiegelschränke , Waschkommoden,
Nachttische mit und ohne Marmorplatten,
Herren - und Damenschreibtische , Seeretäre,
Berticows , ovale u. viereckige Tische, Lager
prima Cassaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
spanische Wände , Borplatz -Toiletten , Kleider¬
stöcke, Küchenschränke, alle Sorten Spiegel

und Stühle re. re.
in bester , gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar-Einkäufe, persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Ladenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

billigsten jßmfcn
verkaufen zu können.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
meines Möbel-Lagers Schützenhosstraße 3 , beim
Einkauf reichlich lohnen, auch wird Jedermann, der nicht
ofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und

Preise orientiren will, bereitwilligst Auskunft erstattet.
Indem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet

Hochachtend
v . Levitta, « tl-Wrikj. Stger,

6080 Schützenhofstratze 3 , I.

Heinrich Wolff(YOfm.GebrJolff)!
Wiesbaden , Wilhelmstr . 30 (Park-Hotel) '
Grosses Pianoforte'

Für Schaufenster
Spiegelglasplatten (Crystallglas), zum Ausstellcn
von Waaren, in allen Größen, zu außergewöhnlich
billigen Preisen bei

Valentin Schaefor , Glaser»
9746 Dotzheünerstraße 34.

und llloaihslien -Illagauin.
Allein-Verkauf der unbestritten

besten Pianos der Welt von
Steinway u. Sons New -York.
Ferner von Ernst Kaps (berühmte
Resonator-Mascagni-Flügel), Schied-
meyer, Manthey u. v. A. 8676Leih . Anstalt für Pianos und
Musikalien. Grosses Lager aller
anderen Musikinstrumente (Violinen,
Zithern ,Guittarrenetc ) u, ital. Saiten,

Verkauf zu äusserst billigen herabges . Preisen.

Cognac
i vorzüglichster Qualität per Flasche Mk.

von Jules Bellot & Co.
in Cognao

empfiehlt
P . Puders,

Miclielslierg, Ecte der SchwalMersirasse.
Telephon 195.

in 5.—

7527

Herren u. Damenkleider
werden Von vielen Interessenten durch mich zur Auction gewünscht.
Um gefl. diesbezügliche Aufträge bittet 2440'

Jean Arnold,
Rechtskonsulent u. Auktionator,

Bureau : Schrwaldacherft«. 43, 1.

IjJ.  Keiles aus Russland|
rl-
I 24 Webergasse 24.

| Specialität:
^Anfertigung Russischer , Egyptischer und
LI Türkischer Cigaretten nach jedem beliebigem
fj Geschmack und Fapon. 97331

Zum
Verlege » von 9754

!Matfi=ISodk|)[attm
und Ansetzen von Wandplatten
halte michu. Garantie sauber,u.sorg¬
fältigster Ausführ, bestens empfohlen.

Gg . hcnglcr,
46 W - llritzstratz - 46.

Bestellungen nimmt auch Herr 8 . Sauer,
Ciqarreubandl ., Kirchqasse 24, entaege».

DAtn-, Csaveri-Adnst uud Inidiem
empfiehlt Tüten u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack -Rollen und Einwickelpapiere , imittrt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrenz . Briefpapier und Couverts , Drucksache«
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigsten Preisen.

Specialität in Gratulationskarten (nur für Wieder.
Verkäufer. 6231

loh . Altschaffner , Wiesbaden,
Telephon 166 . 9 Blcichstraße 9.

»M » WWn̂ WWMM» MW» WW>W« W«» »»» ISA«



Seite 8. Sonntaz Wiesbadener General -Anzeiger. August 1894. vtr. 198.

Complette fertige

Kellner -Sacco -Anzüge
(Neuestes Facon)

in braun , blau und grünem Cheviot mit Abzeichen , empfehle in größter Auswahl
und in jeder Preislage.

%cklM: Anfertigung Milli ilanjj
unter Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche Verarbeitung.

Bereits geliefert in mehrere größere Restaurants ( Walthers Hof , Geisberg¬
straße , Kronenbierhalle , Kirchgasse « . s. v.) , ferner sind Stoffe und Modelle

in meinem Schaufenster ausgestellt . 9790

Heinrich Hörner,
22 Kirchgasse 22 ,

|gegenüber  dem Nonnenhof.

r . p.
Wiesbaden , 22. ÄuM 1824.

Meiner werthen Kundschaft und verehrten Abnehmern erlaube ich mir hierdurch
die höfliche Mittheilung zu machen, daß ich am heutigen Tage mein Geschäft von Lang¬
gasse 5 « ach meinem Hause

Kirchgasse 51
(zwischen Langgaff " und Mauritiusplatz)

verlegt habe. 9803
Für das mir bisher in so reichem Maaße bewiesene Wohlwollen und Vertrauen

bestens dankend, werde ich auch ferner stets bemüht sein, mir dasselbe zu erhallen suchen.
Durch Vergrößerung und bester Einrichtung meiner neuen Geschäftsräume bin ich

in der Lage , den mich beehreudeu Kunden und Abnehmern in jeder Hinsicht gerecht zu
werden und bitte daher um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll Flory,

Kalb- und Kchwriurmetzgerei, Kirchgasse 31.
Baj ’erisch ' Bier,

per Glas 12 Pfg.
Ausschank der Bayr . Aktien -Bierbrauerei

Hoflieferant Aschaffenburg.
Einem verehrl. Publikum zur Nachricht, daß ich von

Samstag , den 18 ., obiges acht Bayerisch -Bicr zum Aus¬
schank bringe.

Ferner empfehle meine reingehaltene Weine , wie gnte
Küche und möbl . Zimmer . 601L

Wilh . Hoffmann,
Gasthaus zum Rheinbahnhof.

Frisch eingetroffen:
Toni (leicht), Holländer (mittelschwer), El
Mundo (mittelschwer), ä 5 Pfg., Carola,

Romano , La Nuez ä 6 Pfg.
Alpengruss , La Flora ä 7 Pfg.
Ferner empfehle alle übrigen gangbaren Cigarre « ,

Cigarette « , Tabake , Pfeife « , Schnupftabak , sowie
sämmtliche Schreibmaterialien . 975b

B. Herrmann, 58 Hellmundstr. 58.

W einhandlung
P . Wollweber,

28 Nicolasstrasse 28 , *<r 6332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
—= Abgelagerte Bordeaux. ——

Nur acht französische Cognac ’s.
bJLSEV  Nietete schtSÄss.

Friedrichs-Halle, Micher ünnüjit. I
Heute und jede« Sonntagr 305c

WT Große Tanzmusik.
ES ladet ergebenst ein X : Wimmer.

ooooooöoioiqiooooöooo
♦ Nur noch ganz kurze Zeit ! «

«Vollständiger Ausverkauf«
sgmmtlicher auf Lager habender fertiger

O klemll- v. Knaben-Garderobenf
#  wegen Räumung meiues zweiten Ladens, und mache ich auf die äußerst günstige Gelegenheit Aganz besonders aufmerksam. ww

S Heinrich Hörner, S
ft » 2 Kirchgasse 22 . L

9791«« « « « «« # |#i#g#« «« « « ««

Saalbau „3 Kaiser “, 8tift (tc. 1.
Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab;

Grosse Tanzmusik.
Es ladet ergebenst ein

8004
J. Fachinger.

RastelKtT Rastel
Bahnhof -Hotel.

Sonntag , den 26 ., Montag , den 27 . und
Dienstag , den 28 . August:

Gut besetzte Tanz-Mustk.
Für gute Küche, reine Weine ist bestens gesorgt.
Es ladet ergebenst ein 3346b

Fp WaR »* r".

Waldessaum. itClSldiUriillL V) illüUilliibCliCll Adamsthal.
Hente nnd jeden Sonntag:

Bier vom Fass per Glas 12 Pfg.
Weine, Liqueure, Apfelwein, Cafe, Milch, ländliche Speisen.

Billige Preise . Gute Bedienung.
7671 Karl Müller.

Direeter Weg : Emser-, Walkmühlstrasse, durch Brauerei
Walkmühle, den Promenadeweg entlang ; ca. 30 Minuten.

Restauration „zum Jägerhaus “,
vis - si- vis dem Exercierplatz.

Großer schattiger Garten, Kinder-Spielplatz, engl. Schaukel»
ff. Lagerbier aus der Brauerei H. KUffner , prima Apfelwein,
reine Weine, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Se¬
parates Zimmer für Gesellschaften und Kegelbahn. 7681

Car ! Brühl.

Hurger-Zchutzerr-HaUe,Unterl  Wen.
Beliebtester Spaziergang,

8 Min . Von Beaufite , der
Endstation der Wiesbadener
Dampf . Straßenbahn , ent¬
fernt . — Schöner , schattiger
Aufenthalt.

Vorzüglich « Biere , reine
Weine , sowie prima Apfel¬
wein , fer, »«r Kaffee , Thee,

Chocoladr , : tzmilch und Dickmilch. Warme «. kalt«
Speisen zu jeder Tageszeit . 7641

Jeden Sonntag bei günstiger Witternngr
Frei - Concert.

E . Ritter , Restaurateur.

Hervorragende
Medicinalweine.

pro Flasch®

Mk. 1.20

§,

Direct importirt.
Aus Algier:

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . .

Aus Californien : *)
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich .
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein
Muscateller (weiss), würzig, Dessertwein
Portwein , MedicinalweinI . Ranges . .
Edel-Port , edelster Frühstückwein . .
Cognac, reines Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke.
Grosses Lager ia reingehaltenen

(darunter viele eigene Gewächse ), Mosel -, Bor¬
deaux -, Burgunder - , sowie in billigsten Sorten
italienischer Weine.

Bürgsciialt für Reinheit sämmtliclier Weine.
Carl Eduard Herrn . Doetsch,

vormals C . Doetsch.
Gelsbcrgstrasse 3.

*) Ausschank per Glas bei Herrn Sprenge **’
„Zur neuen Oper “, Taunasstrasse 43. _

1.60
2.35
2.50

;; 2.50
„ 3.50

„ 3.50
Rhein*

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Vcrlagsanstalt , Schnegrlberger u. Hannrmann.  Verantwortliche Redaction: Für den politijchen Theil u. das Feuilleton: ChefredacteU*
Friedrich Hanoemaun;  für den localen, den allgemeinen Theil und die Inserate : Otto von Wehren,  SämmUich in Wiesbaden.



Bezugspreis:
M»na« ich 40 Pfg. Wringerlohn 10 Pfg.1, durch Mt
P «ft bezogen  vitrttljLhrl . 1.50 Mk. trcl . Btsttlgtl ».

Gugtlr . Ptst -ZtitungSliftt Nr. 6548.
Rebaditn  und Drucker« : Emftrstraht 15.

Unparteiische Zeitung.
_Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigern

Die 8-spaltige Petitzeile oder deren Ran» i0fßf §^
fürAu- wärtSlbPfg . Beimehrmal .Sd»fnahmeRaöatt.
Reklamen: Petitzeile 30Pf §., für Lur » art < ÜVPfg.

Expedition: MarAstrKße17.
Telephon-Anschluß Nr. IS « .

Jutelligenzblatt.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Miesdade ».
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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Montag , den 27 . August ds . Js ., Bor¬

mittags 11 Uhr , wird auf Verfügung des König¬
lichen AmtsgerichtsI hier vom 13. d. Mts ., ein den
Fritz Arens Eheleuten gehöriger

Bauplatz im Flächengehalt von 7 a 33,25 qm,
belegen an der Riehlstraße zwischen dem Staats¬
fiskus und Franz Streim, mit einem Hinter¬
bau, taxirt Mk. 36,000 —

in dem Rathhaus hier, Zimmer Nr . 55, zwangsweise
versteigert. 8058

Wiesbaden, den 23. Juli 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V.:
Körner. _

Bekanntmachung.
Dienstag , den 28 . August d Js ., Bor¬

mittags 10 Uhr, sollen im Hofe des Aeeise-
amtes , Neugaffe Nr . 6 , hier folgende Nachlässe:
1. des Oberförsters a. D. Robert Saalborn von hier,
2. des Johann Schönberger „ H
3. der Babette Mohr von Meisenheim,
4. eines Unbekannten,
bestehend in Kleidungsstücken, Leibwäsche, Büchern und
Makulatur, einem Akten-Reale und einem Kranken¬
wagen , öffentlich gegen Baarzahlnng versteigertwerden.

Wiesbaden, den 23. August 1894. 320
I . A.: Kans, Magistrats-Sekretär.

Verdingung.
Die Abbrucharbeiten, sowie die Erd-, Maurer-,

Steinhauer-, Asphaltirer-, Zimmerer-, Dachdecker-,
Spengler- u. grobe Schlosserarbeiten zum Erweiterungs¬
bau nebst Abortanlage am Königl. hum. Gymnasium
Hierselbst sollen «ngetheilt an einen leistungs¬
fähigen Unternehmer im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagenkönnen
während der Vormittagsdienststundenim Rathhause,
Zimmer Nr. 41 eingesehen, aber auch ausschließlich der
Zeichnungen von dort gegen Zahlung von 1,50 Mk.
bezogen werdm.

Postmäßig verschlossene und mit AufschriftH. A. 6
versehene Angevote sind bis spätestens Donnerstag , den

August 1894 , Bormittags 11 Uhr , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 22. August 1894. 322
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:
Der Stadtbaumeister. G en z mer.

Verdingung . '
«Kê Lieferung von etwa lOOOO ^ H) Klgr.

Wvlzessenträgern und schmiedeeisernen Auf¬
lagerplatten für den Erweiterungsbau nebst Abort¬
anlagen am Königl. hum. Gymnasium Hierselbstŝoll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor-
wittagsdienststundcn im Rathhause Zimmer Nr. 41 ein-
gesehen,, aber auch von dort gegen Zahlung von 0,50
Mk. bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift 8.
■A.. 7 versehene Angebote sind bis spätestens Donners¬
tag, den 30 . August 1894 , Bormittags 11»/,
tthr» zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote iu

Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 22. August 1894. 321
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

_ Der Stadtbaumeister Genzmer. _
Stadtbanamt , Abth. für Canalisationsweseu.

Verdingung.
Die Lieferung eines Differential -Flaschenzugs

nebst Zubehör, von 25,00 Kg. Tragfähigkeit, soll ver¬
geben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag, den 31. August 1894 , Vormittags
11 Uhr, im Rathhause, CanalisationsbureauZimmer
Nr. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus, daselbst können auch die für die Angebote
zu benutzenden Formulare in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 18. August 1894.
Der Oberingenieur:

Brix.
Bekanntmachung.

Im Auftrag- des Magistrats dahier, sollen Mon¬
tag, den 27. und Dienstag, den 28. d. M., Nachmit¬
tags 3 Uhr, Neugasse6, eine Anzahl gepfändeter Mo¬
bilien öffentlich versteigert werden. 2485*

-'Wiesbaden, den 25. August 1894.
Heil, Vollziehungsbeamter..i ' ' - - - .— i

Bericht
über Me Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden »om 19. August bis tnkl. £5. August 1894.

L Frucht « arkt.
Roggen per 100 Kil.
Hafer * 100 „
Stroh „ 100 ,
Hm . 100 „

II. Biehmarkt.
Seite DtbfenI.Q.50Ä.76 — 73 —

H.Pr . R.Pr.
Jt-4 JL-i
1660 14 50
5 — 460
6 80 5 60

ll.
» KüheL „ ,
M » H» » »
„ Schweine p.

Hammel .
Kälber „

Kil.

72 — 70
68—66—
66 — 64 —

120 118
130 110
160 130

III. Viktualienmarkt.
Butter p- Kgr. 350 2 30
Eier p. 25 » t.
HandkLse„ 100 „
Fabriikäse,, 100 ..
Eßkartosseln 100 Kg.
Kartosseln
Zwiebeln
Zwiebel» p.
Blumenkohl
Kopfsalat
Gurken
Spargeln
Gr. Bohnen
Reue Erbsen

00 „
p. St.

175 125
8 — 7 -
6— 8—
8 — 560

— 10 — 8
— 16 —14
6 - 6 —

— 40 —15
— 6 — 3
— 18 — 2

p. « g- -
„ . — 30 — 16
» .. -30 - 20

p. 0,5 8t. —40 -15
Wirsing p. Kg. — 14 — 10
Weißkraut „ , — 8 — 6
Weißkraut- p. 50 , — — — —
Rothkraut p. , — 16 — 14
Gelbe Rubin , , — 16 — 14
Weiße Rüben , „ -
«ohlrabi(ob..ert>.)l « . — 14 — 12
Kohlrabi p. Kg. - —
Kirschen . , -
Saure Kirschen » — — -
Himbeeren , „ -
Heidelbeeren „ m — — — —
Stachelbeeren„
Preiselbeeren,
Trauben „
Aepfel .
Birnen „
Zwetschen

— 50 — 40
160 120

-40 — 12
— 40 —14

_ — 20 —16  „
Wiesbaden, de» 25 . August 1894.

Das Accise-Amt.

H.Pr. N.Pr.

Eine GanS 7 — 6 50
Eine Ente 3 50 2 80
«ine Taube —70 — 45
Ein Hahn 180 1
Sin Huhn 2 — 140
Ein Feldhuhn 150 1 —
Aal p. Kg. 3 - - 140
Hecht , , 3 — 160
Backfische „ , — 60 — 40

VI . Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,z Kg. — 14 — 13
„ p. Laib —48 — 45

Rundbrodp. 0,s Kg. — 13 — 12
„ p. Laib — 45 — 38

Weißbrot»:
a. 1 Wasserweck —3 — 3
b. 1 Milchbrötchen — 3 — 8

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 27 — 27 —
No. I . 100 . 2450 24-
No. II . 100 , 22 50 22 —

Roggenmehl:
Nr. 0 p. ICO Kg. 21 — 20 —

. I , 100 , 19 - 17-
V . Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg>
Bauchfleisch .
Kuh-».Rindfleisch„
Schweinefleisch .
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch
Schasste,ich
Dörrfleisch ,
Solperfleisch ,
Schinken .
Speck(geräuchert) „
Schweineschmalz „
Nierenfett .
Schwartenmagen (fr.)3 —

, (geräuch.) 2 —
Bratwurst 180
Fleischwurst 160
Leber-u.Blutwurst sr.— 96

• geräuch. 2 —

152
136
186
140
160
140
1—
160
1402—
184
160
1

144
128
132
140
150
120
1—
160
140
184
180
140

— 80
160
180
160
140

— 96
1 80

I , B. : Hartmann.

€urliau § zu Wiesbaden.
Sonntag, den 26 . August 1894.

Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert
Direction : Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Jonathan-Marsch . Millöcker.
2. Fest-Ouverture ü.d. Kreutzer ’sche

Lied „Das ist der Tag des Herrn“ V. Lachner.
3. Fernande, Romanze . Silas.
4. „Freut Euch des Lebens“, Walzer Joh . Strauss.
5. Tenor-Arie a. d. „Stabat mater“ Rossini.

Posaune-Solo: Herr Franz Richter.
6. Ouvertüre zu „König Stephan“ Beethoven.
7. Mendelssohniana, Fantasie . . . Dupont.
8. Durch und durch modern, Galop Millöcker.

Abends 8 Uhr : Abonnements - ConceH«
Direction : Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Ouvertüre zu „Maritana“ . . . Wallace.
2. Regrets-Esp&rance, Gavotte . . Michiels.
3. a) Serenata . Moszkowski.

b) Frühlingslied . Gounod.
4. Kusswalzer . Joh. Strauss.
5. Ouvertüre zu „Tannhäuser“ . . Wagner.
6. Melodie . Rubinstein.
7. La Coquette, Charakterstück für

Harfe (Herr Wenzel) . . . . Thomas.
8. Fantasie aus Traviata . . . . Yerdi.

Montag, den 27 . August.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert«

Direction : Herr Concertmoister W Seibert.
1. Ouvertüre zu „Der Feensee“ . Ander.
2. Long ago, Paraphrase . . . . Voigt.
3. Myosotis-Walzer . Czibulka.
4. Potpourri aus der „Yogelhändler“ Zeller.
5. Ouvertüre zu „Eiverhol“ . . Kuhlau.
6. „Halling“ und Menuett aus „Nor¬

dische Volkstänze“ . E. Hartmann.
7. Priestermarsch u. Arie aus „Die

Zauberflöte“ . Mozart.
Posaune-Solo: Herr Fr . Richter.

8. Yivacitö, Galop . Coraggio.
Abends 8 Uhr:

Vocal- u. Instrumentel -Concert,
ausgeführt von dem

Männergesang - Verein „ Concordia “ unter
Leitung seines Dirigenten Herrn Musikdirector Wilh. Weins

und dem
Wiesbadener Musik - Verein unter Leitung des

Königl . Kammermusikers Herrn C. Hoh. Meister,
Programm:

1. Frisch gewagt, Marsch . . . . 0 . Ströhe.
2. Tempelweihe, Fest -Ouverture zur

Einweihung der hiesigen Synagoge
im August 1869 componirt . . Keler-Bela.

3. Lieder-Vorträge:
a. Die Liebe . Cherubini.
b. Das Kirchlein . Becker.
c Hüte Dich . Qirschner.

4. Ein Kuss in Ehren, kann Niemand
wehren! Scherz-Polka . . . . R. Vollstedt.

5. Rechtfertigung, oder: „Drum lieb
ich Dich“, Lied für Bariton . . C. H. Meister

6. Lieder-Vorträge:
a. Vom Rhein . . . . . . .  Max Bruch.
b. Der letzte Gruss . Dregert.

7. Liebestraum, Walzer . . . . A. Czibulka.
8. Menuet du hoeuf . Jos. Haydn.

Franz Abt.

10.
11.

12.

a. Die Mainacht . . . .
b. Die Heimath. .

Tenor-Solo : Herr H. Schmidt.
Kurz u. Erbaulich , hum. Potp . A . Schreiner.
Lieder -Vorträge:

a.  Das stille Thal . Böhme.
b. Wohin mit der Freud ’ . . . Silcher.
c. Die Auserwählte . Rebling.

Casino-Marsch . F . Meister.
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Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten (für
ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten ä 1 Mark.
— Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.

Der Cur-Drrector: F. Hey ’L

WIESBADEN.
_ Grosses internationalesHerbst - Wettfahren

für Herrenfahrer
am Sonntag, den 2. September 1894,

auf der Wettfalarltalm der Curdirection.
(Leitung : Gauverband 9 Frankfurt a. M.)

Bahnlänge 333'/, Meter. Amtlich gemessen.
8 Rennen, davon 6 offen für Mitglieder des Deutschen

Radfahrer-Bundes, ferner für Herrenfahrer, welche keinem
anderen deutschen Verbände angehören und für auslän¬
dische  Herrenfahrer.

FEST - PROGRAMM.
11»/, Uhr: Frflh-Concert im Curgarten; l3/* Uhr: Corso
vom Curhausplatze durch die Paulinenstrasse, Friedrichstrasse,
Sohwalbacher-Strasse, Rheinstrasse und Wilhelmstrasse, um
den Curhausplatz, durch die Wilhelmstrasse und Sonnenberger¬
strasse zum Radfahr-Platze in der neuen Anlage. 3 Uhr:
Beginn der Wettfahren, danach Preisvertheilung; Abends8 Uhr:
Doppel-Conoert, Illumination, bengalische Beleuchtung und
Bombardement im Curgarten.

Ausführliche Programme des internationalen Wettfahrens
sind auf dem Wettfahrplatze zu haben.

Die Lawn-Tennis- und Croket- Spielplätze bleiben der
nöthigen Vorbereitungen halber, am Sonntag den ganzen Tag

Eintrittspreise:
1. Platz 2 Mark 50 Pfg . ; 2. Platz (nummerirt) : 2 Mark;

3. Platz 1 Mark,
Karton -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal des

Gurhauses und am 2. September Nachmittags ab 1 Uhr an den
Eingängen zum Rennplatz an der Parkstrasse und am neuen
Fahrweg an den tür die betreffenden Plätze bezeichneten Thoren.

Die Karten sind möglichst sichtbar zu tragen.
Eine rothe Fahne am Gurhause zeigt an, dass die Veran¬

staltung bestimmt stattfindet.
Cur- Direction Wiesbaden: F. Hoy’l, Curdirector.

fremden -V erxelchiiiss
vom 25 . August 1894.

Aus amtlicher Quelle.

Gieske u. Farn. Jülich
Bernat Darmstadt
Moltatos und Frau Haag

Hotel Rose.
Mrs. u. Miss Lewis England
Mr. u. Mrs. Wallis Irland
The Misses A. u. Q. Templer

Brighton
Pierson, Prof. Amsterdam
The Misses R. u. M. Griffiths

London
RömePbad.

Massehali u. Frau Heilbronn
Eibeschütz u. Frau Petrokow

Schützenhof.
Bartling Bielefeld
Wwe. Reifsohneider Marburg
Frl . Uffenwasser Bockenheim
Wwe. Hissenauer JKrumbach
Frau Kratz Ziegenbein

Hotel Schweinsberg.
Sohnholtz u. Frau Hamburg
Brodtnmnn Hamburg
Mertens Amsterdam
Wesemann Hagen i. W,
de Anden Bookoop
H. Schoellkopf Goeppingen
J . Schoellkopp Goeppingen
Eichacker u, Frau Siegen

Taunus-Hotel
Koblisyk u. Frau
Freund und Frau
Rose und Frau
Liesner
Loewenthal u, Frau
Wolff u. Farn.
Voffat und Fran
Joly , Direetor
Huiskes, Reut
Emilie Aldenloh

Berlin
Berlin

Chicago
Bonn

Breslau
Verden

Edinburg
Köln
Haag

und Familie
Schwelm

Berlin

Frl . Sterens Rotterdam
Fr . Bahl Rostock
Bahl Hamburg
Voos, Hauptlehrer Barnen
Hillesheim Rochester

Hotel Weins.
Thompson, Rechtsanw. Leeds
Hesse u. Fr . Altenhunden
Droste u. Fr . Duisburg
Leopold, Buchhändl. u. Farn.Warendorf
Dalton, Kfm. Manchester
Palmer , Kfm. Manchester
Crossley, Kfm. Manchester
Fr . Bichl, Priv, Reinsdorf
Seel u. Fr . Wiesbaden
v, Röder, stud, jur . Lausanne
Adolf u. Fr . Homburg
Frl . Marie Thilo Düsseldorf
Frl . Anna Thilo Düsseldorf
Mrs. Maclean

Ardgour Scotland
Schöler, Referend Wetzlar

Weisses Ross
Ullrich, Fabrik. Almaberg
Kühlmorgen, Oberrechn eng»

Inspector Dresden
Brach, Prem.-Lieut . Giessen

Zauberflöte.
Rompel und Frau Frankfurt

Zwei Böcke.
Hardt , Reutn. Homberg
Frau Herold Neustadt a. A-

Zur Sonne.

Hotel zum Adler.
Benoge
Kappenberg
^ ' t u. Fr.

Köln
Frankfurt
Pforzheim
Hannover

Münster
Neumühl

Berlin
Frankfurt
Frankfurt
Stuttgart
Neumühl

Herbst _
Rapaport u. Fr
Schaus u. Fr.
Merlan U. Fr.
Schey
Emanuel
Nickelsberg
Albrecht
Dr. Meyer
Dr. Rister, Arzt
Knorich Berlin
Wahlefeld n. Fr . Derschlag

Hotel Alleesaal.
Frau Kratz Oberkaufungen
Kempff Allshausen

Hotel Bellevue.
Cotelle, Reut. u. Fr. Paris
Hanzahan u. Farn. Baltimore
Micheler, Pfarr. Gross-Umstadt

Kölnischer Hof.
Müller London

EuropäischerHot.
Sachen, Rechnungsrath

Eckernförde
Leicester Manchester

Englischer Hof.
de Bosscher, Reut . Gent
de Vesscher, Reut , Gent
Oler, Rent. Baltimore
Frl. GUles Bruxelles
Frl. Lyeree Bruxelles
Marie de la Conoordia Bruxelles

Einhoro.
Wringht London
Joen Ottensen
Frau Reichard u. S. Wetzlar
Gutberleth Buchbolz
Strauss Köln
Pfister, Rent. Wttrzburg
Cornelius Coblenz

Erbprinz.
Küas Leipzig
Recher u. Fr . London
Bescher Hanau
Waring London
Frl . Wagner Rückershausen
Hecker Crefeld

Hotel zum Hahn.
Albert Amsterdam
Frl. Dahlström Kreuznach
Nova, Arzt Amsterdam
Nova, Redacteur Amsterdam

Hotel Happel,
Hammer u. Frau Karlsruhe
Merkel Dresden
Noges und Fran Berlin

Karpfen.
Tickenwirth u. Fr . Dresden
Frau Carl Dresden
Frau Lina Carl Dresden
Treulich und Fran Stuttgart

Nassauer Hof.
Frau Krasinska Warschau
Frl. Krasinska Warschau
FrauHawkrey m. Bed, London

Villa Nassau.
Parentz und Frau Donai

Hotel National.
Grossman Gelsenkirchen
Oberle, Rechtsanw. Augsburg
Stöckle, Privatier , mit

Familie Augsburg
Nonnenhof.

Wallmüller
Hotel Tannhäuser.

Buss und Frau Thorn
Krämer Bochum
Theuergeld u. Fr . Ginderich
Bertha Fränzel Saarbrücken
Schumacher Bochum
Wagner Hadamar
Grandenbnrg Berlin

Hotel Victoria.
Dr. von Riohe und 8 Töchter

München
Frl . Weiland Hannover
Frau von Kalmontzky u. Sohn

BoBsarabien
Möller, Lehrer Berlin
Binkett Margate
Mr. u. Mrs. Hicks Liverpool
Wolff London
Mann n. Farn. Trowbridge
Brunkhorst u
Massmann
Kraus, Operns.
Kraus m. Farn,

Fr.

Hillenbrand
Beringer
Scheel, Landw.
Keller
Müller

Ritters Hotel
Frau Lange, m.

und Sohn
Miss Brandt

Bochum
Thorn

Wittstock
Bingen

Frankfurt
u. Pension.
Tochter

New-York

In Privathäusern.

Hamburg
Hamburg

Cöln
Bed,
New-York

Metz
Homburg

Dekert, Lieut.
Mr. Reybould
Mr. Newbutt n. Fr.
Mr. u. Mrs. Mardonough

Hotel Vier Jahreszeiten.

Asbaeh
Hertel
Asbaeh, Joseph
Custon und Farn.
Buck und Frau
Schlosser
Weegmann, Stud.
Wassermann

Köln
Köln
Köln

Brüssel
Heilbronn

Amerika
Stuttgart

Ludwigsburg

Köhler Hengells
Collins, Rent. Dublin
Leary, Rent. Dublin
Keating, Rent. Dublin
Crathy Chioago
Meitzer, Kfm. Petersburg
Dr. Coles u. Fr . London

Hotel Vogel.
Frl , van Resteren Rotterdam
Fr . Sterens Rotterdam

Geisbergstrasse 5:
Frl . von Naboskow

mit Bed. Petersburg
Frau Clark-Jesup Washington
Frau Thilo Cassel

Sonnenbergerstrasse 11:
Herrmann, Buchdruckerei-

Bes„ und Fran Leipzi
Frau Oschinky mit Tochter

Breslau
Sonnenbergerstrasse 12a:

Frl . Dankins mit Bed. England
Oschincky, Apotheker Leipzi

Villa Capri:
Frau Stadtrath Meuser Köln
Frl. Sehlink Berlin

Villa Germania
Schröder m. Farn. u. Bed.

Malmedy
Schröder, Dr. med. Bonn

Taunusstrasse 47II:
Schuster, Fabrikbes. Rode wisch
Frl . Schuster Rodewisch

8 Mainzerstrasse:
Miss Stör England
Denzel Baris
Miss Hall Chicago
Pettigond Chicago
Steele • »
Fox London

Villa Mon Repos:
Frl . von Roseneck Livland
Frl. von Hansen Heidelberg
Frau Snelle Ehringshausen
Frau Dr . Schneider mit T.

Wehen

II. Aiiüm KMmlWchMM
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Steinkohlenbedarfs der
Königlichen Regierung hier für die Feuerungsperiode
1894/95 foll im Submisfionsverfahren vergeben werden.

Die bezüglichen Bedingungen können während der
Büreaustunden in dem Zimmer des Kanzlei-Jnspeetors
in dem Regierungsgebäude auf der Bahnhofstraße ein¬
gesehen, auch gegen Vergütung der Schreibgebühr schrift¬
lich mitgetheilt werden.

Offerten find bis längstens den 3. September l.
Js . verschlossen mit der Aufschrift „Kohlenlieferung"
hierher einzureichen. 0821

Wiesbaden, den 20. August 1894._

Nichtamtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Wlksblldrntt McheodalM.
Auf Seite 6 des Localtarifs werden die

„Allgemeinen Bestimmungen für
den Personenverkehr  auf de«
Pferdebahn - « . Dampfbahnstrecken
1 bis 3 " durch folgende Vorschriften er-

1. Die Fahrscheine werden dnrch den Schaff,
ner im Wage » verausgabt.

2. Die Fahrgäste haben dre Fahrscheine von
dem Schaffner bei seinem ersten Erscheinen un D?agni
unaufgefordert zu verlangen und dieselben nach Em¬
pfang bis zum Schluffe der Fahrt aufzube.
wahren , um sich auf Erfordern dem revrdtrende«
Beamten gegenüber auszuweisen.

3. Wer sich der Fahrscheinlösung zu entziehen sucht
oder wer ohne gültigen Fahrschein betroffep
wird , nachdem der Fahrscheinverkauf von dem
Schaffner bei den zugestiegenen Personen des
betreffenden Wagens beendet war — was als
geschehen zu betrachten ist, wenn der Schaffner nach be-
endctein Fahrfcheinverkauf nochmals mit lauter stimme
gefragt hat, ob sich Jemand noch ohne Fahrschein mi
Wagen befindet—, hat neben dem gewöhnliche«

ahrpreis für die ganze vom Zuge bezw.
Vagen znrückgelegte Strecke emen Zuschlag

von 1 Mark zu zahlen . Außerdem rst gegebener
Falles Anzeige bei der zuständtgen Behörde wegen B»
trugs zu gewärtigen.

Darmstadt , den 16. August 1894.
Bau - und Betriebs -Berwaltnng.

Arbeits-Yergebn4
Die Grundarbeiten und Pflasterarbeite«

zur Herstellung einer größeren Waffcrlertung stn
iru vergeben. Bedingungen und nähere Angaben j*
in meiner Fabrik einzusehen und Offerten abzugebe«.

9825
6. Kalkbrenner,

Schlachthausstraße 12.

Mode Posen
Zwirn Posen

Goldene Krone.
Abas u, Frau Amsterdam

Goldene Kette.
Matthey, Rahnmstr. Altweiler
Kremmling, Telegr.-Vorst.

Brakenberg
Seelner, Oberamtsrichter

Aschaffenburg
Frau Seelner Aschaffenburg

Goldenes Rose.
Rohrmann, Opernsänger Halle
Max lngeuhoim
Roth Breslau
Wenzel Dresden

Grüner Weid.
Cottler Strassburg
Kuppel Brüssel
Mascb München

Schuhmann u. Fr . Lambsheim
Hotel Oranien.

Walthew und Fam. n. Bed
Nord-Amerika

Miss Walthew
Frh. Dr. v.Rades Frankfurt

Park-Hotel.
Budong, Rent ., mit Frau und

Bedienung Berlin
Hymans u. Tocht. Amsterdam

Pfälzer Hof.
Marg. Paise Friedberg
Krellwitz n. Fran Weimar
Wolf Leipzig
Privat Friedriohsdorf
Fisoher Erfurt
Grube, Meohan. St.Goarshausen
Frau Hännig Würzburg

Quisisana.
Mrs. Hamilton of Sundrum m.

Bedienung Ayr
Miss Hamilton of Sundrum Ayr
Mrs. Frank -Wynne London
Frau Mohr mit Familie und

Bedienung Paris
Rhein-Hotel.

Hildebrandt u. Fr . Düsseldorf
Levi und Frau Eschwege
Krnomer Saarbrücken
Chateart und Frau London
J . von Steggern Amsterdam
C. von Steggern Amsterdam
Gereon u. Fam. Soerobacha
Brydon u. Fam. Glasgow
Zeisgsem und Frau Köln
Hill Eiaenaob

Auszug aus den
Civilstandsregisteru der Stadt Wiesbaden

vom 23 . August 1894.
Geboren:  Am 17. August dem HerrnschneiderHeinrich

Süria e. T., N. Wilhelmine EatharineLuise. — Am 22.August
dem Schretnergehülsen Oscar Courtial e.S ., N. Joseph Aman¬
dus Oscar . — Am 20. August dem Uhrmacher Emil Bücking
e. S ., 9t. Richard Ernst. — Am 21. August dem Schreiner
Carl Kimbel e. T-, N. Hedwig Dora Johanna . - Am
18. August dem Friseur Ehrlsttan Lieber e. T., N. Bertha
Elisabeth. — Am 22. August dem Ztmmermann Fran , Kopp
e. T., N- Elise Anna Emma. - Am 24. August dem Kutscher
Robert Goldbach e. S -, N. Hermann Carl Robert . — Am
21. August dem BuchdruckergehülfenCarl Bollinger «. S -, N.
Carl . — Am 20. August dem Ingenieur Emil Schranz e. S -,
N. Adolf Gustav.

Aufgeboten:  Der Dachziegler August Schauß ,u Wor¬
ringen mit Luise Brand ,u köln . vorher hier. — Der Schneider
Philipp Heinrich Krämer zu Bopparb mit Auguste Frölich zu
Winningen. — Der Restaurateur Georg Philipp Wilhelm
Fuch« hier mit Josefa Fischbach hier.

Verehelicht:  Am 11. August derMagistrats -Secretarfat«
Assistent Heinrich Emil Karl Stoll hier mit Maria Marga¬
retha Apollonia Bub hier.

Gestorben:  Am 28. August: Der DecoraifonSmaler
Georg Heinrich August Mille, alt 53 I . 2 M. 9 T. - Am
24. August Elisabeth Karoline Marie , geb. Eron , Ehefrau des
WeinbindlerS Paul Wollweber, alt 28 I . 7 M. 13 T. — Am
24. August Anna Elisabeth, geb. Güllering , Ehesrau deS
Schreiners Andreas Salz , alt 55 I . 5 M. 27 T. — Am
24. August Konrad Friedrich Willy , Sohn de» Regie-
rungs -HauswärterS Konrad Köhler» alt 7 M. 1 T. — Am
24. August der Rentner Gregor Cbesstn, alt 58 I . 7 M. 28 T.

«önigliche» Standesamt.

Arbeits-Vergebung
(Maurerarbeit .)

Die Niederlegung und Wiederaufrichtung der »
unserem Besitzthum Platterstraße 16 längs der letzter
Straße hinlauscnden Mauer soll im Wege öffentlicher
Submission vergeben werden. Die Vertragsbedl»
gungen sind bei unserem Caffirer, Herrn Kaufm
« «turtel » Hlsrtt » , Michclsberg 24, zu 50 M

^ ^ Die' Offerten sind bis zum 1. September vtt'
schlossen mit der Aufschrift „Submission auf Maurer
arbeit" bei unserem Vorsitzenden Herrn Al »«
Schrocder , Walramstraße 2911, einzureichcn.

Der Vorstand des „Männerturnverer «-
9824_ Wiesbaden. _
Ban - und Brennholz

Balken , Lagerholz , Gartenpfoste «»
steigern wir morgen Montag Nachmittags ^
auf dem Lagerplatz -

KeNcrstratze, Ecke Adlerstratze
BeinBin ep 8t  Berg , Auktionator «^

ÜUamÜma  fall neu, für die Hälfte des Anschaffung^
ViaMNo » Chaiselongue , neu, « ameeltasM
Garnitur , neu in Plüsch, v« s<h. «ophaSli
gr. Lalonspiegel , 3 neue Roßhaarmatratzen,Dienst »- ^lgr. » SWUIPK«« , a - - - - —
vett , Nachttisch mit MarmorpL. VNgemSlde,
liibtet u. i.  m. lokort u> bei taufen, ftarlfttafce 40,
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• In Gemäßheit des Kommunal-Abgaben-GesetzeS vom
14. Juli 1893 ist auch an unsere Stadt die Aufgabe herange¬
treten, einen dem genannten Gesetze entsprechendenFinanz-
plan  aufzustellen, welcher der Kgl.Regierung zur Genehmigung
vorzulegen ist. Herr Oberbürgermeister Dr. von Ibell  hat
nun die Vorschläge zu einem solchen Finanzplan dem Magistrate,
welcher sich mit denselben einverstanden erklärt hat, unterbreitet.
Gestern sind nun dieselben, in einem gedruckten Hest zusammen-
gestellt, den Stadtverordneten zugestellt worden, welche, wie
au« dem Berichte über die Stadtverordnetenversammlung er¬
sichtlich, zu der zur Prüfung der Angelegenheit cinzusetzenden
gemischten Commission, zu welcher der Magistrat 8 Mitglieder
delegirte, 9 Mitglieder ihrerseits zu wählen beschlossen haben.
Wir lassen nachstehend die Grundzüge des Finanzplanes folgen:

Bei Berechnung der voraussichtlichen Gesammtbetragesder
Ausgaben für das Rechnungsjahr 1895/96 ist der Betrag
der Ausgaben im Voranschläge für das laufende ^ ahr als
Grundlage angenommen, dabei aber sind diejenigenAenderungen
in Betracht gezogen, die mst Rücksicht auf die Vermögenslageder
Gemeinde, die neu an die städtische Verwaltung herantretenden
Aufgaben und mit Rücksicht auf di« erfahrungSmäßizeSteigerung
der Ausgaben einzelner VerwaltungSzweigr zu erwarten und
vorauszusehen sind. , , . ,

Es konnten die Zinsen und Tilgungsraten zweier in diesem
Jahre ganz getilgter Anleihen mit zusammen 28 050 Mark m
Abzug gebracht werden, ferner wurde von den Ausgaben abgesetzt
der Theilbetrag von 41052 Mk des BedürfnitzzufchusieS zu den
Kosten des Krankenhauses. Mit Rücksicht auf die der Gemeinde
vom1. April 1895 an obliegende Einzelerhebung der sammtüchen
noch fortbestehendenStaatssteuern (mit Ausnahme der Eisen-
bahnabgaben) und sonstigen Gefälle mutzten eine Vermehrung des
KaflenperjonalSund dir hierdurch bedingten Kosten rmt 2500 M.
vorgesehen werden. . „ . . „ ,

Ferner mußten mit Rücksicht auf den im laufenden Rech-
nungsjahre auszunehmende» Rest der Anleihe von 1893/94 für
Verzinsung und Tilgung dieser Anleihe mehr vorgesehen werden
14960 Mark.

Desgleichen mutzte der Betrag für Verzinsung und Tilgung
(l ‘L pCt)  der Anleihe von 1894/95, von der für dieses Jahr
nur Stückzinsen vorgesehen sind, um 60100 Mk. erhöht werden.

Ebenso erhöht sich der Betrag für Verzinsung und Tilgung
(6 PCt.) der Anleihe für den Durchbruch nach der Schwalbachrr-
stratze gegen die im lausenden Jahre vorgesehenenS.tuckzinseu
um 29 080 Mark. , , t

ES erscheint ferner den Verhältnissen entsprechend, eine»
Theil der persönlichen Ausgaben für dir Kanalbau- Abtheilung
auf das ordentliche Budget zu übernehmen, da dieselben theilweisr
als dauernde anzunehwen sind. Es sind deshalb in Ausgabe
weiter 12 000 Mk. vorgesehen.

Endlich konnte nicht außer Acht gelassen werden, daß nach
wiedrrholiru Verfügungen der betheiligten Herrn Ressortminister
erwartet werden mutz, datz in Zukunft die Deckung von
wiederkrhrenden Ausgaben die Ausnahme von Dar¬
lehen nicht mehr  genehmigt werden wird.  ES betrifft
dies in erster Linie Schulhausbauteu und Neupflasterungrn, und
er tritt daher an die Gemeindeverwaltungdie Pflicht heran, durch
Bildung entsprechender Fonds dem unabweisbar in nächster Zeit
' vortrrtrnden Bedürfnisse Rechnung zu tragen.hervo

-EsUchien ^daher erforderlich, nicht mtt die rm laufenden
Jab« zur Anlage beim SchulhausbausondS vorgesehenen 50000
Mk. auch für künftig vorzusehen, sondern weller dir schon wieder¬
holt in Erwägung gezogene Bildung eines Pflaster-Erneuerungs.
fondr zur Ausführung zu bringen und dafür gleichfalls 50000
Mark vorzusehe». „ , . _

Für die Allgemeine Verwaltung, das Polizei- und Feuer-
löschwrsen, die Steuerverwaltung, dir Bauverwaltung, die Schul¬
verwaltung und di« allgemeinen staatlichen Zwecken dienenden
Verwaltungszweigeist eine Steigerung der Ausgaben von rund
45000 Mk. vorgesehen, wobei vou der Voraussetzungausgegangen
worden ist. datz die Kosten für die Schulverwaltung, namentltch
die Beiträge zu der Lehrer- PensionS- und der Wittwrn- und
Waisenkaffe keine zu groh« Erhöhung erfahren.

Unt er  Berücksichtigung aller vorstehend erörterten Mehr- und
Mindrrausgaben stellt sich der voraussichtliche Bedarf für
1895/96 auf 3624033 Mk.

Was die aus den gewerblichen Unternehmungen
zuflirtzrnden Einnahmen angrht, so hat man dir Einnahmen des
laufenden Rechnungsjahres als Norm angenommen und die dabei
etwa zu erwartenden Veränderungen berücksichtigt.

Als gewerbliche Unternehmungen im Sinne des 8 3 des
Gesetzes sind nach Lage der Verhältnisse das städtische Gaswerk,
das städtische Wasserwerk, daS städtische Leihhaus und du städtische
Curverwaltung anzusehrn. ^ m _

Man ist der Ansicht, datz eine«enderung der die Vergütung
für die Benutzung regelnde« Regulative und Tarife nicht ge
bottn erscheint. . . .. .

Hierbei ist zu bemerken, daß für alle diese Unternehmungen
seit ihrer Entstehung besondere RechnungSüberschläge ausgestellt
werden, so datz sie im allgemeinen städtischen HauShaltungs-
plane, der für die Berechnung des SteuerbrdarfS maßgebend ist,
nur mit denjenigen Beträgen erscheinen, dir sie zur Verzinsung
und Tilgung der für di« Gründung der betreffenden Unter¬
nehmungen aufgenommenen Kapitalien, oder als Urberschutz an
dir Stadtkasse abführrn.

Berwaltungsgebührrn  werdenz. Zt. Seitens der Stadt-
ge neinde nicht erhoben und find auch vorerst nicht in Aussicht
zu nehmen, da Seitens der Gemeindeorgane im Allgemeinen
solche Handlungen, für welche Gebühren zu erheben wären, nicht
vorgrnommen werden, auch für Schaustellungen, Musikauf¬
führungenu. dgl. in. eine Lustbarkeitssteuer erhoben wird.

In Erwägung könnte jedoch gezogen werden, ob die Ein¬
führung von Verwaltungsgebühren für die Controlirung der
Weinsreilager und für die zwecks Rückvergütung gezahlter
Acciseabgabrn erfolgende AuSfuhr-Controle über accisepflichtige
Gegenstände nicht angezeigt ist. Diese Arbeiten nehmen viel Zeit
in Anspruch und belasten indirekt das Gemeindebudget, indem sie
die Verwaltungskostrndes AcciseamteS erhöhen und so den Rein¬
ertrag der Acciseverwaltungherabmindern.

Was sodann diejenigen Einnahmequellen angeht, welche unter
den Begriff deri ndi r ekten S teuer n >mSinne des Cowmunal-
abgebengesetzes fallen, so ist zunächst die Acciseordnung in Betracht
*U*'sßa # die materiellen Bestimmungen der Acciseordnung an-
geht, so erscheint eine Aenderung derselben nach den einschlagen-
den gesetzlichen Bestimmungen nicht geboten.

Insbesondere können die Abg aben von Wein , Brannt¬
wein und Bier in der bisherigen Höhe weitererhoben
werden  da sie schon vor dem Abschluss« des Zollvereinigungs-
Vertrages vom8. Juli 1867 und seitdem ununterbrochen bis zur

iGegenwart nach denselben Einheitssätzen erhoben worden sind.

In Erwägung wird zu ziehen sein, ob und welche Aender-
ungen und Ergänzungen sich bezüglich der das Wildpret und
Geflügel betreffenden Bestimmungen etwa empfehlen.

Die Abgabe für das Halten von Hunden  ist zur Zett
nicht durch Ortsstatut, sondern durch Polizei-Verordnung vom
4. April 1892 festgesetzt. ^ ^ .

Die betreffenden Bestimmungen dieser Polizn-Vervrdnung
werden aufzuhebrn, und eine entsprechende Gtruerordnungw»d
zu erlassen fein. . , _ , ,

Bezüglich der Lustbarkeitssteuer  kann e» im Wefent-
lichen bei dem von dem BezirkS-Ausschusse genehmigten Regu-
lativ vom 9. August 1892 verbleiben. Nu, ist di, Acclse-
Deputationz. Zt. mit Erörterung der Frage beschäftigt, ab die
Heranziehung auch der nicht öffentlichen Veranstaltungengrößerer
Vereineu. dgl. m. in Aussicht zu nehmen sein w,rd.

Die Accise-Drputation ist gegenwärtig mit Untersuchungnr
darüber beschäftigt, ob nicht einigez. Zt. nochfreigelaffene Ge-
flügelarten (Enten, Poularden, Hahnen, Feldhühner, Schnee-
Hühner ic. ic.) mit rirer Abgabe belegt werden konnten, Md ob
sich die Einführung einer Freilager- und AuSfuhr-Controlgebuhr
empfiehlt.

Indessen wird auf sehr erhebliche Einnahmen aus diesen
Quellen nicht zu rechnen sein, und di« Entscheidung daher auf die
Gestaltung unseres Büdgets einen wesruttiche« Smfiutz mcht
ausüben, _

Dasselbe gilt von der Hundesteuer und der Lustbarkeitssteuer,
wenn auch eine bescheidene Mehreinnahme sich wohl wird erzielen
lassen.

In einigen rheinischen Städten sind eine Reihe von Auf¬
wandssteuern  in Aussicht genommen, wiez. B. das Halten
von Dienstboten, der Besitz von Pferden und Equipagen, von
Klavieren und Fahrrädern. Es erschien jedoch sehr zweisel»
hast, ob Wiesbaden der Ort ist, um mit einer Reih« solcher neuen
Steuern hervorzutreten, deren Veranlagung und Erhebung mit
mancherlei Schwierigkeiten verbunden ist, und dir von den Steuer¬
pflichtigen als besonders lästig würden empfunden werden.

In Erwägung zu ziehen wäre wohl evtl, nur die Erhebung
einer Abgabe für den Besitz einer Fahrrades.

Wollte man daran denken neben den allgemeinen Realsteuern
und der Einkommensteuer der Stadt durch neue Gebühren und
Steuern eine Einnahmequelle von Belang zu erschließen, so müßten
wohl in erster Linie die Einführung einer fortlaufend zu erheben-
den Kanalbenutzungsgebühr und die Einführung
einer Bauplatzsteuer und einer Jmmobilien -Umsatz-
steuer in Betracht kommen.

Man glaubte indessen von Vorschlägen nach dieser Richtung
vorerst absehen zu sollen. Die Gründe, die hierbei hinsicht¬
lich der Kaoalgrbühr geleitet haben, lrssrn sich kurz dahin zusam¬
men fassen, daß eine solche, wenn deren Einführung Überhaupt
einmal geboten erscheint, zwrckmätzigerweisr erst in Betracht zu
ziehen sein wird, wenn die Neukanaltsation durchgesuhrt und alle
Häuser angeschlossen sein werden.

Gegen die Bauplatzsteuer spricht dir Schwierigkeit der Ver-
anlagung, namentlich die Schwierigtett der Feststellung derjeingen
Kriterien, welche die Struerpflicht bedingen,, und die Schwierig¬
keit der Feststellung gerade derjenigen Wertherhöhung, welche das
betreffende Grundstück. durch die Festsetzung von Baufluchtlinien"
erfahren hat. Jedenfalls wird es sich empfehlen, zunächst die
Erfahrungen anderer Städte abzuwarten.

Bei Empfehlung der Umsatzsteuer geht man vielfach von
der Voraussetzung aus, daß bei jedem Umsätze sich eine Werth-
steigerml̂ esve ^ au t̂el̂ Grundstückŝ lmehmê lassê md^ ab

Mn Taugenichts.
Erzählung von Statl  Ste«mant »-Strela.

(Nachdruck verboten.)
Biltnalienhandlung von Sello 's Erben ! so stand es

759 an einem Hause in Anklam über der Thür.
„Da sind wir " , sagte Meister Siefenfieder auf der

Kaste vor dieser Thür , „und jetzt den Kopf hoch, mein
Sohn ! Wes lernt sich, an AlleS gewöhnt mau sich, nur
risch drauf los !"

Aber der Knabe, Daniel Berger , dem der Meister die
firma zeigte, sackte de» Kops »ur noch tiefer uud seufzte
aut aus.

„Du weinst doch nicht gar? Junge, schäme Dich!
US wir Deinen Bat « , meinen lieben Nachbar, begruben,
>a war daS Weinen angebracht. — Jetzt aber vorwärts,
mm« Kourage, Du bist schon fünfzehn uud mußt in's
Leben hinein. Mal « möchtest D « werden, weil Dir Dein
8at « , der leidlich zeichnen konnte, daS Zeichnen beigebracht?
Narrheit , sage ich Dir , die Kunst bringt nichts ein, und
Deine Mutter denkt ebenso . Frau Sello kann einen
Lehrling gebrauchen, und das ist gut. Wir haben'- abge¬
macht, jetzt hin zu ihr . und Deine Mutter hat zugestimmt.
Maler werden — rauS auS dem Kopf ! Kaufmann werden
— rein in den Kopf ! ES ist ein flottes Geschäft, wo
Du waS lernen kannst, und hältst Du Dich brav , wer weiß,
was geschieht? Mariechen , die einzige Tochter, wird groß
and größer , und vielleicht kriegst Du einst die und daS
Geschäft dazu . . . . . So , Junge , das wollte ich Dir
vor dem Hause noch einmal sagen. Man gewöhnt sich an
Alles , nur frisch drauf los . Jetzt rem zur Sello . mach'
ihr Dein Kompliment, »« sprich ihr gute- Betragm «mb

Wie ein P^jl bohrte» sich dich Worte » Daniels

Vor d« Ladenthür fchrack « wie vor einem Ge-
spenste zurück. Ein Taumel ergriff ihn , ein Schrei entstieg
seiner Bmst , aber leise, unhörbar , und der Seifensieder
matte nichts . . . . Düten drehen, Zuck« und Kaffee
wiegen, Rosinen lesen und Häringe verpacken? Wie beseelte
ihn d« Wunsch, sich der Kunst zu weihen ! Den Stift
wollte er führen , Studien entwerfen , Menschen, Blumen
und Thi « e zeichnen. Daß auch der Bat « ihm sterbeu
mußte ! Wenn er am Abend nach Hause kam. war es ihm
immer die liebste Erholung gewesen, den Sohn zu unter¬
richten. Ob der eingewilligt hätte, daß Daniel die Kunst
zum Beruf « wählte ? D« Gedanke, ein Maler zu werden,
erfüllte ihm die ganze Seele und Frau Sello 'S Laden
mußte ihm ein Gräuel sein.

Doch der Mutter und seinem Vormund , dem Seifeu-
fied« . war zu gehorchen. Die Ladenthür wurde geöffnet,
d« Nachbar schob ihn hinein, und die Prinzipalin , die
eben Salzhäringe sortirte , bot ihm die naffe Hand. Eia
Schauer überlies ihn, doch wurde ihm bald ein wenig
leicht« , als das niedliche Mariechen auS d« Stube kam,
um den neuen Hausgenossen zu betrachten.

Frau Sello führte ein strenges Regiment . Wie es
einem echten und rechten Lehrling gebührte , mußte Daniel
schon früh am Morgen den Laden kehren, dann hinter dem
Tische die Käufer erwarten und inzwischen Tonnen und
Wannen scheuern, Gefäße und Flaschen spülen. Daß «
nicht die freundlichste Miene machte, versteht sich von selbst.
WaS wußte ab« die Prinzipalin von dem Leide, das sich
schwerer und schwerer ihm auf die Seele legte! Dieses
HauS war ihm ein Gefängniß , dieses Dasein eine Mart « .
D«S Nachts im Traume sah « sich glücklich, den Stift in
d« Hand , üb« das Skizzenbuch gebeugt, vom Bat « gelobt,
getadelt, ermuntert . Doch dann daS Erwachen und wenn
Madame zwc Lrbett rief, dann sah « sich mied« all cm

Sklave an die Kette geschmiedet. Häufig sprach der Seifen¬
sieder vor , zuweilen auch die Mutter . Das wird sich schon
Alles geben, hieß eS dann , wenn ihnen Frau Sello klagte,
daß Daniel Gesichter schnitt, als ob « ihren ganzen Essig
getrunken hätte.

Doch diese Falten und Schatten auf sein« Stirne und
diese Schwermuth in seinen Augen schwand nur dann,
wenn er unbewachte Momente fand , um irgend ein Stück¬
chen Papier und Blei zu ergreifen. Machte nicht die
Prinzipalin zuweilm nach d« Mahlzeit ein Schläfchen?
Neben ihrem Lehnstuhl, dal Strickzeug in den Händen, saß
gewönhnlich Marie und der Lehrling war im Laden allein.
Dann flog ein Lächeln über sein Gesicht» « nahm daS « ste
beste Blatt und zeichnete aus der Erinnerung , was er da¬
heim im Skizzenbuche hatte.

Emst litt die Prinzipalin an Unwohlsein. Ihr war
der frische und noch warme Rosinenkriugel übel bekommen,
den ihr ein Bäck« zum Präsent gemacht. Sie hatte zuviel
davon genossen, saß mit kläglichst« Miene im Stuhl uud
nahm Tropfen auf Zuck« , die ihr Mariechen in gewissen
Pausen reichte. So vergingen die Stunden , ohne daß die
Patientin nur einmal in den Laden kam. D« Zufall fügte,
daß auch nur wenige Kauf « erschienen und Dank dem
Kringel, der Madame an die Stube bannte, konnte sich
Daniel des Zeichnens wieder nach Herzenslust erfreuen.
Blättchen aus Blättchen füllte er mit neuen Ideen . Die
Züge des Vaters und der Mutt « suchte er im Geiste sest-
zuhalten, auf das Papier zu bringen , und ersteut über das
Gelingen nahm er in gleicher Weise noch den Seifensieder
vor . Auch mit diesem Bildchen zusrieden, schob er es gleich
den audern in die Tasche, und da die Gelegenheit günstig
war . so überlegte « , w« jetzt au die Reihe kommen sollte.
Die Prinzipaliu ! Hurtig ein neues Blatt genommen, dos
Blei gespitzt. Eine « Moment schloß « die Augm und
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es sich bei dm Umsätzen meistens uw Spekulationskäuse- und
»rtfirnf* handle. Diese Voraussetzungen sind nun aber unserer
Ansicht nach für unsere derzeitigen, durch ein« gewifle Urber-
Production von Neubauten bedingten örtlichen Verhältniffe' nicht
ganz zutreffend» und wir hielten es daher für richtiger, auch von
einer Umsatzsteuer vorerst abzusehen.

Es wird sich aber auch durch Zuschläge zu den vom Staat
veranlagtm Steuern im Rahmen der §§ 54 und 49 deS Kam»
munalabgabengesetzrs da« Struerbedürfniß der Stadtverwaltung
voraussichtlich nicht nur für das nächste, sondern auch noch aus
eine Reihe späterer Jahre decken laffen, ohne daß gegen den bis-
herigen Zustand nennenswerthe Erschwerungen einzutreten hätten.

Die besonderen Verhältnisse Wiesbadens erfordern
eine besondere Rücksichtnahme darauf, daß die Staats - Ein¬
kommensteuer nicht mrt zu hohen Gemeindezufchlägen
belastet werde, da dies dem Zuzug wohlhabender Familien,
auf dem das Gedeihen und Blühen der Stadt wesentlich mitbe¬
ruht, leicht Abbruch thun könnte. Andererseits war zu berück¬
sichtigen, daß gerade die Grundbesitzer und Gewerbetreibenden
im höchsten Grade daran interessirt sind, diesen Zuzug wohl¬
habender Familien unserer Stadt erhalten zu sehen, und daß sie
sich auch deßhalb nicht scheuen dürfen, für die Erhaltung der
Verhältnisse, die diesen Zuzug fördern, ein Opfer z» bringen.
ES kommt hinzu, daß eS gewiß nicht unbillig erscheint, wenn
die Ausfälle, dir der Gemeinde in Folge des Gesetzes über die
Aufhebung direkter Steuern entstehen(Korn- und Viehzölle,
Steuerveranlagungs-Vergütung) in erster Linie von denjenigen
getragen werden, denen durch jene Aufhebung eine bedeutende
Erleichterung zuthril geworden ist, und zwar umsomehr, als dir
ausgesprochene Absicht deS Gesetzgebers nicht die Entlastung der
Realstruerpflichtigen, sondern die ausschließliche Ueberweisung der
in Frage stehenden Steuerquellen an die Gemeinden zwecks schärfe¬
rer kommunaler Belastung der Realsteuern gewesen ist.

Aus diesen Erwägungen und mit weiterer Rücksicht darauf,
daß dieser Matzstab mangels anderweitiger Beschlußfaflung kraft
Gesetz einzutreten hat, daher dem Gesetzgeber offenbar als der
seinen Absichten am meisten entsprechende erschienen ist, schlagen
wir vor, den erforderlichen Steuerbedarf durch Zuschläge zu den
direkten Staatssteuern nach dem Matzstabe von 1 bei der Ein¬
kommensteuer zu l 1/» bei den Realsteuern und zwar unter gleich-
mätziger Heranziehungder verschiedenen Realsteueru einschließlich
der Betriebssteuer aufzubringen.

Wir würden vorerst unseren Steuernbedarf mit einem Zu¬
schläge von 92 pCt . zu den Einkommensteuern von
138 PCI. zu den Realsteuern decken können,  auch je
nach dem Ergebnitz der in Aussicht genommenen Erhöhung der
Hundesteuer und dem Mehrertrage der Accise-Verwaltung im
Falle der Einführung von Controlgrbühren und Erweiterung der
Wildprrt- und Gestügelsteuern, vielleicht.zunächst noch etwas
unter diesen Satz hrruntergehrn können.

Andererseits würden wir, da rin Zuschlag von 1 PCt. zur
Staatseinkommensteuer uud von P/ , pCt. zu den Realsteuern
eine Mrhreinnahme von ca. 19,000 Mk. bedeutet, auch bei steigen-
dem Bedarf der Verwaltung auf «ine Reihe von Jahren aus-
kommen, ohne über einen Zuschlag von 100 pCt. zur Einkommen-
kommenstrurr und 150 PCt. der Realsteuernd. h. die im § 54
des Gesetzes als Regel ausgestellte Grenze hinausgehen zu muffen,
wenn das Wachsen der Steuerkrft nicht unverhältuitzmäßig hinter
dem Anwachsen der Bevölkerung zurückbleibt.

Ein« solche Vrrtheiluug würde den Realsteuerpflichtigen
gegen den seitherigen Zustand immer noch eine nicht geringe
Entlastung zu Gute kommen laffen, ohne eine nennenswerthe
Mehrbelastung der Einkommensteuerpflichtigm herbeizuführen.

. Unser seitheriges, vom Bezirksausschüsse am 25. April 1892
bestätigtes Regulativ für di« Gemeinde-Einkommensteuer würde,
da es im Wesentlichen auf einfachen Zuschlägen zur Staats-
steuer beruht, in seinen grundlegenden Bestimmungen bestehen
bleiben können, und nur denjenigen Aenderungen zu unterziehen
sein, die durch die vom Communal-Abgabengrsetz neugeregrlten
Bestimmungen der subjektiven und objektiven Steurrpflicht be¬
dingt sind.

Hinsichtlich der Besteuerung der Einkommen unter 900 Mk.
würden gleichfalls die Bestimmungen des sestherigen Regulativs
bestehen bleiben können, wonach Einkommen unter 660 Mk. steuer¬
frei bleiben, Einkommen von 660—900 Mk. nach dem fingirten
StaatSfteuersatzevon 4 Mk. mit gleichen Prozentualen Zuschlägen,
wie di« übrigen Stufen herangezogen werden.

Locales.
• Wiesbaden. 26. August.

* Für die Zeit der diesjährigen Herbst-
Hebungen haben die verschiedenen Militärverwaltungen
im Gebiet der deutschen Reichsarmee übereinstimmend da¬
rauf hingewiesen, daß jetzt uud auch später der Bedarf an
landwirthschastlichen Produkten für Menschen und Thiere
thunlichst von den Produzenten, also den Landwirthen, ge¬
deckt werden solle». Der Wunsch hiernach ist von den
Landwirthen schon längst ausgesprochen, um dem Zwischen¬
handel, der bei diesen Lieferungen für die bewaffnete Macht
meist das Fett von der Suppe schöpfte, daS Handwerk zu
legen und das Berechtigte dieses Wunsches ergiebt sich
ohne Weiteres von selbst. ES wäre aber auch erwünscht,

kann über daS Antlitz Madame Sello'S nach. Bald war
ihm Alles gegenwärstg: die dicken Lippen der gestrengen
Dame, die niedere Stirn und auf der breiten Nase die
stattliche Warze mit Härchen besetzt. Kaum war eine kurze
Zeit vergangen, da sah ihn Madame im Bilde an. Er hob
die Zeichnung auf und legte sie noch einmal näher dem
Fenster aus den Ladentisch, um sie in bcfferem Lichte zu
betrachten. So in sein Werk vertieft, überhörte er das
Oeffnen der Thüre. Erst als plötzlich ein Schatten quer
über dm Boden fiel, fchrack er auf und zusammm. Die
Gestrmge in eigener Person! Die Tropfen hatten ihr
gut gethan, die Beschwerdm warm gewichen und nach einem
Schläfchen fühlte Madame sich kräftig genug, um wieder
nach dem Rechten zu sehen. Auf das höchste verwirrt wagte
sich Daniel nicht zu regen, das Bildchm gleich den andern
in die Tasche zu stecken. Da blieb eS in voller Belcuch-
tung liegen und wenn Madame zu Tisch käme und ihre
Züge erblickte—l Wie würdee» dem jungen Künstler
bau» ergehen! (Fortsetzung folgt.)

wenn die Landwirthe, damit die direkte Geschäftsverbindung
mit der Militärverwaltungdauernd erhalten bliebe, sich
hier von dm richtigm kaufmännischen Grundsätzm leiten
ließm. In Betracht kommen vor allm Dinge» hier zwei
Punkte: Einem bedeutenden Abnehmer gegenüber darf ein
Kaufmann und im vorliegmden Falle wcrdm die Land¬
wirthe zu Kaufleuten, nicht auf zu hohe Preise sehen, be-
onders wenn dieser Abnehmer nun im vorliegenden Falle

unbedingt sicher für eine jede Summe ist und zweitens ist
dafür zu sorgen, daß die Bestellungen des Abnehmers fo-
ort erledigt werdm können. Bei solche» großen Aufträgen

muß auch der Abnehmer die fe r , (ste Gewißheit haben,
daß sein Lieferant im Stande ist, sofort ihm das zu liefern,
was er gebraucht. Namentlich in letzter Beziehung hat es
noch immer sehr gehaapert, und hierauf müssen die Land¬
wirthe durch BUdung von leistungsfähigen Berkaussgenoffm,
chaften, oder durch Uebernahme der Liefcrungsgeschäste

von Seiten bereits bestehender, großer, bestfundierter land-
wirthschaftlicher Vereine sorgen. Diese Lieferungen laffen
sich, wmn erst die nöthigsten Einrichtungen getroffen find,
noch viel weiter ausdehnen, es giebt andere Staatsver-
waltungcn, Kommunalverwaltuugen, Vorstände großer
Institute und Etablissements, die einen sehr großen Be¬
darf an landwirthschaften Produkten haben und weit lieber
mit den Produzenten, wie mit dem die Waare nothwmdiger-
weise vertheuerndm Zwischenhandel geschäftlich Verkehren.
Ein starker Tropfen kaufmännischm Blutes wird heute der
Landwirthschaft und großen, ie kleinen Landwirthen die
besten Dienste leisten; kaufmännischer Unternehmungsgeist
führt der Landwirthschaft Absatz und Verdienst zu, die
heute vom Händlerthum ohne große Mühe ausgenutzt
werden.

* Für di« Relsezeit bringt die Zeitschrift der Eisenbahn-
Reform, der „Zonentarif", ihre Rathschläge bezüglich der Ver¬
minderung der Kosten für Reisegepäck  in Erinnerung. Sie
schreibt: »In allen Fällen, in denen gar kein Freigepäck ge¬
währt wird, also in Norddeutschland bei Rundreisehesten, in
Süddeutschland und in einem Theile Oesterreichs überhaupt,
entstehen durch die Aufgabe eines größeren Gepäckstückes so
unerhörte Kosten, daß häufig der Koffer theurer zu stehen
kommt als der Mensch. Zum Glück bietet eine vernünftige
Verwaltung Hilfe gegen die andere: »die Po ff gegen die
Eisenbahnen.  Man nehme in allen Fällen, in denen es
irgendwie angeht, nur einen oder zwei tüchtige Handkoffer mit
und sende alles Uebrige in festen PappkartonS,  dir beute
schon sehr dauerhaft angefertigt werden und billig zu haben
sind, als Postpackete an die eigene Adreffe, vielleicht nur noch
unfrankirt— voraus.  In den meisten Fällen genügtes,
die Packet« am selben Tage vielleicht auch einen Tag vor der
Reise aufzugeben. Die Aufgabe am Tage vorher wird inner¬
halb Deutschlands und Oesterreichs stets genügen, um gleich
nach der Ankunft daS Packet zu erhalten. Ein einfaches Rechen¬
exempel mag zeigen. Welche Summen man ersparen und der
Eisenbahnverwaltungmit Fug und Recht entziehen kann.
Jemand, der eine Reise von Königsberg nach der Schweiz,
zunächst nur bis Basel, mit einem Rundreiseheft hin und zurück
machen will und außer seinem Handgepäck etwa 20 Kilo aus-
zugeben hat, müßte dafür ungefähr 50 Mark bloß an Gepäck-
ftacht bezahlen. Wenn er dagegen die 20 Kilo in vier dauer-
bafie Packele theilt und hin zurück mit der Post schickt, so kosten
st« ihm nur 4 Mark, und er hat daS Gefühl, 46 Mark der
unvernünftigen Tarifpolitik der Eisenbahnen entzogen und da¬
durch einen Theil zur Besserung der Gepäcktarife in einer
nahen Zukunft b-igetragen zu haben, für einen wackeren
Staatsbürger ein sehr erhebende« Gefühl.

— .Hauskovekte. In den nächsten Tagen wird in unserer
Stadt die Erhebung der Hauskollekte für das hiesige evang.
Rettungshaus  pro 1894 beginnen und hiermit der bewährten
Opferwilligleit der evangel. Einwohner Wiesbadens herzlichst em¬
pfohlen.

' GeWiffrnSdifle. Vor mehreren Monaten wurden einem
hiesigen Herrn in Frankfurt 100 M. gestohlen. Er war sehr
überrascht, alS ihm vor einigen Tagen folgender Brief zuging:
„Sehr geehrter Herr! Ich habe Ihnen Ihr Geld gestohlen.
Nu krieg ich's auf einmal mit Gewissensbissen zu thun und
schicke Ihnen deßhalb anliegend einen Zwanzigmarkschein. So¬
bald ich wieder Gewissensbisse kriege, jchicke ich Ihnen wieder
etwas".*ettte öffentliche Versammlung sämmtlichrr Laden-
desttzer Wiesbaden 's ist auf Mittwoch, den 29. Aug,  Abd«.
8V* Uhr in den »Deutschen Hof" (Goldgaffe) rinberusen. Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildet eine Petition an den
Herrn Reichskanzler  gegen die beabsichtigte gesetzliche
Schließung  der Laden an Wochentagen um Abends8 Uhr.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird zahlreiches und
pünktliches Erscheinen erwartet.

8 Eine Schwindlerin in der Person eines etwa 14Jahre
alten Mädchens treibt in der Oberen Webergasse und auf dem
Römerberg seit einiger Zeit ihr geradezu an Raub grcn»endeS
Unwesen, indem sie Kindern» denen von ihren Eltern Geld zu
Einkäufen übergeben ist, unter allerlei Schwindeleien das Geld
abnimmt, oft auch mit Gewalt entreißt. Hoffentlich wird der
jugendlichen Verbrecherin das Handwerk bald gelegt werden.

Shwln. Krnifl»nit PilMaft.
— Frankfurter Stadtthrater . Die im Frankfurter

Oprrnhause seit Eröffnung der Herbst-Saison wiederholt zur
Aufführung gelangten Wagner -Opern, »Tristan und Isolde",
„Walküre", „Götterdämmerung", „Tannhäuser", »Der fliegende
Holländer", sowie insbesondere der »Lohengrin" in seiner neuen
Jnscenirung, haben bei den Fremden den wärmsten Beifall ge«
fnudrn, was sich auch in mamiigsachen anerkennenden Zuschriften
an die Intendanz, mit Wünschen um Wiederholung be¬
stimmter Wagner - Aufführungen  kund giebt und um so be¬
deutsamer erscheint, als sehr viele der auswärtigen Theater¬
besucher Gelegenheit hatte», den Wagner-Aufführungen in Bay¬
reuth und München beizuwohnen. Die Intendanz des Frank¬
furter Opernhauses hat deßhalb beschlossen, von jetzt an bis zum
Spätherbst, zwei bis drei Wagner-Aufführungen in jeder Woche
stattfinden zu lassen.

* München, 24. August. Der EtulirierungSterminfür«ine

neue deuffche Oper um den Luitpoldpreis  von 6000 Mar!
ist von der Hofthearerinteudanz bis zum ersten September 1895
verlängert worden.

Aus der Umgegend.
— Frankfurt , 24. August. Als eine in der Reuen Mainzer-

iraße wohnende Familie am Dienstag aus dem Palwengarten heim'
kehrte, fand sie die Wohnung mit Kohlendämpfen gefüllt. In der
Küche auf einem Sessel lag bewußtlos die Köchin, dem Herde ent¬
quoll dichter Rauch. Man öffnete die Fenster, brachte die nahezu
Erstickte wieder zu sich und ersuhr von ihr, daß sie sich, well der
Geliebte ihr „abgeschriebcn" habe, mit Kohlenoxydgas vergiften wollte.
Zuvor hatte die liebeskranke Küchenfee ein stattliches Quantum
Cognac zur Befestigung ihrer Vorsätze genehmigt. — In GeistcSum»
nachtung verfiel hier vorig« Woche eine junge Dame. Sie wurde
in eine Heilanstalt gebracht und starb dort dieser Tage. DaS auf
mehrere Hunderttausend Mark bezifferte Vermögen deS elternlosen
18 Jahre alten Mädchens fiel an eine 80jährige Verwandte.

— Laufenselden , 24. August. Dem Vernehmen nach hat
der Herr Verkehrsminister in einem Schreiben an Herrn Psarrrr
Anspach hier die Mitthcilung gemacht, daß er für Laufenselden eine
Haltestelle für Personenverkehr an der Aarbahn genehmigt habe.

— Bacharach» 24. August. Der heute Mittag bald nach
12 Uhr die hiesige Station pasfirende Schnellzug Köln-Frankfurt
wurde kurz vor Bacharach mittelst der Nothbremse auf offener Strecke
zum Stehen gebracht. In einem Coupe« erster Klaffed«S direkten
Wagens Köln-Mannheim-Basel hatte fich nämtlich ein Herr ver»
muthlich in Folge Explosion eines kleinen Reiseapparates, so schwer«
Brandwunden im Gesicht zugezogen, daß er gezwungen war, mll
einer Familie hier auSzusteigen und ärztliche Hilfe in Anspruch zu
nehmen. SuS diesem Grunde hielt der Zug, der planmäßig durch»
zusahren bat, hier nochmals an.

— Limburg » 24. August. Die für den 1. Oktober diese»
JahreS am hiesigen Bahnhose projekttrte Perron -Sperre  kommt
noch nicht zur Ausführung. Dieselbe soll erst im nächsten Jahre
eingesührt werden. — Der bisherige provisorische Stations-Einnehmer
Herr Schulz Hierselbst ist vom1. Sept. d. IS. ab als Station--*
Aufseher nach Neuhaldensleben versetzt, an seiner Stelle ist von dem¬
selben Zeitpunkt ab Herr Mlstent Stolbe/g  in Eisleben zum
provisorischen DtalionS-Einnehmer Hierselbst ernannt. — Eia bis vor
kurzem hier beschäftigter Zimmcrgesclle auS Sulzbach in der Gegend
von Saarbrücken stach verflossene Nacht in der Herberge zur Heimath
dea HauSburfchen mll einem Taschenmesseri» den Kopf. Der Messer¬
held wurde von der Nachtwache sofort verhaftet und heute Vor¬
mittag dem Gericht vorgesührt.

* (Kurze Notizen.) AuS Anlaß deS evangelischenPfarrerS
Herrn Scherer von Oestrich  nach Weilburg fand im Hotel
„Zum Schwan" ein Abschiedsessen statt. An demselben nahmen
nicht nur evangelische, sondern auch viele katholische Einwohner
Theil. Herr Scherer hatte sich während seiner dortigen Wirk¬
samkeit die Sympathieen Aller erworben- — Herr Pfarrer
Laroche  aus Herborn ist vom 1. Oktober d. IS . an zum
Pfarrer in Lorchhausen  ernannt worden. — Ein Ortsein¬
wohner aus Kalb  ach wurde in BommerSbeimer Gemarkung
erhängt  aufgcfunden. — Am Kgl. Schullehrer-Seminar in
Montabaur  ist Herr Lehrer Walter  von Biebrich als
ordentlicher Lehrer angestellt worden. — Gestern begann an
der Weilburger LandwirthschaftSschule  der diesjährige
Fortbildung«- KursnS für Elementarlehrer. An demselbeu
nahmen 10 Lehrer Theil.

Neues aus aller Welt.
* Bonn , 23. August. Rittmeister Graf von Saurma»

Je lisch  vom hiesigen Husaren-Regiment ist im ManövergelSnde aus
der Brand« Haide bei Aachen mit seinem Pferde gestürzt und hat
sich dabei innerliche Verletzungen zugezogen. D« Sturz war der
„R. Bonner Ztg." zu Folge so heilig, daß das Pf«d daS Genick
brach und auf der Stelle tobt war.

* München , 24. August. Nach den „Neuesten Nachrichten*
hat daS erste Feldartillerie-Regiment5, das achte8, daS dritte noch
aus dem Lerchenseld befindliche gleichsallS8 leichte TyphuSsälle. —
Heute Morgen um 7 Uhr wurde bei de« gefechtsmäßigen Schieße»
mit scharfen Patronen des3. Bataillons des2. Jnjanterie-Regiment»
ein sechsjähriger Knabe erschossen. Di« Uebung wurde sofort ab¬
gebrochen.

* Mülhausen i» E ., 24. August. Der durch den Brand
der Spinnerei von Dreisuß  verursachte Schaden wird auf
l 1/,  Millionen Mark geschätzt. Mehrere Versicherungsgesellschaft«»
sind betheiligt.

* Paris , 24. August. Das Gnadengesuch der wegen Morde»
um Tode verurthellte« Abbs Bruncau ist von d» mll der llnter-
uchung betrauten Commiffion abgelehnt worden. Die Hinrichtung

dürfte alsbald erfolgen.
* Brüssel , 24. August. In einem Haferfeld bei La Louvibr«

fanden Arbeit« in Zeitungen gehüllte Dynamitpatronen.
* Barcelona , 24. August. Gestern ist in «in« Weinschänke

deS Vororte» Sans d« Anarchist Re gas,  als er wegen der
hiesigen Hinrichtungen Repressalien predigte, nebst sieben sein« Zu¬
hör« abgefaßt worden.

* Eine LtebeSlragSdie wird auS Bergaa. H. gemeldet.
Passanten fanden jüngst am Kyffhäufer auf dem Wege nach Tilleda
im Gebüsch die Leichen ein« Dame und «ine» Herrn vor, welch'
letzterer wohl 30 Jahre zählen mochte. Anscheinend hat der elegant
gekleidete Mann die etwa 23jährige Dame und dann sich erschossen,
Ueb« die Persönlichkeit da Tobten war nichts Näheres zu ermitteln,
die Kleidung und der Hut de» Selbstmörders wiesen jedoch Etiquette»
Berlin« Firmen aus. Die Fremden waren am Abend von Nord¬
hausen und Rohla hergekommen, hatten in B« ga üb«nachtet und
am nächsten Morgen den Weg nach dem Kyffhäus« eingeschlagen.

* liebet sieben Alperrpüsse. In zwei Wochen über
sieben Alpenpässe gerittenI Diese respektable Leistung habe»
zwei schweizerische Kavalleristen auf ihren Dienstpferden aus»
geführt. Sie ritten von Zürich über Chur, Albula, Pont«-
fina zum Berninahospiz, dann über Maloja durchs Bergell
nach Chiavenna. Von da über den Splügen ins Hinterrhein-
that und über den Bernhardin nach Bellinzona, dann über de«
Gotthard in'S Reuß- und Schächenthal, auf der im Bau be¬
griffenen Krausenstraße nach Lintthal und zurück nach Zürich.
Die ganze Tour beträgt 700 Kilometer, die in zwölf Tage»
mit einer durchschnittlichen Tagesleistung von 60 Kilometer
bewältigt wurden.

* Beim Umlade« der Post wurde, wie seiner Zeiths«'
meldet, im Dezemberv. I . in Schifferstadt in d« Pfalz eine Kasse»«
mtt dem Inhalt von ll .000 Mark, die von Landau nach Speyer
an da« dortige Oberpostamt bestimmt war, gestohlen. Einige Tage
darnach wurde die leere Kassette am Schienenstrange gesunden. DU
sofort angestellte Unt« suchnng ergab keinerlei Resultat; «in Post'
schafsner au« Speyer, ba de» Zug begleitet hatte, wurde zwar
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Haflei, mußte ab« alsbald , da sich seine Unschuld zur Eoidenz h-r-
A»sslcUle, wird« entlassen werden. Jetzt ist der damalige Hilss-
ltremser Friedrich Hey, der bald nach dem Diebstahl in Meckenheim
eine Wirthschast käuflich erwarb, als des Diebstahls dringend ver¬
dächtig festgenommen worden.

•  Um i Mark bis an de » Kaiser . Während das 2.
Bataillon der 93er kürzlich aus seiner Garnison Bernburg zu
einer Schießübung bei Roßlau ausgerückt war , traf bei demselben
ein von Bergen in Norwegen datirtes Schriftstück mit der Unter¬
schrift Kaiser Wilhelms ein, in welchem einem Soldaten eine ihm
vom Militärgericht zudiktirle Strafe von 1 Mk. im Gnadenwege
crlaffen war . Der Soldat hatte eine jedenfalls nicht wie eine
BenuS gewachsene Maid einen „Kuhstallstrampel " genannt . Das
beleidigte Mädchen hatte geklagt, der Soldat ward verurtheilt,
wandte sich aber mit einem Gnadengesuche an seinen obersten
Kriegsherrn , und so war ihm in Gnadm die Strafe erlassen
worden. Man steht, mit welchen scheinbaren Geringfügigkeiten
sich der Kaiser selbst auf einer Erholungsreise zuweilen zu be¬
schäftigen hat . Vielleicht hat jener Ausdruck , der in der Bern¬
burger und Köthener Gegend, namentlich auf dem Lande , gang
und gäbe ist» die Heiterkeit des hohen Herrn erregt.

•  Bismarcks Augen . An Bismarck ist offenbar ein
>Beichtvater verloren gegangen. Wenigstens hat der Posthalter von
ft. im Schwabenlande, nachdem er den Kanzler in Kissingen gesehen
hatte, bei seiner Rückkunft seinen Landsleuten erzählt : „Ond i sag
äch, an Aug' hot er, wenn mer en des »ei guckt, no fallet oim alle
alte Sende wider ei. '

• Was et thu» kann. Gefängnißdircktor: „Sie scheinen
sich bessern zu wollen und Sie interesfiren mich ; kann ich etwas
thun, um Ihr Schicksal zu lindern ?" — Verurtheilt « : „Ja !" —
,WaS denn ?* — „Lassen Sie mich rauS !"

Ans dem Gerichlssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 24 . August.

(Schluß . )
□ Wirthshausscenen. Am 10. Mal d. I . befand sich

d« Taglöhner Joh . F. aus Johannisberg in einer Wirthschast
zu Johannisberg , wo er sich derart ausführte, daß er durch den an¬
wesenden Gensdarm en au« derselben entsernt werden sollte. Dies
war indoffen nicht so einfach, er widersetzte sich, schimpfte und drohte
in empörender Weise. Gestern gab er an , er wisse von dem ganzen
Vorgänge nichts, denn « war sinnlos betrunken gewesen. Wegen
Widerstands und Beleidigung wurde auf eine Gesängnißstrafe von
sechs Wochen erkannt, auch wurde dem GenSdarmen das Recht zu-
gesprochcn, daS Urtheil veröffentlichen zu laffen. — Am Sonntag,
den 29. April d. I «, war in Bleidenstadt Tanzmusik gewesen
und nach Beendigung derselben kam eS zwischen mehreren Burschen
zu einer heftigen Schlägerei, bei welcher der Peter R . von da erheb¬
lich verletzt wurde. Gestern standen d« Maurer Wilh. B. und d«
Maurer Wilh. P . vor Gericht, um sich wegen Körperverles mg zu
verantworten. Der Verletzte ist als Nebenkläger aufgetrete: , Die
Angeklagten wurden schuldig befunden und Wilh. B. zu 6 Monaten,
Wilh. P . zu 5 Monaten Gesängniß, sowie beide Angeklagte zur
Zahlung einer Buße von 400 M. an den Verletzten verurtheilt.

* Limburg, 24. August. Nicht weniger als 37 Personen
auS dem benachbarten Dorfe Lindencholzhausen waren gestern
vor der Strafkammer des hiesigen König!. Landgerichts erschienen;

Wiesbadener General -Anzeiger.
U davon saßen auf d Anklagebank, die übrigen 28 mußte» Zeug¬
nis ablegen. Der Hauplangeklagte, der Schneider Simonis är , war
mit Entschuldigung wegen Krankheil ausgeblieben (er ist gestern
Vormittag gestorben). Die 11 Angeklagten waren beschuldigt, bei
einem Brande am 31. März d. I . im Hause des S . nach vollstän¬
diger Löschung des FcucrS noch Theile des Gebäudes cingerissen,
sowie verschiedene andere Gegenstände beschädigt zu haben, in der
Absicht, dem Hauptangeklagten hierdurch einen nnrechlmähigcn Vcr-
mögenSoorthcil zu verschaffen in Gestalt der von der Feuecoersiche-
rungsanstalt für die von ihnen nachträglich beschädigten Gegenstände
und Gebäudetheile geleisteten Entschädigung. Nur 2 Angeklagte,
deren Bcihülse nicht erwiesen werden konnte, wurden sreigcsxrochen,
von den übrigen erhielten 6 je 2 Monate und 3 je einen Monat
Gesängniß.

ieifpntnie und letzte Ulchrichleu.
Paris , 25. August, Nachm. „Matin" theilt mit,

dem Oberst Monteil sei ein Abberusungsschreiben zuge
gangen.

London , 25. August, Nachm. Die „Times"medff
aus S ha ngha i, daß mehrere japanische Transportschiffe
Truppen an der Mündung des Tatanflusses abgesetzt haben.
Aus Aokohama meldet dasselbe Blatt, daß die japanische
Flotte augenblicklich im chinesischen Meere den Feind zu ent¬
decken suche. 35,000 Japaner seien bereits in Korea ans
Land gesetzt worden und weitere Verstärkungen folgten.

LoodvN, 25. August, Nachm. Die „Times"melden,
die Thronrede  beim Schluffe der Parlamentssession
werde sich hauptsächlich mit Fragen der äußeren Politik
beschäftigen. Lord Rosebery begiebt sich demnächst nach
Paris.

New -Dork, 25. August, Nachm. In den Berg¬
werken zu Gilberton in Pennsylvanien sind in Folge eines
Erdrutsches 20 Arbeiter verschüttet worden. Jeder Versuch
zur Rettung derselben ist unmöglich.

An - und Verkauf
von gedr . Herren - und Damenkleidern , Schuhen , Gold,
Silber, Pfandscheinen, Fahrrädern , Nähmaschine«,

Pianino 's,
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in 's Haus . 7538
Jacob Fuhr , Goldgasse 15.

Erklärung.
Wir erklären hiermit, daß der am Donnerstag wegen

Diebstahls verhaftete Fensterputzer nicht jbei uns be¬
dienstet war. 2490*

Th . Hornstadt . F . Zindel.

26. August 1894. Serke 5.

Geschäfts Empfehlung.
Freunden und Bekannten, sowie der verehrl. Nach¬

barschaft zeige ergebenst an, daß ich' 2503*

Blücherstratze 6
ein

- CreSChält
eröffnet habe u. empfehle ich mich in allen in dieses Fach
einschlagenden Arbeiten zu billigsten Preisen.

Außerdem halte ich stets zum Verkauf vorräthig:
fertige vollst. Betten, einzelne Roßhaar-, Seegras- und
Strohmatratzen, Deckbettenu. Kissen, Sophas, Kleider¬
schränke, Küchenschränke, polirte Kommoden, Wasch¬
kommoden, Nachttische, ovale und viereckige Tische.

Hochachtungsvoll
Willi . Katmann , Tapezierer , Blücherstr. 6, P.

Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Eut-
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren . Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr
Die Medicamente sind nur auf Anweisung von

mir in den Apotheken erhältlich.
P » ul Wielisch , kleine Burgstraste 12.

Speciattst für Haut-, Haar- und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behaudlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs - Pulver , garantirt unschädlich, ent¬

fernt dir Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2 Min . ganz schmerzlos , ohne unangenehme Empfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarbe« sofort
ächt! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brenumaschin«» mit Eisen von 60 Pfg. au«
Gummi-Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal >Bartcreme, von mir erfunden, klebt

nicht und feitet nicht, giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünscht « Fa «.o « ,

sowie all « Mittel zur Pflege der Haar «, des Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

Vollständige Betten
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbette «,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstelle » sowie Bettseder » zu billigen Preisen.
9752 Ellenbogengasse 13 , 1. St.
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rs vorteilhafter, überhaupt keine Schmiere anzuwenden, sondern dieselben
täglich ein- bis zweimal mit reinem Wasser gut abzuwaschen; bei trockener
Witterung lege man täglich etwa 4—6 Stunden lang nasse Lappen um
die Huse.

Mittel gegen Ameisen.
* Schon wiederholt wurden wir in unserem Rathgeber nach einem

Vertilgungsmittel für Ameisen gefragt, ohne eigentlich eine genügende
Auskunft haben geben oder aus unserem Leserkreise vernehmen zu können,
weshalb wir nunmehr Nachstehendes, welches wir letzthin in einem Blatte
fanden, hier mittheilen. Zu den schädlichsten Thieren in den Gärten,
aber auch in den Speisekammern und sonst in Häusern, gehören bekannt¬
lich die Ameisen. Auf Rasen nisten sie sich gern ein, zerstören dann die
daselbst wachsenden Gräser und machen von da aus oft ziemlich weite
Gänge, selbst über Wege hinweg, auf andere Rasen oder auf Beete.
Mittel find bereits viele vorgeschlagen. Auf Rasen soll man heißes Wasser
nehmen, oder eine scharfe Lauge, und das Eine oder Andere darauf
gießen. In der Regel verdirbt man damit auch den Rasen, oder ge¬
schieht dieses nicht, so finden sich die Ameisen bald wieder ein. EinAb-
fub von Tabaksasche und Tabaksstaub oder von anderen ätzenden Stoffen
hilft nur kurze Zeit. I-xLoxsrÄeliM esculentum, an Pfirsich-Spalieren
angepflanzt, wurde ebenfalls empfohlen, ohne jedoch immer Resultate herbei-
gefühlt zu haben. Neuerdings sollen zwei Mittel mit Erfolg angewendet
worden sein. Legt man nämlich einen todten Fisch an eine Stelle, wo
Ameisen eine Straße sich gebahnt haben, so nagen diese ihn wohl an¬
fangs an, verlassen aber alsbald den Ort und kommen nicht wieder.
Wahrscheinlich ist eine dünne Auflösung des weißen Arseniks, der man
noch etwas Zucker zusetzt und die man in einem kleinen Näpfchen in
die Nähe von Ameisen setzt, ein wirksameres Mittel. Eiligst genießen
einige etwas davon. Wenn aber die ersten Ameisen todt sind, verlassen
alle übrigen den Ort, welcher ihnen Gefahr droht, und kommen nicht
wieder. Man kann auf diese Weise auch ganze Ameisenhaufen verjagen.

Der weitze Wintercalvillen -Apsel
ist der edelste unserer Aepfel, der sich gut verwerthet. Im Jahre 1892
verkaufte die Fürst!. Wernigeroder Hofgärtnerei diese Aepfel massenhaft
pro Stück mit 30 Pf. und verwerthete sie im vorigen Jahre mit 60
Mark pro Ctr. Der Baum ist sehr fruchtbar, verlangt aber Kalkdüngung
und trägt dann große, schöne Früchte.

4g Für s Haus. K-
Wchtiibkilxge pro»Wiesbadener Gcnnal-An!kigkr".j

Ar. 34. Sonntag, den 26. August. 1894.

Kindergärtchen.
* In jedem Hausgarten, in welchem sich Kinder tummeln, sollten

Turngeräthe sein und zwar der Größe des Kindes angemeffene. Die
ttebung des Leibes, die Entwickelung der Kraft desselben wird nicht durch
übertriebene kräftige Nahrung, sondern nur durch Bethättgung der Muskeln,
durch Bewegung gefördert. Ein Wettlauf durch die Wege des Gartens
giebt gesunden Appetit und Lebenslust! Die Arbeit im Kindergärtcheu
selbst ist die gleiche wie im großen Garten. Vernachlässigenwir diesen
nicht, so wird der jedem Kinde innewohnende Nachahmungstrieb es bald
dahin bringen, die Pflege seines Gärtchens ganz nach dem, was es uns
thun steht, einzurichten. Es gießt, wenn wir gießen, jätet und hackt,
wenn es uns dieses thun sieht! Dieses zu fördern, sei unsere Aufgabe.
Selbst sollen die Gedanken des Kindes auf das Nöthige geleitet werden.
Es soll beachten und vergleichen lernen. Sonnabends muß das Gärtchen
ebenso gut gesäubert werden, wie der große Garten, und kann für den
Sonntag ein Blumenstrauß für die Mama aus dem Kindergärtchen ge¬
holt werden, dann zieht mit der Freude das Srlbstbewußtsein ins Herz
unseres Lieblings, durch eigene Arbeit, Sorge und Nachdenken ein Ziel
erreicht zu haben.

Nieren -Croquettes.
* Eine gebratene Kalbsniere hackt man mit ihrem Fett gröblich und

schneidet ebenso viel vom zartesten Fleische des Bratens in kleine Würfel.
Die dicke Sauce, welche erforderlich ist, bereitet man von einem Eßlöffel
Mehl und Butter, einer gehackten Zwiebel und etwa noch vorhandener
Bratensauce, indem man das Mehl in der Butter hellbraun brät, mit
Bouillon seimig kocht, mit Salz, wenig Citronenschale und Muskat würzt,
dann mit zwei Eidottern abrührt und zuletzt Niere und Fleisch damit
verbindet. Nach dem Erkalten der letzteren formt man kleine runde oder
längliche Theile daraus, backt sie, in Fettschwimmend, gelb, und seroirt gleich.

Gemüse und Hülsenfrüchte
in sogenanntem Wasser weich zu kochen. Hülsen flüchte, als Erbsen,
Bohnenu. s. w., erfordern bekanntlich eines lange Zeit andauernden
SiedenS im harten Wasser, ehe sie den zum Genießen erforderlichen Grad
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Capitalien
find zu 4°/0 an erster Stelle
auszuleihen. 9792
Lebensversicherung»*Ersparmß-

Bank Stuttgart,
Generalagentur Wilhelmstr.5,2.

VeräiMt Krv8.Mii!
Damen, welche sich durch An¬

fertigung leicht. Handarbeiter»
einen event. lohnenden Neben¬
verdienst schaffen wollen, be¬
lieben Adreffe an A. Lenning,
«erlin C. 22, Spandauer
Brücke 10, einzusenden. Auskunft
gegen 10 Vka.-M°rke. 3353b

2 Heidelberger Krankenwagen,1 nußb, oval. Ausziehtisch,
1 Nachtstuhl. Seffel billig zu
vrrk. Steingaffe8, Part

Eine Dame
sucht ein ungenirtes schön möbl,
Zimmer. Preis nach Ueberein-
kunft. Offerten unter L. 68
Exped. d. Bl. 2463'

Wniierpffk 13
2 Mansardenu. Küche, Keller
aus gleich oder später billig zu
vermiethen. 2460*

Das Walchm md
Aasbeffem

von Hrrrnkleidern wird schön
besorgt sür Arbeiter bes. billig.

Schwalbacherstr. 29, Hth.

IMMMD

Laden
mit Ladenzimmer sofort oder
spater zu vermiethen. Faul-
brunnenüraße 12, Restaurant
„zum Pfau." 9806

Käufe und Verkäufe
Ein schöner hellgelber 2480*

Bulle
(Oberländer) 2l/2 Jahre alt,
6 Ctr. schwer steht zu verkaufen
bei August Ott , Mannvieh¬
halter in Oberrod bei Idstein.
M neuer Stotzkmeu
für Gärtner oder Dienstleute
(Schubkarren),ein neuer zwriräd.
Karren , eine Obstleiter mit
30 Sproffen zu verkaufen.
2491* Wellritzstrabe 3b.

Alte und junge
Hasen

billig zu verkaufen.
Emserstraße 61.

«ine grobe

Doge lheckr
billig zu verkaufen.

Wellritzstrabe 16, £>. 1. St

Eltville.
In bester Lage ist rin schöner

Lade«
mit oder ohne Wohnung sofort
zu vermiethen. Näheres in der
Erped. d. Bl. 2357*

Sttmpfft 80
ist eine Wohnung. 2 Zimmer,
Küche, Keller, Holzstall gleich
oder dis1. Okt. »uverm. 2459»

zchchlftrch 22
sind2 Wohnungen auf 1. Okt.
zu vermiethen, 7869

1.MrWrxßk 10.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers. zu verm 8112
Wohnung.

Beamten, RechtSanw. re- bietet
sich eben Gelegenheit, sich in der
Nähe der im Bau begriff. Ge
richtsgeb. eine neu hrrger., ab
geschl., frei nachS. gel. große
Wohn, mit sämmtl. Zubrh. in
einem einige Jahre alten, gut
trockenen Hause zu ermäßigtem
Miethpr. auf die Dauer zu
sicher». Wo? sagt die Expev
ds, Blattes. 8138

HMM-rap 37,
Hth. 1 Tr. I. . erhalten reinl.
Arbeiter schön und bill. Schlaf¬
stelle mst oder ohne Kaffee. 2193*

Hellunmdstratze 62
Hth. 1. St., erhalten1 auch2
Arbeiter Kostu. Logis. 2468'

Mmpffe 13, 2.
schön möbl. Zimmer mit oder
ohne Kost billig zu verm. 2441*

13
ein eins. Zimmer an ein anst.
Mädchen billig zu verm. 2496*

MrjirchW
möblirte Mansarde zu der
miethen. 9810

Hth. 2. St. r>, können1—2
Herren sch. Logis rrh. 2482*

•3 \\  vermiMdii:

McWuchc 41,
Hth. 1 St., eine abgeschlossene
Wohn. V. 3 Zim. N. Zubeh aus
1. Okt. er. zu verm. Näheres
Vorderh. 2 St._ 8137

je 22

IflBttWWRS
ioliipffc3

rin möblirtes Zimmer zr
miethen.

ver»
2473'

Goldgajse3
kann ein junger Mann
erhalten.

LogiS
2474*

eine 3 Zimmer- Äohnung mit
Zubrh.» zwei 2 Zimmer mit
Kücheu. Mans.. eine1Zimmer
mit Kücheu. Mans. und zwei
möbl. Zimmer zu verm.  1347

8.

Weicrpft 46,
l St. r., erhalten Arbeiter

Schlafstelle und Kost. 2492*

füHHi
IWeibliche Personen.

kerbte Aieibmulbem
auf sofort dauernd gesucht und
einige Lehrmädchen. 2443*

Saalaasse4 6, 2. Et. l.

Moinltsmächen
gesucht» 2498*

Sedanstr. 10, Part.

Uchtiac Meiderin
empfiehlt sich in u. außer dem
Hause. E. Menz, MichrlSberg 26,
Hth. 1. Daselbst werden Hüte
eleg ant gearbeitet.
nline Wittwe, welche jahrel. b.

Herrsch, gearb. h» sucht d.
Wegzug ders. Beschäftigung im
Waschen und Putzen, Parquett-
bodenreinigen. Näh. Exp,d. Bl.

Männliche Personen.

31
Hth. 1. St. r., möbl. Zimmer
mit oder ohne Kost billig( zu
vermiethen._ 2437*

Sttinpfft2
3. St. r , eine möbl. Mansarde
zu vermiethen. 2470*

Almipssk 22
kleines möbl. Zimmer mit Kost
zu veriniethen.  2446'

, _ Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst. Fordere p.
Postk. Stellenauswahl. Courier,
Berlin-Westend2. 2318b

Ein braver

Fahrbnrsche
welcher etwas Caution leisten
kann, sofort gesucht. Näh.
i. d. Exp. d. Bl . 2477*

' s. Iit« Iuriic
Weiblich - Personen.

8m Mcidrrm
nimmt noch Beschäftigung an,
in und außer demHause.
Ids><laVsg«b«utaI,Römerb.l4.3,

Eine junge Kan
sucht Monatsstelle oder einen
Laden zu putzen.

Näh. Feldstraße 21, Stb.
Männliche Personen.

ZMgtt nett Mm
gewandt im Krankenpflegen u.
Nachtwachen empfiehlt sich bill.
Näh, in der Exprd. d. Bl.

3. St . l., möbl. schönes heizb.
Zimmer mit sep. Eingang sosort
an 1—2 anständ. Personen pro
Monat 12 Mk. zu vermiethen.

{jctmnnußrnftt 28,
Parterre, ein schön mobl. Zimmer
an ein od. 2 jg. Leute zu ver¬
miethen,ä 40 Mk. mit Pension.
anrinz. Herren zu 4b Mk. 2397*

Lehne heizb.» ns«be
möbl auch unmöbl. sofort zu
vermiethen. Zu erfragen Spiegel»
gaff« 6, 2. Et._ 245£

JA/WXIAA/ \ A^

-Instratril -K

Sdinlpfft4
Hth. 3. Stockl . erhalten reinl.
Arbeiter Kostu. Logis. 2481*

Part, ein einfach möbl.Zimmer
an 1—2 Leute zu verm.

Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter di,
Rubrik.Kleine Anzeigen* fallenden Inserates (also

, WohnungS-Gesuche und Vermiethungen»Capitalien, Ver»\ lottn und Gesunden, Stellen-Gesuche und Angebot,

stk5 Mw timnul stk dw pttp
ßktraz inZ«hl»«g genommen.

^ fflr Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
2«. Annnst - iS ». September. Bei Aufgabe eine»

| Inserats für die »Kleine Anzeigen* ist dieser Bon aus»
' zuschneiden und in der Haupt-Expedition(Marktstr. l7)

abzngeben.
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von Weichheit erhalten. Dtt Grund hiervon liegt im Gips, den das
Wasser enthält. Um nun einem solchen Wasser diese Eigenschaften zu
nehmen, braucht man demselben nur eine Kleinigkeit reines kohlensaures
Natron, welches man leicht aus jeder Apotheke beziehen kann, auf ein
Liter Wasser zuzusetzen und dasselbe ein wenig umzurühren. Die Gips-
theile werden davon niedergeschlagen und die Gemüse nun sehr gut im
Wasser weich.

Spinat ä la Creme«
• Guter frischer Spinat wird verlesen gewaschen, in kochendem Wasser

einige Male aufgewellt und, mit kaltem Wasser übergossen, gekühlt, zum
Abtropfen aus ein Sieb gethan. Durch ein Haarsieb gedrückt, verbindet
man ihn mit einem aus einem Lössel Butter und ebenso viel Mehl be¬
reitetem Schwitzmehl, fügt einen halben Theelöffel Fleisch-Extrakt, Salz
und ein wenig heiße Sahne zu, rührt ihn gut durch und legirt ihn kurz
vor dem Anrichten mit einem Eidotter. Ein wenig Muskatnuß und
Pfeffer machen das seine Gemüse, welches dicksämig sein muß, kräftiger.

Getrüffelte Larnm-Cotelettes.
* Man schneidet dieselben aus dem Rippenstück eines möglichst starken

Lammes, auf jede Cotelette zwei Rippen rechnend, von denen man die
eine vom Fleische losschabt und abhaut, die andere daran läßt und zier¬
lich zustutzt. Mit Salz und ein wenig weißem Pfeffer bestreut, röstet
man sie über Kohlenfeuer auf einem Roste gelbbraun und glacirt sie, in¬
dem man sie mit zerlassenem Fleischextrakt bestreicht. Für die Sauce
werden frische Trüffeln verwendet, welche man vorher bürstet, dann schält
und in Scheiben schneidet, um sie in Butter und etwas Madeira zu
schwitzen; daun kocht man einige Löffel braune Coulis mit Bouillon, den
Trüffelschalen, einem Glase Madeira und Portwein, streicht die Sauce
durch ein Sieb, giebt die Trüffeln sowie auch etwas Champignons hinein,
füllt einen Theil in die Mitte der kranzartig angerichteten, mit kleinen
Papier-Manschetten versehenen Cotelettes, und präsentirt den Rest in
einer Sauciere. Zur Herstellung dieser Cotelettes verwendet man Vs
Stunde.

Fütterung der Karpfen.
* Den Karpfen, welche thierische Nahrung genug haben, ist Pflanzen¬

kost zu reichen. Dabei sind die Preise und Werthe des Futters zu be¬
achten. Biertreber, Malzkeime, Kleien, Sämereien und Unkräuter kann
man unvorbereitet füttern. Mais muß mindestens gequellt sein, bester ist
es, wenn man ihn kocht. Lupinen sind 24 Stunden gut zu wässern und
dann zu dämpfen. Kartoffeln koche mau, ebenso Rüben. Die Kurpseu

fressen auch erfrorene Kartoffeln,
fressen die Fische alle Arten.

Wenn die Lupinen gut zubereitet sind.

Die Zucht der Cichorie.
* Man säet die Cichorie im Monat April, ziemlich dicht (um ein

Hustarkwerden der Wurzeln zu verhüten) in Reihen; die später dicht
aufgegangenen Pflanzen werden so gelichtet, daß sie 12—15 (Sertttmeter
von einander abstehen. Eine besondere Pflege ist nicht erforderlich Rem-
Halten von Unkraut ist Bedingung. Den ganzen Sommer hindurch kann
man die dunkelgrünen zarten Blätter zur Verwendung in der Küche ab¬
schneiden wie den Spinat ; das dadurch gewonnene Gemüse schmeckt
kräftiger, derber wie letzterer, aber doch sehr fein und sehr angenehm.
Fm October oder November werden die Wurzeln ausgehoben und rm
Keller in sandiger Erde eingeschlagen. Ein sehr beliebtes Verfahren ist
das schichtenweise horizontale Einlegen der Wurzeln in ein Faß oder
eine Kiste, deren Wände durchlöchert sind; aus diesen Löchern treiben
dann, wenn die Kiste an dunkler Stelle in mäßig warmem Keller aus-
bewahrt wird, die gelbgrünen Blätter der Cichorie aus. Den Winter
hindurch liefern die gebleichten Blätter namentlich mit Rothrüben ver¬
mischt, einen geschätzten Salat.

Wetterfester Anstrich.
* Nach einer Mittheilung in den „Innsbrucker landwirthschaftl.

Blättern" überstreicht man die betreffenden Gegenstände mit einer Mischung
von Leimwaffer und Zinkoxyd. Wenn - ungefähr nach zwei Stunden--
der Anstrich trocken ist, wird derselbe mit einer verdünnten Mischung vo»
Leimwasser und Chloroxyd noch einmal überstrichen. Die beiden Oxyd¬
gehen eine chemische Verbindung ein, welche die Härte des Glases un°
eine spiegelglatt glänzende Oberfläche annimmt. Mit dem Leimwaffer
können beliebige Farben angrmacht werden. Dieser rasch trocknende
eine nahezu unverwüstliche Dauer besitzende Anstrich ist um 50 p
billiger als jeder Oelanstrich. _

Hufe weich und elastisch zu erhalten.
* Thierarzt Janisch-Wittstock schreibt: Man hat verschiedeneH"^

schmieren, zum Theil unter hochtönigen Namen, empfohlen und auchE
wendet; aber keine von allen hat ihren Zweck erfüllt. Seit da»Vase» '
ein aus Petroleum gezogenes Fett, welches nie ranzig und trocken
bekannt geworden, habe ich durch Verbindung desselben mit Glycen,
welches das Horn sehr erweicht, aber für sich sehr leicht vom Wasser
gewaschen wird, eine Hufschmiere zusammengesetzt, welche sich gegen)pro^
und bröckelige Hufe vorzügltch bewährt. Sind die Hup nicht spröde, v
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Luftkurort
Neroberg

Hotel-Restaurant I. Ranges,
neu hergerichtet,

Besucht. Aussichtspunkt Wiesbadens
TOI Drahtseilbahn zum Etablissement in Verbindung-
^  mit der Dampfsti assenbahn.

] Vorzügliche Küche. — Ausgezeichnete Weine.
Specialität : STer « berger Weine.

,Biere aus dem Bürgerl. Brauhause in Pilsen
und der Wiesbad . Brauerei -Gesellschaft.

Zimier mit Pension, Diners und Sonners.
Zur Abhaltung von Festlichkeiten stehen

grosse Säle mit Concertflügel zur Verfügung.
18o83 Gebrüder Krell.

Jüestaiarant JPot -lis
jCjjT  II Langgasse II . "rt 8032 j

>Einziges L>okal der Stadt Wiesbaden mit Aus- j
I schank des Bürgerl . Brauhauses ln Pilsen i
Iper Glas 20 Pfg. und der Hrauereigesellschaft
| in Wiesbaden per Glas 15 Pfg. direct vom Fass [

aus dem Keller vermittelst Aufzuges
Diner von 12—2 Uhr zu 1 Mk., 1.60 und höher.

Albert Lindau.
Gute Bedienung. Vorzügliche Küche.

Re staurant zum Plan,
Schumlbacherstr. 19 und Faulbrunnenstr. 12.

Empfehle vorzngl . Mittagstisch ä  Mk . 1.—,
im Abonnement 10 Karten Mk. 9 .—. Abend¬
essen 70  Pfg ., IO Karten « Mk. Reine
Weine , Bier der Wiesbadener Brauerei-GesellschaftErnit Möller«

Möblirte Ziinnier mit n. ohne Pension.
8555

ktzstaunani„rum Krokodil^
37 Louisenstrasse 37.

Alleiniger Ausschank des Münchener Spatenbräu.
| Reingehaltene Weine in all . Preislagen.

Diners und Soupers zu bekannten Preisen.
Diners ä part zu jeder Tageszeit.

Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte.

Philipp Schmidt,
langjähriger Bestaurateur in der hiesigen Königlichen I

Offiziers-Speiseanstalt.
KB. Obiges Münchener Spatenbräu wird auch in

ganzen und halben Flaschen ä 35 und 20 Pfg . ab¬
gegeben und auf Wunsch kostenfrei in’s Haus ge- I
liefert. 807.

Schiessstände zur Rronenburg.
Einem verehrlickien Publikum empfehle ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronerburg, Sonnenbergerstrabe53,
belesenen

Tchießstiinde,
bestehend aus Feld «, Jagd -, uud Pistolenständen,

zur gefl. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum gratis gegen
Munitions-Vergütung zur Verfügung. — Sämmtliche Waffen und
Einrichtungen ueuester Eonstruetion und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
,748  Carl Pe4 **y , Pächter der Schießstönde

Sonnenberg - Wiesbadeii.
SchöR#t *8 Lokal Soanenbergs

UM Fasse des Berges.
Warme snd kalte Speiseû ^ '.o.-nW
zu jeder Tageszeit ^ ^ t«V

^ VorzQgL Betränke.
^Selbatgekelterten Wein

und Apfelwein.
8>« U]-Fahrt luttoa:

. _ _ ein - Champagner,
^  vorfiber viel* AMrkmnua *»»ohreU»«n vorUegw.
Fabrikation «an echtem Champijntr nach franz . Methode.

Versandt nach dem In* und Auslande.
Aufmerksame Bedienung . Billige Preise.

Israelitil die Kultus gemein de,
Die Gemeindemitgliederwerden hiermit zu einer
Gemeindeversammlung

auf Sonntag , den 2 . September er., Vor¬
mittags 9 ühr , in den LemeiniSesss « höfüchst
eingeladen.

Tagesordnung : Berathung über Wünsche und
Ansichten der Gemeindemitgliederin Bezug auf die
Ernennung eines Vorstehers. 9804

Oer Vorstand der Israelit . Cultusgemeinde.

Uerein „Teutonia ."
Heute Sonntag , den 26 . August , von Nachmittags

Uhr ab:

Gartenfest
auf dem »Bierstadter Felsenkeller, " wozu Freunde und
Gönner des Vereins höstichst eingeladen sind. Für Unterhaltung,
Volksspieleu. dergl. ist bestens Sorge getragen.

Der Borstand.
Auf. und Rückmarsch mit Musik. Bei ungünstiger Witterung

gesellige Zusammenkunftim Saale . 2501*

Gch»Meiil„Nkllr Coumdia"
Heute Sonntag , Nachmittags 3 Uhr:

Gesellige Zusammenkunft
bei unserem Mitgliede Herrn Gastwirth Ritter , »zur Bürger*
schützrnhalle . Um zahlreiches Erscheinen unserer verehr!,
activen und inactiven Mitglieder nebst Angehörigenersucht.
9826 Der Borstand.

Nachkirchweihe
Sonnenberg.

ZINN Kaiser Adolf.
Großer schattiger Garten, großes Lokal, Lagerbier

der Schösferhof-Brauerei Mainz, selbstgekeltertenApfel¬
wein, reine Weine, ländliche Küche, frische Hausmacher
Wurst. Bier sowie Apfelwein 12 Pfg.

Heute Abend:
Metzelsuppe,

Es ladet ergebenst ein 9831
Chr. Bach.

GesellM Mmeii.
Heute Sonntag , den 26 . August:

Ausflug nach Biebrich,
(Gasthaus znr „Stadt Wiesbaden ") ,

wozu wir unsere Mitglieder, Freunde und Gönner des
Vereins geziemend einladen.
2504* _ Der Vorstand.

Großes
Schlachtfest

Samstag und Sonntag

Gasthaus zum Aarthal,
Aarstraste 4. 9815

Export-Vier aus der Brauerei Gebr. Esch.
Prima Aepfelwein.

_Besitzer Fritz Mach.

I
JMauration„zur äronenkalte",!

20 Kirchgasse 20.
Dorzügliche Biere der dies. « ronen -Branerei,

Weine von ersten Firmen, Apfelwein » Spirituosen ic. I
Guter Mitlagstisch zu SO « . 80 Pf.

Warme u . kalte Speisen z« jeder Tageszeit.
I Billige Preise. Freunfliiche Bedienung.

Lu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 6855 |
Jos . Geyer , Koch.

Restauvant „Kv^nenburg."
Bis 1. September , täglich:

Grosses i r̂ei - Concert
der Damen -Capell « Lyra . 9774

W. Klutsch.

Gasthaus zur Sonne.
2 Mauritiudplatz 2.

Gut «Ingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
»xportbter direct vom Faß» selbstgekelterten Aepselwein

und Weine . 7027
Gute Küche. Billige Preise.

Znm Mosenhain.
Heute und jeden Sonntag : 8494»

Große Tanzmusik.
Süssen Apfelmost

täglich frisch. 7368*

„Zum alten Frist", KarlAraßk 44.
Äkul-Kierbe-VersMemugs-Killse.

Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.
Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬

jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr. 16. 7161

Frl . Erich fl. « .
Frl . Brodmann
Herr Schmedes.
Herr HermS.
Herr Ruffeni.
Herr Aglitzky.
Frl . Hempel,
Frau Baumauo.
Frl. Graichen.
. Schmidt.
Herr Börner,
perr Spieß.

Ihr.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 26. August 1894. — 153. Vorstellung.

Irr Parkts» Wmnd.
Oper in 4 Akten (theils nach einem Plane des Et . Beorv »)

von W. Friedrich. Musik von Flotow.
Personen:

Lady Harri « Durham, Ehrenfräulein der
Königin . . . . . .

Nancy, ihre VertraMe . . . .
Lord Tristan Miklesort, ihr Vetter .
Lyonel.
Plumkrt, ein reicher Pachter . . .
Der Richter von Richmond . . «
Molly, 1 , » . , » » »
Polly, l drei Mägde . . . .
Betty, . . *

Drei Diener der Lady « . . .

Anfang 7, Ende nach »V,

Montag, den 27. August 1894. 154. Vorstellung
Narziß.

Trauerspiel in 5 Abtheilungrn von A« E. Brachvogel.
Personen:

Maria LeczinSka, Königin von Frankreich,
Gemahlin Ludwigs XV . . . Frl. Wolfs.

Ludwig Franz von Bourbon, Prinz v.Conti,
Grotzprior des MaltheserordenS . Herr Neumm« .

Marquise de BouflerS, Hosdamed. Königin Frl . Ulrich.
Marquise de Pompadour, Palastdame , Frl . Santen.
Marquise d'Epinay, deren Vertraute « Frl . Eisler.
Herzog von Choiseul-d'Amboise, Gras

Stainville, Premierminister . . Herr Baxman».
Abbe Terray, Minister des Innern , Jesuit,

Beichtvater des Königs . . . Herr Dornewaß.
Marquis Silhouet, Finanzminister . . Herr Rudolph.
Maupkau, Kanzler . . . .. . Herr Aglitzky.
Graf du Barri , Kammerherr des König» Herr Friedrich.
Eugene de Saint -Lambert, Capitain der

Nobelgarde . H« r Rodius.
Demoiselle Doris Ouinault , Schauspielerin

am Thclltre-srancais, Vorleserin der
Königin.

Baron v. Holbach, Philosophen der
Encyclopädir

Frl. Rau.
Herr Bethg«.
Herr Grobecker.
Herr Köchy.

im Dienste der
Marquise

dt Pompadour

Grittini,
Diderot,
Chevalier Salvandy,

erster Cavalier
Chevalier d'Atreuilles,

zweiter Cavalier
Narziß Rameau . . . . .
Barjac, Holbach's Kammerdiener . . .
Colette, Kammermädchend. Demois. Ouinault
Ein Kammerdiener der Königin » .
Ein Diener Choiseul's . . . .

aK « I : : : : .
, • Narciß-Rameau . Herr Lepanto.

v. Kgl. Hoftheater in Stuttgart a. G.

Herr Spieß.

Herr Dietrich.
* . *

Herr Bussard.
Frl. Hempel.
Herr Berg.
Herr Brüning.teer Börner,err Baumann.

Anfang 7, End « Sst- Uhr.

Residenz -Theater.
Sonntag, den 26. August 1894. 188. Abonnements-Vorstellung.

Dutzendbillets gültig. Neu einstudirt: Si « wirb geküßt»
Lustspiel in 4 Akten von Natalie v. EschstrutU. H. »«Änderten.

Montag, den 27. August 1894. Doppelvorstellung. Anfang7 Uhr.
.Niobe ". Zum Schluß : »Eharleys Tante ."

In Vorbereitung: »Der Obersteiger .*

fteidishallen-'Theater.
Stiftstraße 16 . (Direction: Chr . Hebinger .)

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zu halben Preise«.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30.
und l. Stassvn, Gr. Burgstraße 16. 8107rnzfi. ro SttrA itrih SRrnr»rrnmTt#



Sette 8. Sonntag EMesbadener General -Anzeiger. 26 . August 1894. vtr. 198.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mit-

>theilung von dem am 24. August 1894, Abends
II 1/4  Uhr hier nach langem, schweren Leiden im
Alter von 55 Jahren erfolgten Ableben meiner
innigst geliebten Gattin

Elisabeth Salz
geb. Grillering.

Der trauernde Gatte
Andreas Salz.

Die Beerdigung findet Montag Früh 11
IUhr vom Leichenhause aus statt. 25001

Wichtig für alle Ladenbesitzer!
Mittwoch , den 29 . d. M ., Abends 8y 2 Uhr , findet im „Deutschen

Hof ", Goldgasse, eine

s
*

, ismoganc, eine

öffentliche Versammlung
sämmtlicher Ladenbesitzer Wiesbadens statt.

Tagesordnung:
,Petition an de« Herrn Reichskanzler gegen die be¬
absichtigte gesetzliche Schließung der Läden an den

Wochentagen Abends 8 Uhr ."
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung werden sämmtliche Laden¬

besitzer gebeten, pünktlich und recht zahlreich zu erscheinen. 9828mehrere Ladenbesitzez.

Heirath.
Herr, Anfang Dreißig, rv.

mit ca. 2000 Mk. Einkunft, be¬
absichtigt mit häuslich erzog.
Dame von angenehm. Aeußern,
mit etwas Vermögen in Corresp.
zu treten. Off. unter L. M. an
die Erpevition dieses Blatirs.
DiScretion zugesichert. Anonyme
Offerten verbeten._ 2478*

Ein Versuch lohnt
nach Querstrasse 1 , */» Min. vom Kochbrunnen.

Durch günstige Gelegenheitgeinkäufe habe ich ca.

1000 Regenmäntel * nur moderne
Sachen von besten Stoffen und tadellosem Sitz abzugeben.
Reeller Werth 50 Mk. jetzt 6 u. IO Mk. Damen-Jaquettes,
nur moderne Facons , Werth 30 Marc, jetzt 3 und 6 Mark.

Das Leipziger Parthiewaaren - Geschäft
bietet verschiedene andere Artikel in Seide , Tuche , Buxkin,
Kleiderstoffen u. S. W., zu unglaublich billigen Freisen , 9718

Ueberzeugung macht wahr I

Total AusverkaufI
Umzugshalber nach meinem Hause

TL Kirchgasse 21 ,
| verkaufe von jetzt ab, wie bekannt nur beste |
Qualitäten Blousen , Damen - und
Kinderschupzen , Kinderkleid -

!chen , Corsetts , Rocke weiss undI
farbig,sowie gutsitzendeHerren -Hemden |
und Kragen , Cravatten zu jedemj
annehmbaren Preise aus . 6771

JReinach& Comp.
IVengasse 7s.

Um für die zur bevrstehendeu

HM- md Wuter-Lmsn
neu eintreffenden Artikel Platz zu schaffe«, verkaufe von heute
bis Ende August

Spitzen,Bänder,Possamenten,
Barnen- n. Kinder-Hüte

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Stegen - und Sonnenschirme
werden ausverkauft. _ 8003

Äk bkKlllllUlkN
gutes bürgl.Mittagess «n40Pf .,
Abendessen zu sehr billigen
Preisen bei Philipp holt »,
Kl. Schwalbacherstraße9, 1 St.
Kaffee zu jeder Tageszeit. '2489*

1. Qualität
Rindfleisch
60 Pfennig. 2502'

Frankenstratze 2.
Reu« prima holländische

BoÜhäringe
per Stück 5 u. 6 Pfg. 2488'
0. Kirchner, Wellritzstratze 27,

Neues 2486'

Sauerkraut,
Psd. 10 Pfg . Reue Gurke « .
6. Kirchner, Wellritzstratze 27.

Kartoffel»
per Kumpf 22 Pfg ., Centn«
ab billiger bei 2484'

W. Luther,
Ecke Gold- u. Metzgergaffe.

Kammerjäger
Spiecker

aus Ddeseldopf ist Hier, um
Ratten, Mäuse, Schwabe«,
Wauzen , kurz, alles Unge¬
ziefer, direct unter Garantie
zu vertilgen. Feinste Referenzen
aller Stände. Bestellung kleine
Kirchgafle, bei SastwirtH
Wittlich . 2476*

Prima Kartoffeln
per Kumpf 23 Pfg ., Ctr. 2.80
Mk. frei in'S Haus . 2487'
0. Kirchner, Wellritzstratze 27.

Joseph
IKlrchgasse 14.

Ullmann,
14

Lindau ci Winterfell ! ,
Cigarren - und Tabak -Fabriken

Gegründet 1837.

Wrdkrlagc Wiksdadc» Wilplsjlreßt 2»
gegenüber Hotel Victoria.

Inhaber : Emil Kundt,
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Cigarren
in den Preislagen voa 33  bis 250 Mk . pro Mille.

Eigene Fabrikation feiner Rauchtabake.
Direkter Import von Maniüa - und ächte»

Havana -Cigarren 8052
ReichhaltigesLager in türkischen, egyptischen. rnsfische»
französ. amerikanisch, rc. Wtgarrettenu. Rauchtabaken.

Ewald Stöcker
Uhrmacher,

53 Obere Webergasse 52.
Größtes Lager aller Sorten

3c . ilaschm-. Umil-#. Mrckmhm
am hiesigen Platze zu »utzergewöhnlich

billigen Preisen.

LxrMilät in Uegntatruren
mit Viertel -Schlagwerk.

HL. Alle vorkommenden, in mein Fach einschlagenden
Reparaturen werden zu anerkannt billigsten Preisen ausgrsührt.

Bezugsquelle
für

Kinder*
und

Sportwagen
Grösste Auswahl to«

Neuheiten.

I Weil, *“»“•
Fmnfohlp täglich frisch vom Jagdgebiet
Cillljjlulllvy kommend, prima junge

Kehhtthner
per Stuck Mk . 1. 50 ; — bei Abnahme grosserer
Partien entsprechend billiger. —

Ferner sonstiges Wild und alle Arten frisch
geschlachtetes Geflügel zu billigsten Preisen.

Hochachtungsvollst

A. Bronn,
Gr. Burgstr.

Telephon Nr. 300 ._ 2474*

| Thüringer
und

Wiesbadener
Wurst:

Cervelatwurst,
Salami,

Mettwurst.
Sardellenwnrst»

Zungenwurst,
Knackwurst,

Leberwurst,
Preßkopf,

Rothwurst.

Frisch gebackene
Fische.

Jeden Dienstag und Freitag:
Selbstmarinirte

Häringe «. Rollmöpse,
Nene Vollhäringe,

Russische Sardinen,
Nürnberger

Ochsenmaul -Salat re.
empfiehlt in feinster Qualität

E , Geisse,
24 Moritzffr. 24.

Großer Möbel-Derkoos.
Erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich mit dem

Heutigen meine Geschäfts-Lokalitäten von Weber»
gaffe S nach

Webergaffe2
(frühere » Laden des Herrn Bachapach)

verlegt habe. Da ich diese Geschäftsräume nur kurze
Zeit bis zum Abbruch des Hauses behalte, bietet sich
besonders Brautleuten , als auch Privaten die seltene
Gelegenheit, nur solide gut gearbeitete Waare zu den
äußerst billigsten Preisen einzukaufen. Zu einem Be«
suche meiner Möbel-Ausstellung höfl. einladend zeichnet

Achtungsvoll
Willi . Egenolf,

8602 Tapezierer u.Nur1.20 Mk.
Mni»eine

Rar 180 M.
2

p.

Nur1.20 Mk.
Äschn-W.

Reinigen der»
selben.

Ganmlie.
Bensberg , Uhrmacher.

Michelsberg 6, nächst der Langgaffe, 9819

Flaschenbier
der Smmi-GMW UMM

GLU" in ' /z-Liter, '/ - Liter u. ^ -Liter-Füllung
Culmbacher Export -Bier , prima Apfelwein,
sämmtliche natürliche und künstliche Mineral'
Wasser. Reelle und prompte Bedienung. 7291

8». Wirtli , Emserftrahe lO -̂
Lackirte Küchenschränke7

einthürige Kleiber- » . Consolschränke. Tische billig |*
verkaufen. Kl, Dotzheimerstratze6.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlägsanstalt , Schnegelbrrger u. Hannemann.  Leraiitwortliche Rrdactiou: Für dem politischen^ eil u. das Feuilleton: LhefredacteU»
Friedrich Hannemann; für  den localen, den allgemeinen Theilund die Inserat«: Otto von Wehren, Sämmtlich in WteSbadrn.
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